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Weiteres zur ilaturgeichichte Äes

Keichsverdanöes .
Unseren am 2l . Juli veröffentlichten Aktenstücken des

- Keichsverbandes lassen wir heute eine neue Serie solgen .
So übermenschliche Anstrengungen es der Kronsbeinschen
Kloake , der „Post " , kosten mag . die Schleusen ihrer sittlichen
Entrüstung noch weiter aufzuziehen , als das nach unserer
ersten Veröffentlichung schon der Fall war , so halten wir es

selbst auf die Gefahr hin , daß sich ihr duftender Vorrat
von Komplimenten völlig erschöpfte , für angebracht , die Prak -
tiken des Reichsverbandes noch deutlicher zu kennzeichnen als
es bisher schon geschehen .

Möglich , daß auch die offiziöse „ Nordd . Allg . Ztg . " wieder
von moralischen Kränipfen ob unseres unmoralischen Vor

gchens befallen wird . Das offiziöse Blatt hat sich ja trotz
aller unmoralischen Affären , die gerade in letzter Zeit spielten .
eine wahrhaft bewunderungswürdige sittliche Feinfühligkeit
bewahrt . Wir wollen ihrem jungfräulich reinen Gcmüte die

Empörung über sozialdemokratische Unmoral auch keineswegs
verwehren , doch möchten wir die Gelegenheit benutzen , der

offiziösen Unschuld einige Fälle ins Gedächtnis zurückzurufen ,
die ihr vielleicht noch nachträglich einige Worte sanften Tadels
entlocken .

Im März d. I . war der „ Vorwärts " in der Lage ,
eine amtliche Bespitzelungsafsäre aufzudecken , die

ebenso sehr von der moralischen Skrnpellosigkcit der bc

treffenden amtlichen Organe , wie von deren polizeiwidriger
Ungeschicklichkeit zeugte . Kein Geringerer als der königl . Kriminal -

kommissar v. A r n i m hatte den Staat dadurch retten zu können

geglaubt , daß er einen Kriminalbeamten Neumann an ein bc>

währtes Parteimitglied , den Genossen Karl Fischer , heran
zumr
schnö
Udirigicren versuchte , um denselben durch den lockenden Klang

Feldes zum Verrat von Parteiangelegenheiten
zu verlocken . Man suchte dem Genossen plausibel zu machen .

daß er sich durch gewerbsmäßige Parteibespitzelung monatlich
das hübsche Taschengeld von 200 —230 M. verdienen könne

Unter anderem legte man ihm nahe , daß er sich den besonderen
Dank seiner Gönner von der politischen Polizei dadurch er
werben könne , wenn er ihr Flugblätter und Parteifestnummern
vor deren Ausgabe zustecke . Die politische Polizei
suchte also Fischer zu veranlassen , sich auf dem krumnien

Wege rechtswidriger Aneignung fremden Eigentums in den

Besitz dieser Sachen zu setzen !

Herr v. Arnim kani mit diesen ehrenrührigen Zumutungen
bekanntlich an die rechte Schmiede und der „ Vorwärts " in
den Besitz interessanter polizeilicher Dokumente . Und die
200 Mark , die man dem Genossen Fischer als Handgeld aus -

gezahlt hatte , konnten gleich der Bestechungssumme des be -

kannten „ Oberbrauers " der Parteikasse überwiesen werden !

Kurze Zeit darauf konnten wir von einem neuen Genie -

streich des eifrigen Kriminalkommissars berichten . Herr
v. Arnim hatte zur Bespitzelung der Teilnehmer an der

internationalen sozialistischen Konferenz in Brüssel einen seiner
Getreuen abgesandt , der sich niit dem solchen Schlauköpfen
eigenen Geschick an unsere Genossen anzubiedern suchte . Der

Erfolg dieser neuen Spitzelei war ein ebenso überwältigender ,
als der des Falles Fischer . Nicht Herr v. Arnim gelangte in

den Besitz erschnüffelter Geheimnisse , sondern der „ Vorwärts "
war wiederum in der Lage , höchst amüsante Aktenstücke über

diese neue Spitzelei zu veröffentlichen . Aus denselben ging
hervor , daß Herr v. Arnim diesmal keine Lust hatte , der

Parteikasse zu einem Beitrag aus dem Fcmds der politischen
Polizei zu verhelfen . Erklärte er doch seinem Brüsseler Lock -

spitzcl , daß er diesmal jeden Werbeversuch unterlassen
solle, Geld dafür gebe es auf keinen Fall . Wie berechtigt
diese Vorsicht war . stellte sich ja nur zu bald heraus !

Auf den Fall Schöne - Brockhusen brauchen wir ja

wohl nicht nochmals des näheren einzugehen . Es genügt die

Feststellung , daß hier die politische Polizei versuchte , einen

durch Androhung nnt Ausweisung vermeintlich kirre gemachten
russischen Untertan zu landesverräterischen Diensten
zu pressen !

Und nach all diesen Vorgängen besitzt die „ Nord d.

Allg . Ztg . " den Mut , sich über den „ Vorwärts " zu ent -

rüsten , der ihm freiwillig übermitteltes Aktenmaterial

publizierte l

Doch lassen wir hiermit die Dokumente der reichS -
verbändlerischcn Wühlarbeit selbst folgen :

Zur Naturgeschichte deS Reichsverbandes .

Berlin , den 2i . März 1906 .

An die Burschenschaft Germania .
Hannover .

In Beantwortung Ihrer werte » Karte vom gestrigen Tage be -

Ofjren wir uns zu erwidern , daß es sich bei der Bekämpfung der

Sozialdemokratie durchaus nicht um politische Fragen , sondern

lediglich um eine uatiouale Angelegenheit handelt , da wir die Sozial -
demokratie , die aus revolutionärem Wege alles Bestehende umstürzen

will , als berechtigte politische Partei nicht anerkennen können .

Ebenso wie die Burschenschaften beispielsweise den Flotten -
verein , den Allgemeinen deutschen Schnlvercin , den Ostmarken «
verein usw . unterstützen , ebenso könnten sie die vaterländischen Be -

strebungen des Reichsverbandes mit fördern helfen . Wir erlauben

uns daher , Ihnen m der Anlage eine Sammlung von Flug -

schristen und aufklärenden Auffätzen des Reichsverbandes zu über -
senden , mit der Bitte , sie Ihren Mitgliedern zur Kenntnis zu
bringen.

Schließlich bitten wir Sie noch , die Liste unter Benutzung deS
beiliegenden Portos uns steundlichst nach hier zu übersenden .

Mit deutschem Gruß
Der Geschäftsausschuß .

Berlin , den 2. 4. 06.

Herrn Dr . Westphal , Hochwohlgeboren
Berlin W.

Kalkreuth - Straße 11.

Hochgeehrter Herr Doktor I

Wie wir den verschiedenen Zeitungen entnehmen , sollen die
Bäckergesellen , aufgehetzt durch die Sozialdemokratie , wieder einmal
die Neigung haben, einen größeren Streik in Szene zu setzen . Wir
übersenden Ihnen daher in der Anlage unser Flugblatt Nr . 3t :
„ Wem nützen Streiks ?" mit der Bitte , überlegen zu wollen , ob Sie
diese Flugschrift nicht in größerem Umfange durch die JnnuugS -
meister bei den Gesellen usw . verbreiten lassen können .

Mit deutschem Gruß
Die Geschäftsstelle .

Berlin , den 5. März 1906 .

Herrn Professor Bodenstein , Hochwohlgeboren
Greifenberg ( Pommern ) .

Sehr geehrter Herr Professor I

Zu unserem großen Bedauern ersehen wir aus unserer Mit -
gliederliste deS Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie , daß
Ew. Hochwohlgeboren noch nicht zu unseren Mitgliedern zählen .
Dennoch erlauben wir uns . Sie als schätzbare Kraft für unsere große
nationale Arbeit zu interessieren , und wir hoffen zuversichtlich , darin
keine Fehlbitte zu tun . Aus den Schriften und Formularen , die Ihnen
zu übermitteln Herr Kanzleirat Fleischmaun die Güte hatte , belieben
Sie unsere Aufgabe zu ersehen , ganz besonders sind wir aber
veranläßt , um Ihre freundliche Mitwirkung zu bitten , weil in nächster
Zeit ein Redner deS Reichsverbandes die dortige Gegend berührt .
Wir legen Ihnen daher hierdurch nahe , nunmehr auch für Greifen -
berg und Umgegend eine Versammlung national gesinnter Männer
zu vernnstalteii . in der alSdann unser Mitarbeiter sprechen wurde .
Räch unseren Erfahrungen führt eine solche Versammlung nahezu
ausnahmslos zur Bildung einer Ortsgruppe des ReichsverbaudeS .
Mit solchen Ortsgruppen verfolgen wir , wie Ihnen bekannt sein
dürfte , in erster Linie den Zweck , den verschiedenen bürgerlichen
Parteien im Kampfe gegen die Sozialdemokratie , inZ -
besondere vor Wahlen ( auch kommunalen ) , geschulte Truppen
zur Verfügung stellen zu können , die sich bisher auch stets
bewährten . Eine Ortsgruppe in Greifenbera würde auch unseren
dortigen Mitgliedern einen Mittelpunkt geben , „ der seinerseits wieder
mit uns engste Fühlung hätte . Nur durch einen derartigen Ausbau
unserer Organisation können wir ein Gegengewicht gegen die Sozial
demokratie schaffen , das Lestand hat .

Wir empfehlen Ihnen daher , sich in dieser Angelegenheit mit
den am Schluß genannten Herren , deren Kreis Sie nach bestem Erl
messen erweitern können , in Verbindung zu setzen , damit wir mög .
lichst bald den Tag erfahren , der Ihnen für die Versammlung ,
deren Einberufung wir einen Plan beifügen , geeignet erscheint .

Indem wir mit großem Interesse Ihrer baldigen geschätzten
Rückäußerung entgegensehen , zeichnen wir

mit vorzüglicher Hochachtung
Die Geschäftsstelle des ReichsverbaudeS gegen die Sozialdemokratie .

Namen :
Kanzleirat Fleischmann . NegierungSbaumeister Rassow .
Direktor M. Fuchs , Zuckerfabrik . Oberlehrer Johannes Loth .

m

Berlin , den 5. März 1906 .

Herrn Gymnasiallehrer Professor Lieder . Hochwohlgeboren
Schwedt a. O.

Sehr geehrter Herr Professor !
Zu unserem großen Bedauern ersehen wir aus unserer Mit -

gliederliste des Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratte , daß
Ew . Hochwohlgeboren noch nicht zu unseren Mitgliedern zählen . Den «

noch erlauben wir uns , Sie als schätzbare Kraft für unsere große
nationale Arbeit zu interessieren und wir hoffen zuversichtlich , darin
keine Fehlbitte zu tun .

In nächster Zeit berührt ein Redner des Reichsverbandes die

dortige Gegend . Das veranlaßt uns , Ihnen nahe zu legen , nun -
mehr auch in Schwedt eine Versammlung national gesinnter Männer zu
veranstalten , in der alsdann unser Mitarbeiter sprechen würde . Nach
unseren Erfahrungen führt eine Versammlung nahezu ausnahmslos
zur Bildung einer Ortsgruppe des Reichsverbandes . Mit solchen
Ortsgruppen verfolgen wir , wie Ihnen bekannt sein dürfte , in erster
Linie den Zweck , den verschiedenen bürgerlichen Parteien im Kampfe

gegen die Sozialdemokratie insbesondere vor Wahlen ( auch kom -

muualen ) geschulte Truppen zur Verfügung stellen zu können , die

sich bisher auch stets bewährten . Eine Ortsgruppe in Schwedt
würde auch unseren dortigen Mitgliedern einen Mittelpunkt geben ,
der seinerseits wieder mit uns engste Fühlung hätte .
Nur durch einen derartigen Ausbau unserer Organisation können
wir ein Gegengewicht gegen die Sozialdemokratie schaffen , da ? Bc -

stand hat . Wir empfehlen Ihnen daher , sich in dieser Angelegenheit
mit den am Schluffe benannten Herren , deren Kreis Sie nach bestem
Ermessen erweitern können , in Verbindung zu setzen , damit wir

möglichst bald den Tag erfahren , der Ihnen für die Versammlung ,

zu deren Veranstaltung wir einen Plan beifiigen , geeignet erscheint .

Indem wir mit großem Interesse Ihrer baldigen geschätzten
Rückäußerung entgegensehen , zeichnen wir

mit vorzüglicher Hochachtung

Die Geschäftsstelle des ReichsverbaudeS .
Namen :

v. Puttkamcr , Rittmeister . Neme , Profeffor . Roquett , Pastor .
Röhl , Oberlehrer . C. Heydebring , Landtvirt .

Toop , Direttor der Schwedter Hagel - und Feuer - Versicherung .

Lukaschcwski , Berficherungsbeamter . Dr . v. Löbbeke , Referendar .
Möldecheo , Forstmeister .

zu

Berlin , den 10. März 1906 .

Herrn Eisenbahndirektor Martiny , Hochwohlgeboren
Mciningen .

Ew . Hochwohlgeboren !
Da Ew . Hochwohlgeboren bei den verwickelten politischen Partei »

Verhältnissen Meiningens als über den Parteien stehend sich beson -
deren Einflusses auf dieselben erfreuen , beehren wir uns , mit einer
ebenso herzlichen als dringenden Bitte an Ew . Hochwohlgeboren
heranzutreten .

Ein Redner des Reichsverbandes berührt in nächster Zeit die

dortige Gegend . Das veranlaßt uns . Ihnen nahezulegen , nunmehr
auch in Meiningen eine Versammlung national gesinnter Männer zu
veranstalten , in der alSdann unser Mitarbeiter sprechen würde . Nach
unseren Erfahrungen führt eine solche Versammlung nahezu ausnahmslos
zur Bildung einer Ortsgruppe des NeichSverbandeL . Mit solchen
Ortsgruppen verfolgen wir . wie Ihnen bekannt sein dürfte , in erster
Linie den Zweck , den verschiedeneu bürgerlichen Parteien im Kampfe
gegen die Sozialdemokratie , insbesondere vor Wahlen ( auch kommu -
nalen ) geschulte Truppen zur Verfügung stellen zu können , die sich
bisher auch stets bewährten . Eine Ortsgruppe in Meiningen würde

auch unseren dortigen Mitgliedern einen Mittelpunkt geben , der
seinerseits ivieder mit uns engste Fühlung hätte . Nur durch einen

derartigen Ausbau unserer Organisation können wir ein Gegen «
gewicht gegen die Sozialdemokratie schaffen , das Bestand hat .

Wir empfehlen Ihnen daher , sich in dieser Angelegenheit mit
den am Schluß genannten Herren , deren Kreis Sie nach bestem Er «
messen erweitern können , in Verbindung zu setzen , damit wir mög «
lichst bald den Tag erfahren , der Ihnen für die Versammlung , zu
deren Einberufung wir einen Plan beifügen , geeignet erscheint .

Indem wir init großem Interesse Ihrer baldigen geschätzten
Rückäußerung entgegensehen , zeichnen wir

mit vorzüglicher Hochachtung
Die Geschäftsstelle des

ReichSverbandeS gegen die Sozialdemokratie .
Namen :

W. Wetzel ,
gcrichtSrat
Fritze .

Sulage : Plan .

Rendant .
SiemonS .

P. v. Schmidt ,
Major a. D. v. Fromm .

Generalmajor . Land «
Oberbaurat

Wernigerode , 13. März 1906 .

Sr . Durchlaucht
Hermann Prinz zu Stolberg - Wernigerode

A Wernigerode .
Ew . Durchlaucht

beehren wir uns sür die hochherzige Spende , welche Ew. Durchlaucht
die Güte hatten . dem ReichSverbande zur Unterstützung seiner
nationalen Bestrebungen zu überweisen , im Namen deS Vorstandes
unseren tiefgefühltesten Dank auszusprechen .

Indem wir uns der Hoffnung hingeben , daß Ew. Durchlaucht
auch in Zukunft dem ReichSverbande gnädiges Wohlwolle » beivahren

- mögen , haben wir unter dem Ausdruck vorzüglichster Hochachtung
die Ehre zu sein

Ew . Durchlaucht
ergebenste Geschäftsstelle

deS „ Reichsvcrbandes gegen die Sozialdemokratie " .
16. oder 16. 3. 06 .

Oberleutnant W. Brand , Westend . Lindcn - Allce 1.
Unter verb . Dank für Ihren Beitritt zum R. - V. und Ihr

liebenswürdiges Schreiben vom 14. 3. erlauben wir uns , die Bitte
an Sie zu richten , behufs usw .

16. oder 16. 3. 06 .
Amtsrichter Giehne , OelS .

Für Ihren Beitritt zum R. - V. sowie für Ihre liebenswürdigen
Mitteilungen vom 12. d. Mts . sagen wir Ihnen usw .

Auch wir sind mit Ihnen durchaus der gleichen Meinung , daß
die Richter eine politisch ausgesprochene Führung
für bestimmte Richtungen nicht übernehmen sollen . Beim R. - V.
handelt es sich jedoch nicht um parteipolitische Be «
streb un gen , umsowenigcr , als nach unseren Satzungen der
R. - V. sich das Ziel gesetzt hat , alle monarchisch gesinnten Deutschen
ohne Unterschied der Parteiftellnng zum Kampfe gegen die Sozial -
demokraten zu einen . Wir können die Sozialdemokratie als eine
berechtigte politische Partei nicht ansehen . Sie ist
eine revolutionäre Umsturzpartei , deren Bekämpfung , wie das auch
der Reichskanzler Fürst Bülow in seiner letzten Herrenhausrede
treffend gekennzeichnet hat , eine allgemeine , nationale , vaterländische
Ausgabe ist . an der sich alle gutgesinnten Deutschen ohne Rücksicht
auf ihren Berus und auf ihre Parteiunterschiede und reli -

g i ö s e n Bekenntnisse beteiligen sollen . Daß diese
Auffassung auch in den Kreisen Ihrer engeren Be «
rufSkollegen vielfach geteilt wird , mögen Sie daraus
ersehen , daß beispielsweise ein Landgerichtsrat 2. Vors . des Haupt -
Vorstandes des R. - B. ist . Es ist dies Herr Landgerichtsrat Hage -
m a n n in Erfurt ( ein Herr , dessen Objektivität gegenüber einem

angeklagten Sozialdemokraten so einzuschätzen ist , daß jeder unserer
Genossen sich für verpflichtet halten würde , ihn als Richter abzu «
lehnen . Anm . der Red. ) , der auch kürzlich usw .

17. 3. 06 .
An die „ Elbinger Zeitung "

Elbing .
In der Nummer Ihre ? geschätzten Blattes vom 11. 3. ver «

öffentlichen Sie einen längeren Artikel über den Ausfall der letzten
Stadtverordnetenwahlen , indem Sie fortgesetzt von einem „ Siege
der Arbeiterpartei " sprechen . Soweit wir haben sehen
können , kommt das Wort „ Sozialdemokratte " nur ein einziges Mal
in der Ausführung vor . ES muß also jeder Leser , der in Fragen
der Politik weniger eingeweiht ist , glauben , die Sozialdemokratie —

denn die in der dritten Klasse gewählten Vertreter sind sämtlich
Sozialdemokraten — sei wirllich eine Arbeiterpartei und vertrete die

Interessen der Arbeiter . Jeder Kenner der Sozialdemokratie weiß
jedoch , daß die Sozialdemokratte zwar diese - Behauptung aufstellt
und das Recht für sich in Anspruch nimmt , eine Arbeiter -

Partei zu sein 1 daß aber auf der anderen Seite die Sozialdemokratie
im Reichstage noch gegen alle Gesetze gestimmt hat , die im Juteresse
der Arbeiterschaft beschlossen worden sind . Die Sozialdemokratie ist
aljo das Gegenteil einer Arbeiterpartei und wütet auch , abgesehen



fco « Ihrem Austreten im Reichstage , durch ihr ganzes Gebühren fort
gefetzt gegen die wahren Interessen der Arbeiterschaft . Es ist daher
entschieden ein taktischer Fehler , wenn man den Sozialdemokraten
den Gefallen tut und sie in bürgerlichen Blättern eine Arbeiterpartei
nennt . AuD den beigefügten Flugschriften wollen Sie die Beweis «
für unsere Charakterisierung der Sozialdemokratie im einzelnen ersehen .

Der beschämende Ausfall der Stadtperordneteuwahlen in der
3. Abteilung läs' . t c « un6 als notwendig erscheinen , das ; endlich auch
in Elbiug etne Ortsgruppe des Reichsverbandcs gegen die Sozial «
demokratte gegründet und der Kampf gegen die revolutionäre Um
fturzpartei iystematisch aufgenommen werde . Wir erlauben uns
daher die tzlnfrage an Sie , ob Sie vielleicht in der Lage wären , uns
einig « Personen in Elbing zu nennen , an die wir mit unserem
Anliegen und zwar mit Aussicht auf sicheren Erfolg herantreten
könne » .

Für yhre
zeichnen wir

lieLenSwürdigen Beniiihungen verbindlichst dankend ,

Hochachtungsvoll
Die Geschäftsstelle des Reichsverbandes .

gez . : Dr . Bovenschen .
Anlage u. a. ein Flugblatt : „ Die Sozialdemokratie als „billiger

Jakob " Volksverein für das katholrschs Deutschland . M. - Gladbach ».
Berlin . 17. 3. 06 .

Der Minister der öffentlichen Arbeiten .
Sehr geehrt , Exzellenz I

Leider bm ich ui den nächsten Tagen verhindert , die in Aussicht
genommene Besprechung der Angelegenheit betreffend den Wunsch
einiger Verein « von Eisenbahnbediensteten , ihre Organ isation
durch den Reichsverband im nationalen Sinn «
rn die Hand zu nehmen , persönlich mit Ew . Exz . zu halten .

Da ich iedoch auf eine Aussprache in dieser AiigclcgcuhcU Wert
» ge , so wäre Ew . Exz . ich zn Dank verpflichtet , wenn Sie sich zu
diesem Zwecke Montag , d. 19. ds . vormittags in dem Ministerium
der öffentlichen Arbeiten mit den Herren Untrrstaatssekretär Fleck
und Wirkl . Geh . Rat Wehrmann usw .

gez . von Budde .

17. 3. 06 .
Bemhard Hermann , Zementwerk Rombach b. Metz .

. . . dieser Partei sZentmm ) gegenüber Klarheit verschaffen
werden und bitte ich, mir mitteilen zu wollen : Wie verhält sich
der Reichsverband beim Gegenüberstehen eines ultramontanen
ZentnimSmanneS und eines Sozialdemokraten ? Ich für
meinen Teil würde mich in diesem Falle der Wahl
enthalten , aber was soll ich den Tausenden sagen , die mich
sicherlich um meine Ansicht befragen ? Ich bitte , mir den Stand «
Punkt des R. - V. für einen solchen Fall kundgeben zu wollen usw .

> gez . Bernh . Hermann .
Antwort auf dieses Schreiben :

Ew . Hochwohlgeboren beehre ich ' mich auf das an Exz . von
L i e b e r t . der zurzeit verreist ist , gerichtete Schreiben zn erwidern ,
daß der R. - B. gegen die Sozialdemokratie nach seinen Satzungen
allen bürgerlichen Parteien gegenüber vollste Neutralität
und Parität walten lassen muß . In einem Wahl -
kreise , wo sich ein Zentrums - und ein sozialdemokratischer Kan «
didat gegenüberstehen , müßte also der R. - V. dem Zentrums «
kandidatenseino Unterstützung an gedeihen lassen .
In der Praxis freilich werden derartige Fälle nur selten vor -
kommen : einmal weil das Zentrum eine Unterstützung durch den
R. - B. voraussichtlich von selbst ablehnen wird , und zum zweiten ,
weil unter denjenigen Wahlkreisen , die der R. - V. bearbeitet , es
überhaupt ganz wenige gibt , in denen die Entscheidung zwischen dem

Zentrum niid der Sozialdemokratie fällt .
Mit vorzügl . Hochachtung

Die Gesch . d. R. - V.

gez . Dr . Bovenschen .
Auszug aus einein Briefe des Vors . der Erfurter Ortsgruppe

des R. - V. . A. Sänger in E. , vom LS. 4. 06 an den R. - V. :
Soeben wurde mir von eineni Vertrauensmann der hiesigen

Antisemiten als streng vertraulich mitgeteilt , daß die hiesigen
Konservativen mit den Antisemiten für die nächste
ReichStagswahl im Kreise Erfurt , Schle Usingen , Ziegen -
rück einen Wahlkompromiß geschlossen haben . Wenn ich auch für
die Richtigkeit dieser Nachricht nicht einstehen kann , obgleich mir der
Mann vcrlrauenswürdig ist , so halte ich eS doch für meine Pflicht ,
Ihnen dies mitzuteilen und bitte Sie acklh höflichst , dies Herrn
Landgerichtsrat Hagemann mitzuteilen . Die Mitteilung
machte mir Herr Schlosiermeister R. Dietz , welcher an der Spitze der

hiesigen antisemitischen Bewegung steht .

Mitglieder des Reichsverbandes , die dem Reichstag angehören :
flrndt Dr . v. Arnim , Graf , Rittmeister und Legationsrat a. D. ,

Besitzer der Standesherrschaft Muskau , W. 50, Nürnberger -
strahe 7, Muskau O. - L.

Bauermeister - Bitterfeld . Fabrik - und Rittergutsbesitzer , Dt . Grube bei
Bitterfeld .

Becker Dr . lHessen ) , prakt . Arzt . Sprendlingen , Kr . Offenbach .
Benmer Dr. , Generalsekretär , Düffeldorf .
Buchstel , Amtsrat , Runkel a. d. Lahn .
v. Dewitz , Rittergutsbesitzer , Oberleutnant a. D. , Schönhagen

( Pommern ) .
von Gersdorff , Rittergutsbesitzer , Bauchwitz , Bezirk Posen .
Hagemann , Landgcrichtsrat , Erfurt .
Hehl zu Herrnsheim . Freiherr , Geheimer Kommcrzienrat , Groß

auch sie dem Drängen erliegen . Sogar akademische Vor

bindungen . Wie die Burschenschaft „ Germania " in

Hannover , werden einzusaugen versucht . Ihre Bedenken
werden ebenso wie die richterlicher Beamter , durch che

faule Ausrede beschwichtigt , daß der Reichsverband ja gar
keine politische Tätigkeit entfalte , da er ja für all

Parteien gleichmäßig eimrete und lediglich • - die Sozial
demokratie bekämpfe .

Besonders interessant ist baS Schreiben deö verstorbenen
Eisenbahnministers Budde , der bedauert , im Augenblick
nicht persönlich mit dem Reichsverbande wegen Schaffung und

roichsverbändlerischer Beeinflussung von Eisenbahner
Organisationen in Verbindung treten zu können ,

Doch betont er ausdrücklich , welchen Wert er auf die Schaffung
solch gelber Berufsorganisationen kege l

Wir überschätzen die Bedeutung des Reichsverbandes
keineswegs , doch haben wir auch keinen Grund , sein Treiben

zu unterschätzen . Seine Existenz , seine Tätigkeit und seine
relativen Erfolge sind ja schließlich nichts anderes als ein

Gradmesser der Stärke der Sozialdemo
kr a ti e. Nur weil die Sozialdemokratie unaufhaltsam wächst ,
an innerer und äußerer Kraft gewinnt , lassen sich mehr und

mehr die bürgerlichen Parteien im Gefühl ihrer Ohnmacht
von der Demagogengesellschast des Reichsverbandes ins Schlepp
tau nehmen . Dte bürgerlichen Parteien , die sich die offene
und geheime Unterstützung dieser scharfmacherischen
Schöpfung — als solche gilt der Reichsverband ja selbst
solchen Führern christlicher Gewerkschaften
die im geheimen mit ihm techtelmechteln — gefallen lassen
beweisen damit nur ihr Fiasko im Kampfe gegen die Sozial
demokratte .

Wir unserseits haben gar nichts dagegen , daß durch
den Reichsverband und seine das Bürgertum zu der einen
reaktionären Masse zusammenschweißende Tätigkeit die politische
Situation in Deutschland geklärt und die Frontstellung zwischen
Proletariat und bürgerlicher Reaktion vereinfacht wird . Der

gemeinsame Kampf des Bürgertums gegen den gemeinsamen
Feind , das Proletariat , mag wohl geeignet sein , hier und da

vorübergehend den Vormarsch der Sozialdemokratie zu hemmen
allein der schließliche Sieg dcS Proletariats wird durch einen

olchen Kampf unter der Standarte des Reichsverbandes im
Grunde nur beschleunigt . Das Proletariat selbst in seinen noch
rückständigen Schichten lernt begreifen , daß in dem großen
sozialen Kämpfen nur ein Hüben , ein Drüben gilt , und

daß der geeinten bürgerlichen Reaktion auch das geeinte Pro
letariat gegenüberzutreten hat l

grundbesitzer und Worms und Herrnsheim .
Hehligenstaedt , Maschinenfabrikant . Gießen .

zu Hohenlohe - Oehringen , Fürst , Herzog von Ujest , Christian Kraft ,
Oberst a la suite der Armee , Slawentzitz O. /Schl .

Holtz , Rittergutsbesitzer , Parlin bei Grutschno , Kreis Schwetz .

Hosang , Gutsbesitzer , Sommersdorf bei Völpke , Provinz Sachsen .

Jörns , Kupferwerksbesitzer , Osterode am Harz .
v. Kardorff , Landrat a. D. , Rittergutsbesitzer , Nieder - Wabnitz bei

Bernstadt , Schlesien .
zu Inn - und Knyphausen , Fürst , kgl . preuß . Wirkl . Geh . Rat , hannov .

Kammerherr , LandschaftSrat , Lützburg bei Hage , OstfrieSland .

Lehmann , Gutsbesitzer , Cronschwitz bei Wünschendorf ( Elster ) .
Lattmann , Amtsrichter , Schmalkalden .
v. Maltzan , Freiherr von Wartenberg und Penzlin , Kammerherr und

Gutsbesitzer , Peckatel bei Penzlin .
b. Maffow , Oberst a. D. . Rittergutsbesitzer , Parnehnen , Osipr .

Götz v. Olenhusen , Landschaftsrat , Rittergutsbesitzer , Olenhusen bei

Göttingen .
v. Oriola , Graf , NLdeöheim , Ob . - Hessen .
Pauli ( Potsdam ) , Tischlermeister , Potsdam .
Prüschenk v. Lindenhofen , Rechtsanwalt und Notar , Licbenwerda .

V. Richthofen - Damsdorf , Freiherr , Ober - Reg . - Rat , Rittmeister a. D. ,

Rittergutsbesitzer , Kohlhöhe bei Gntschdorf , Schief .
von Saldern , Dr . . Fideilommißbesitzer , Rittergutsbesitzer , Landrat a . D. ,

Kammerherr , Kl . - Mantel , Post Gr . - Mantel .

Schlumberger , Geh . Kommerzienrat . Fabrikbesitzer , Mülhausen i. E.

Von Schwerin - Löwitz , Graf , Rittmeister a. D. , Rittergutsbesitzer ,
Präsident des deutschen Landwirtschaftsrats , Löwitz , Pomm .

Stubbendorff , Rittergntspächter , Zapel b. Wendisch - Warnow .
von Tiedcmann , Wirkl . Geh . Ober - Regierungsrat und RegierUNgS -

Präsident a. D. , Berlin , Wichniannstr . 12o .

Man sieht , auch diese Dokumente sind nicht ohne

Interesse . Bewies schon unsere erste Publikation , wie der

Reichsverband „hinter den Kulissen " bemüht ist , die bürger -
lichen Parteien zu der einen reaktionären Masse zusammen -
zuschweißen , wie er sich hinter eine ch r i st l i ch e G e w e r k -

schaft steckte , gegen die er dann obendrein in der

skrupellosesten Weise zu intrigieren suchte , so beweisen
unsere heutigen Aktenstücke , wie eifrig der Reichsverband
Private und Korporationen seinen Zwecken dienstbar zu

machen bemüht ist. Privatpersonen werden so lange durch

Die russische Revolution .

Die Aera Stolypin .
Man muß es Stolypin lassen : er hat die in ihn gesetzten Hoff

nungen seiner Lehrmeister Plehwe und Durnolvo in jeder Weise

gerechtfertigt , ja , >er scheint seine Vorgänger sogar in mancher Be

ziehung übertreffen zu wollen ; denn StolhpinS Regime geht weit
über den Umfang der von Plehwe und Durnowo seinerzeit ge -
ttoffenen Maßnahmen hinaus . Dank seiner intimen Freundschaft
mit Plehwe und Durnowo sah Stolypin diesen gelegentlich so manchen
„energischen Zug " ab und läßt jetzt noch schärfere Repressalien an -
wenden . Besonders scharf hat Stolypin die Presse ins

Auge gefaßt . Nachdem fast alle sozialistischen und linksliberalen
Blätter unterdrückt worden sind , läßt er die als . liberal " b «
kannten Redaktionen Tag und Nacht von Polizeiagenten
überwachen . Besonders scharf werden die Druckmaschinen
überwacht . Sobald das erste ZeitungSexemplar fertiggestellt ist .
wird es schnurstracks dem Zensor gebracht , von dessen Gnade es ab

hängt , ob die betreffende Nummer ausgedruckt werden darf oder

nicht . Bis dieser Gnadenakt vollzogen ist , befindet sich die Zeitung
unter Arrest : denn so hat ' s Stolypin verfügt .

Auch die DwornikS , die Hausdiener , spielen bei seinem Regime eine

wichtige Rolle . Wohl in Anerkennung der Dienste , die ihm die
Dworniks leisten können , arbeitete Stolypin für sie spezielle Voll

schriften aus . die ihnen jetzt in den betreffenden Polizeirevieren „ein -

geschärst " werden . Welch ein Umschwung in dem Auftreten der

Dworniks , welches Selbstbewußtsein der OberdwornikS kann momentan

beobachtet werden I So ist jetzt der vielgeplagte Bürger mehr denn

je auf die Gnade oder Ungnade des DwonnkS angewiesen . Kein

Wunder , wenn Stolypins Regime schon im Laufe einiger Tage den
von der russischen Regierung gewünschten Erfolg gezeitigt zu haben
scheint

*
•

*

Odessa , 27 . Juli abends . Die Bevölkerung ist relativ beruhigt
und erwartet wenigstens für die näch ' sten Tage keine Pogrome .
Zwei Leiborgane Kaulbars ' entwickeln eine unerhörte Judenhetzerei
und fordern gründliche Ausrottung des jüdischen Volkes . Tie Be -

völkerung bereitete feierliches Begräbnis dreier Pogromopfer vor .
Nachts kam ins jüdische Hospital Polizei und entführte die Leichen .
Am Kirchhof wollten Revolutionäre der Polizei die Leichen abringen ,
wurden aber zerstreut . Gegen hundert Revolutionäre sind ein -

gesperrt , viele wurden mörderlich gepeitscht mit Kantschnkknuten . Als
die Soldaten vernahmen , KaulbarS sagte den jüdischen Deputationen ,
die Soldaten seien empört über revolutionäre Bestrebungen der

Juden , gaben sie ihm zu wissen , er sei ein Verleumder . Sie würden
seine Worte in einer Proklamation ableugnen .

Petersburg , LS. Juli . Die letzten Nachrichten aus den Pro -
vinzen melden wiederum von Verhaftungen mehrerer Abgeordneter .

Petersburg , 23 . Juli . Nach Meldungen aus Wladikawkas for -
dcrte das dortige Regierungsblatt „ Terskija Wjedomosti " die Kosaken
auf , sich die judensreundlicher » revolutionären Dumaabgeordneten
vom Halse zu schassen . Man befürchtet Judenhctzen .

Naiv !

erhält auS Petersburg folgendes Privat -Die „Voss . Zeiwng "
telegramm :

Laut einlaufenden
Sozial - Revolutionären

Meldungen dauern die Verhaftungen von
in ganz Rußland an . Gestern sind solche in

Moskau , Warschau , Odessa und Charkow erfolgt . Die Regier » » « ? .
kreise nehmen an , daß nunmehr alle Spitzen der revolutionären Be -

wegung im Gewahrsam find . Gleichzeitig werden die Konfiskationen
liberaler Zeitungen sowie die Schließung liberaler Bereine fort -
lesetzt . Es ist bemerkenswert , daß mehrere russische Bischöfe , bei -

chielsweise diejenigen von Nischni - Nowgorod und Kiew Fepliturgien
wegen der Tumaauflösung angeordnet , haben .

Ob die Regierung wirklich so naiv ist , oder ob sie sich nur

verstellt — ?

Schwierigkeiten bei der Kabinettsbildung .
Petersburg , 27 . Juli . ( Vgn einem Spezialkorrespondenten . )

Die heutigen Blätter zweifeln an einem Zustandekommen des

Kabinetts unter Teilnahme Gutschkows und der beiden LwowS . Auch
die Mitglieder der Rechten wollen nicht in ein gemischtes Kabinett

eintreten .
Petersburg , 27 . Juli , nachts . Nicholas Lwow hat ein Minister -

Portefeuille unter Stolypin abgelehnt und dadurch die Schwierig -
leiten für Stolypin vermehrt .

Die revolutionärc Marine .

eterSburg , 27 . Juli . Die Revolutionäre haben ihre Tätigkeit �für unzulässig ,

wieder aufgenommeit . Die Regierung hat zahlreiche Polize ! ageitk «l
in Kronstadt , Dort wurden am Mittwoch über 40 Verhaftungen
vorgenommen : unter den Verhafteten befinden sich die Signal -
telegraphisten beb Jlotten - Hanptquartiers . Tie aus den asiatischen
Gewässern unterwegs befindlichen Kriegsschiffe haben Befehl er -
holten , unterwegs zu warten und vorläufig nicht nach Kronstadt zu
kommen .

Odessa , 23 . Juli . Aus Sewastopol laufen beunruhigende Ge «

rüchte über die auf hoher See befindliche Flotte ein . Es heißt , die

Matrosen hätten beschlossen , die gegenwärtig vor dem Kriegsgericht
stehenden Kameraden z » befreien . Hierbei ist zu bemerken , dast die
Matrosen von der Auflösung der Tuma noch keine Kenntnis haben .

Petersburg , 28 . Juli . Wie mitgeteilt wird , werden verschiedene
Dumamitglieder , welche überführt worden sind , gegen Artikel 129
St . G. B. gehandelt zu haben , „ indem sie durch die Presse versuchten ,
das bestehend « Regime umzustürzen " , ihre Kandidaturen bei den
Neuwahlen nicht mehr aufstellen dürfen . Hierdurch werden sowohl
der Kadettenpartei wie der Arbeiterpartei eine große Anzahl ihrer
besten Mitglieder genommen .

Petersburg , 28 . Juli . Der Verband der Elektrotechniker wurde

aufgelöst und seine Papiere beschlagnahmt .

Vorbcrcitllngcn zum Generalstreik .
Petersburg , 28 . Juli . Die Vorbereitung zum Generalstreik

wird in Petersburg eifrig betrieben . Ten Zeitvunkt des Ausbruchs
wird man sich jedoch nicht von der Reaktiv » diktieren lasien .

Petersburg , 28. Juli , st ig eventuellen Unruhen , welche durch
einen möglichen Eiseirbahnerstreik veranlaßt werde » könnten , vorzu -
beugen , hat die Regierung Befehl gegeben , alle Eisenbahnlinien
scharf zu bewachen und die Truppen anzuweisen , sich eventuell an
Stelle der Bahnangestellten der Eisenbahnbehörde zur Verfügung

zu stellen . _

Zuschriften und den Hinweis auf die vorbildliche „patriotische " | _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

.

Tätigkeit ihrer Kollegen und Klaffengenossen bearbeitet , bis > bei den Mannschaften der Kriegsmarine mit verdoppelter Rührigkeit > Utchelannt em .

politische deberlicbt .
Berlin , den 28 . Juli .

Zur Verletzung der Neichstags - Jmmunität .
Die von uns dargelegte und besprochene Verletzung der Im «

munität der Reichstagsabgeordneten und deö Hausftiedeus des

ReichStagShanseS im Falle E r z b e r g e r ist in ein weiteres

Stadium getreten . Der Abgeordnet « Erzberger läßt nämlich

berichten :
Herr Erzberger wurde am 10. d. Mts . im Verlaufe einer

Vernehmung durch den Untersuchungsrichter Landgerichtsrat
Schmidt in seiner Privaiwohmmg in der Pariserstraße gebeten .
das ihn , zur Verfügung stehende Material über den

Kolonialprozeß zur Durchsicht zu übergeben . Nach an -

fänglichem Weigern erklärte sich Abgeordneter lkrzbergcr hierzu
bereit . Der Untersuchungsrichter nahm das Material mit und

versprach , es nach wenigen Tagen zurückzusenden .
Am 18. d. Mts . ermnerte Herr Erzberger schriftlich den Unter -

suchungSrichter an die in Aussicht gestellte Zurückgabe deS
Materials . Drei Tage später erhielt der Abgeordnete von der

Staatsanwaltschaft I Berlin , vertreten durch den Oberstaatsanwalt

Jsenbiel , den schriftlichen Bescheid , daß das fragliche Material

noch weiter in den Händen der Staatsanwalt -

schaft behalten werden müsse , weil eS wichtige Angaben zu dem

Prozeß gegen die verhafteten Beamten von der Kolonialabteilung
enthielte . Die Staatsanwaltschaft behielte sich vor , die formelle Be -

schlaguahme über das in ihren Händen befindliche Material zu verfügen .
Daraufhin hatte gestern Herr Erzberger eine erneute Verhandlung
mit dem Untersuchungsrichter , in der er erklärte , daß er nunmehr
alle seine bisher gemachten Aussagen auf Grund seiner Eigenschaft
als RcichstagSabgcordnetcr zurückziehe , weil durch die angedrohte
formelle Beschlagnahme die ihm auf Grund des § 30 der Ver -

fassung gewährte Immunität verletzt würde . Zur Zurück -
nähme seiner Aussagen glaubt Herr Erzberger durchaus berechttgt
zu sein . Im übrigen aber legte er P r o t e st gegen die Beschlag -
nähme de ? Materials ein .

Gegen die Vorenthaltung deS Materials hat der Abgeordnete

Erzberger Beschwerde eingelegt . Wie über diese Beschwerde ent -

chieden werden wird , ist für die Tatsache , daß die Verfassung durch
das Vorgehen des Untersuchungsrichters und der Staatsanwaltschaft

verletzt ist , unerheblich . Der Abgeordnete Erzberger beging , wie
wir schon neulich betonten , den schweren Fehler , statt grund -

ä tz l i ch den durch die Verfassung gebotenen Stand »

punkt festzuhalten , eine Politik des Entgegenkommen ?
einzuschlagen . Die Immunität der Abgeordneten ist nicht im

Juteresse der einzelnen Abgeordneten , sondern im Interesse des Parla -
ments gegeben . Würde das eingeschlagene Verfahren zulässig sein .

o läge eS ja , wie der weitere Verlaus der Angelegenheit zeigt , in
dem Belieben der Verwaltung , dem Abgeordneten die Ausübung
eines Mandats geradezu unmöglich zu machen . Sie brauchte nur

eines der merkwürdigen Verfahren gegen Unbekannt einzuleiten , um
auf Grund dieses Verfahrens dem Abgeordneten seine Materialien

ortzunehmen . Der Verlauf der Angelegenheit zeigt , wie recht wir

hatten , als wir das Verfahren als ein zweifellos verfassungs »
widriges bezeichneten . Die von uns ausgesprochene Ansicht
wird übrigens von dem überwiegenden Teile der Presse
geteilt . Das hindert natürlich nicht , daß Blätter Vom Kaliber
der „ Hamburger Rachrichten " und der „ Deutschen Tageszeitung "
ogar danach rufen , man möge die Immunität der Abgeordneten
ür die Zeit der Vertagung aufheben . In der „ Freisinnigen

Zeitung " und in der „ Germania " wird an zwei Fälle erinnert , in
denen in ähnlicher Weise zwar nicht der Hausfrieden des Reichs -
tageS , aber die Immunität der Abgeordneten durch die Konstrultton
eines Verfahrens wider „ Unbekannt " zu verletzen versucht wurde .

Im Winter 1886 hatte der Zentrumsabgeordnete von Schalscha
im Reichstag erklärt , daß im Ausland vollwichtige Silbermünzen
von inländischen Firmen hergestellt würden , weil sie bei dem

niedrigen Silberpreise selbst an „echten Imitationen ' noch genug
verdienten . Der Staatsanwalt veranlaßte hierauf , daß der Abg .
v. Schalscha zur Ablegung eines Zeugnisses wegen dieser
Aeußerung geladen wurde . Als dieser unter Berufung auf Art . 80
der Verfassung das Zeugnis verweigerte , das Gericht aber den

Standpunkt vertrat , daß die Immunität der Abgeordneten sich
auf die Zeugenaussagen nicht erstrecke , brachte W i n d h o r st
einen schleunigen Antrag im Reichstage ein : Der Reichstag
wolleeineErklärungdahinabgeben . daßeS unzulässig

ei , einen Reichstagsabgeordneten wegen Aeuße -
ungen über Tatsachen , welche ihm in dieser seiner

Eigenschaftmitgeteiltsindundwelcheerinfolge -
dessen im Reichstage vorgetragen hat , einem

ZeugniS . zwan gsverfahren zu unterwerfen .
Bei der Beratung über diesen Antrag erklärte der Staatsminister

von Bötticher am 10. März 1886 , das preußische Staatsministerium
habe einstimmig die Ueberzeugung , der Artikel 30 entziehe die

Reichstagsabgeordneten nicht dem Zeugniszwangsverfahren . Der

Antrag Windhorst wurde vom Reichstag der Geschäftsordnungs -
kommission überwiesen , blieb dort aber unerledigt . DaS Verfahren
gegen den Abgeordneten von Schalscha verlief durch Einstellung des

Verfahrens gegen Unbekannt resultatlos .

In ähnlicher Weise wurde die Frage der Zeugnispflicht für Mit -

glieder parlamentarischer Körperschaften im Jahre 1895 für die

Hamburger Bürgerschaft akut . Dort wurde ein Disziplinarverfahren
gegen Unbekannt eingeleitet , um ein Mitglied der Bürgerschaft zur'
Ablegung eines Zeugnisses darüber zu veranlassen , wer ihm bestimmte

| Tatsachen mitgeteilt habe . Die Bürgerschaft erklärte das Verfahren
der Hamburger Senat stellte das Verfahren gegen



Bereits in der Verhandlung im Jahre 1386 wurde betont , dah
Artilel 30 der Verfassung ausdrücklich dem Abgeordneten die
Immunität gewährt . Durch die Bestimmung , dast kein Mitglied des
Reichstages ' wegen der in der Ausführung seines Berufes getanen
Aeußerung gerichtlich oder disziplinarisch oder sonst außerhalb
der Versammlung zur Verantwortung gezogen werde , ist
mit ausdrücklichen Worten jede kriminelle oder sonstige Untersuchung
über das , was ein Abgeordneter im Parlament gesagt hat , per -
boten . Aber , selbst wenn eine ausdrückliche Bestimmung nicht vor -
Händen wäre , so folgt ans dem allgemeinen Begriff deS
Parlamentarismus , daß eine Zeugenvernehmung , die sich auf die
parlamentarische Tätigkeit bezieht , unzulässig ist . Die „ Germania -
erklärt . in der seltenen Lage zu sein , dem « Vorwärts - darin
zustimmen zu können , daß der Untersuchungsrichter ja sonst
nur nötig habe , einen Bogen zu kniffen und darauf zu schreiben :
„ Strafverfahren wider Unbekannt - und dann imstande wäre .
jeden Abgeordneten unbeschadet seiner Immunität vor sein Forum
zu ziehen . Die „ Germania - erklärt , daß der Reichstag mit einer
etwa nur formellen Erledigung durch Einstellung eines Verfahrens
gegen Unbekannt im Fall Erzberger sich wohl nicht zufrieden geben
werde . Der Fall Erzberger erheische „ unbedingt eine Aufllärung
und eine feste Umschreibung für die Grenzen der parlamentarischen
Immunität und der Reichstag hat jetzt alle Ursache , die konstitutiv -
nellen Rechte , welche den Vertretern des deutschen Volkes in ihrer
Gesamtheit wie in ihren Einzelmitgliedern zustehen , zu wahren und
alle Versuche , diese Rechte einzuschränken , energisch zurückzuweisen - .
Der . Germania - kann man hierin zustimmen . Aber eS ist
doch nicht zuletzt gerade das Zentrum daran schuld , daß die
konstitutionellen Rechte von den Behörden mißachtet werden . Wer ,
wie das Zentrum , die konstitutionellen Rechte in so wichtigen Fragen
wie beispielsweise der jährlichen Budgetbewilligung preisgegeben
hat und allen Forderungen zustimmt . � die im Interesse einer anti -
konstitutionellen Regierung gefordert werden , und Lasten statt Rechten
für das Volk jahraus , jahrein zustimmt , trägt ein gerüttelt Teil
Schuld daran , daß selbst in so offensichtlicher Weise wie im Fall
Erzberger der Hausfrieden des Reichstages gestört und die Immunität
der Abgeordneten aufs krasseste verletzt werden konnte . —

Die Stichwahl in Hagen - Schwel » n .
Es ist den bürgerlichen Parteien noch einmal gelungen ,

Jmrch ihren Zusammenschluß der Sozialdemokratie den Sieg
streitig zu machen . In der diesmaligen Haupüvahl waren für
die bürgerlichen Parteien zusammen 23 132 Stimmen ab -
gegeben worden , während die Sozialdemokratie 16 297
Stimmen erhalten hatte . Bei der gestrigen Stichwahl wurden
zirka 1000 Stimmen mehr abgegeben als bei der Hauptwahl ,
nämlich 40310 , davon entfielen auf den freisinnigenKandidaten ,
Bürgermeister Cuno . 21 593 , auf unseren Genossen König
48 717 Stimmen . Die Sozialdemokratie brachte also 2500 ,
der freisinnige Kandidat zirka 10 400 Stimmen mehr auf .
Nicht nur die Nationalliberalen und Christlichsozialen , sondern
auch die Zentrumswähler ( 5086 ) müssen also fast geschlossen
für den Freisinn gestimmt haben . Die Wahlziffern der
Stadt Hagen beweisen das ganz besonders . Dort er -
hielt Cuno am Freitag 7287 , der Sozialdemokrat 6173
Stimmen . Im ersten Wahlgang am 19 . Juli wurden in der
Stadt Hagen 3743 freisinnige , 5091 sozialdemokratische ,
4527 nationalliberale , 2685 Zentrums - und 545 christlich -
soziale Stimmen abgegeben . Während die freisinnige
Stimmenzahl also um 3544 Stimmen anwuchs , betrug der

sozialdemokratische Zuwachs nicht ganz 1000 Stimmen .
Das Wachstum der sozialdemokratischen Stimmen darf

danach in der Hauptsache dem Aufbringen proletarischer Wahl -
reserven zugesprochen werden , während die Zentrumswählcr ,
soweit sie nicht für Cuno stimmten , in der Stichwahl Wahl -
enthaltung geübt haben dürften . Nicht der Freisinn , sondern
dasgesamteBürgertum erfocht also noch einmal einen

Pyrrhussieg über die unaufhaltsam anwachsende Sozial -
demokratie !

Immerhin soll zugestanden werden , daß der Erbe Eugen
Richters , Bürgermeister Cuno , unter den freisinnigen Parla -
mentariern nicht der schlechteste Mann ist . Namentlich an
einem M u g d a n gemessen , ist er geradezu ein Heros an

sozialpolitischer Einsicht . Das fraktionelle Prokrustesbett
wird allerdings dafür sorgen , daß der neue Vertreter Hagen -
Schwelms sich von den manchesterlichen Traditionen Eugen
Richters nicht allzuweit entfernen kann .

Aus dem Wahlkreis selbst erhalten wir noch folgende
Zuschrift :

Der Sieg des freisinnigen Kandidaten Cuno . oder , wie

er zur Stichwahl hieß , des „ Kandidaten aller
O r d n u n g s p a r t e i e n " , bei der am Freitag in Hagen -
Schwelm stattgehabten Reichstagsstichwahl konnte nicht
ü b e r r a s ch e n . So derb sich auch immerhin die bürger -
lichen Parteien vor der Hauptwahl in den vom Freisinn be -

herrschten westfälischen Kreisen bekämpften : wenn es zur Stich -
wähl zwischen dem Freisinn und unserer Partei kam . siegte
immer der Freisinn mit übergroßer Mehrheit . Wohl hatte
unsere Partei in den ländlichen Jndustrieorten , wie fest -
gestellt worden ist , noch eine Anzahl Reserven , aber gegenüber
dem Vorsprung , den Freisinnige , Nationalliberale und

Christlichsoziale zusammen vor unserer Partei hatten , waren
die Reserven zu schwach . Und daß Nationalliberale und

Christlichsoziale geschlossen für Cuno eintreten würden ,
darüber konnte kein Zweifel sein . Bei ersteren ist das selbst -
verständlich , und rechnen sie bekanntlich mit dem Zustande -
kommen eines liberalen Kompromisses für
die nächsten allgemeinen Wahlen — heute ,
nach ihrer Niederlage , ist die Sehnsucht der Nationalliberalen

nach einem solchen Kompromiß größer als je. Die christlich -
sozialen Arbeiter sicherten sich die Freisinnigen dadurch , daß

sie durch die Führer der Christlichsozialen den „ Ersten Bürger -
nieister " Cuno als hervorragenden Sozialpolitiker empfehlen
ließen . Der Ausfall der Stichwahl hing also ganz vom

Z e n t r u ni ab . Die Jejuiterei dieser Partei ist durch ihr
Verhalten bei dieser Stichwahl wieder einmal treffend be -

leuchtet worden . Wir meinen das nicht im Hinblick auf das

Eintreten des Zentrums für Cuno , das ist ja nichts Auf -
fallendes , wir meinen vielmehr die A r t und Weise ,
wie das Zentrum sich mit der durch den Ausfall der

Stichwahl inAltena - Jserlohn entstandenen
Situation abfand . Die Mehrzahl der Zentrums -
Wähler verlangte anfangs Rache für Altena - Jserlohn , hatte
doch das Hagener Zentmmsblatt ( Fusangel ) die Wähler in

diesen ? Sinne präpariert . Wenige Tage vor der Stichwahl
fiel aber das Blatt um . Tie Zentralleitung des Zentrums
verlangte unbedingtes Eintreten für Cuno ,

und es wurde der Abgeordnete Herold , ein Westfale , nach
Hagen gesandt , um einen dahingehenden Beschluß zustande zu

bringen . Das wäre ihm auch sicher geglückt , wenn das

Hagener Wahlkomitee nicht befürchtet hätte , die Wähler
könnten in größerer Anzahl die Heeressolge verweigern . Man

half sich durch dm Beschluß , doß es dm Wählern frei »

gestellt sei , an Ler Stichwahl teilzunehmen , daß sie «her
unter reinen U m st ä n d e n sozialdomo -
kratisch wählen dürften . Wegen der Auslegung
dieses Beschlusses ist es in den letzten Tagen unter den

Zentrumsleitern zu einer scheinbar heftigen Fehde gekommen .
Fusangel hatte in seinem Blatte aufgefordert , die Zentrums -
Wähler sollten zur Wahl gehen , aber weiße Stimm ,

z e t t e l abgeben . Darüber geriet die Zentrumsleitung in

helle Wut : der Abgeordnete Herold sowohl als der Vorsitzende
des Wahlkomitees erklärten in Flugblättern und Zeitungen ,
Fusangel habe Verrat begangen , die Stichwahlparole des

Zentrums könne selbstverständlich nur so ausgelegt werdm ,

daß das Zentrum unter allen Uinständ en
die Wahl Cunos sichern solle . Es mag dahin -
gestellt bleiben , ob eS sich bei der Sache um ein abgekartetes
Manöver handelte : jedenfalls fand jetzt die Zentruinsleitung
Gelegenheit , das offen zu proklamieren , was sie anfangs zu
sagen nicht recht gewagt hatte : das Zentrum müsse unter allen

Umständen den Sieg des Sozialdemokraten verhindern . In -
dem dergestalt die Zentrumsleitung im letzten Augenblick auf
dem Plane erschien , wurden die lauen Zentrumswähler auf -
gerüttelt , Cuno zu wählen .

Noch niemals ist in Hagen - Schwelm ein so heftiger Wahl -
kämpf geführt wordeil als diesmal . Unsere Parteigenossen
haben dabei ihren Mann gestanden : sie haben den gehässigen
und verlogenen Machinationen der Gegner nicht nur gebührend
zu begegnen gewußt , sondern sie haben auch , wenn es sein
mußte , auf einen Schelm anderthalbe gesetzt . Haben wir auch
das Mandat noch nicht zu erringen vennocht , so bleibt doch die

Tatsache , daß unsere Partei in der Haupt - und Stichwahl ein
bedeutendes Anwachsen zu verzeichnen hat . W i r

marschieren in Hagen - Schwelm ! Freilich
darf inan sich wohl keinen Täuschungen darüber hingeben , daß .
wenn der Kreis unser sein soll , er im ersten Wahl -
gang gewonnen werden muß . Unsere Parteigenossen in

Hagen - Schwelm « erden alles daransetzen , eine musterhafte
Organisation zu schaffen , damit dies Ziel schon in zwei Jahren
erreicht wird . > —

•

Deutfchea Reich .

Tie „ Norddeutsche Allgemeine " über den christlichen GcwerlschafiS -
kongretz .

Mit einem heiteren und einem nassen Auge blickt die „ Nordd .

Allgem . Ztg . - auf die Verhandlungen deS christlichen Gewerkschafts -
kongresseS . Sie findet mancherlei zu loben , aber auch nicht wenig
mit hochgezogenen Brauen zu tadeln .

Sehr erfreut ist sie selbfwerständlich darüber , daß der Kongreß
sich prinzipiell gegen die Sozialdemokratie und

für die heutige Gesellschaftsordnung erklärt hat .
Seine Stellungnahme sei eine prinzipielle Absage an Marxismus ,
Zukunftsstaatshoffnungen und die von der Sozialdemokratie auf
politischem Gebiet verfolgten Bestrebungen . Immerhin sei der

Gegensatz zur Sozialdemokratie zunächst mehr ein theore -
tisch er als ein praktischer , wie ja aus der Stellung der

christlichen Gewerkschaften zum Streik hervorgehe , in dem sie
gleich der Sozialdemokratie die durchschlagendste Waffe der Arbeiter
erblickten . Hieraus erkläre sich auch die scharfe Gegensätzlichkeit ,
in die sich ein großer Teil deS Unternehmertums

zu den ch r i st l i ch e n wie zu den sozialdemokratischen Gewerk -

schaften gestellt sehe , und das so häufig zitierte und viel kritisierte
Wort des Geheimrats Kirdorf , „die christlichen Gewerkschaften
seien gefährlicher als die sozialdemokratischen - . Diese Aeutzerung
charakterisiere zweifellos die Schärfe des Interessengegensatzes , der

zwischen einem „ bedeutenden Teile der Industrie " und den christ -

lichen Gewerkschaften bestehe , doch sei sie vom allgemein politischen

Standpunkt au ? zweifellos unrichtig , da die „ehrlich auf den Boden

des Christentums , des nationalen Staate ? und der rechtlichen

Ordnung sich stellenden Arbeiterorganisationen " „bei aller Ein -

seitigkeit doch wohl grundsätzlich einer anderen Beurteilung unter -

liegen " müßten , als eine Partei des politischen und wirtschaftlichen

Umsturzes . Die Bestrebungen der deutschen Arbeiterwelt , sich zu
einer höheren Bildungs - und Kulturstufe emporzuschwingen , könnten

ja . soweit sie sich im Rahmen des „ W irtschaftlich -

Möglichen und Moralisch - Berechtigten " hielten ,

„ gewiß nur gebilligt und mit Anteilnahme verfolgt " werden . Un -

gerecht sei es nur , über dem , was noch zu leisten sein werde ,

das Getane gering zu schätzen , die „ großen Taten der

deutschen Sozialgesetzgebung " ohne ein Wort der Anerkennung hin -

zunehmen , und »statt der freiwilligen und in manchem Sinne groß .

artigen Mitwirkung des deutschen Unternehmertums an dieser

großen Kulturtat " zu gedenken , den „ in seiner Einseitigkeit be -

fremdenden Satz " aufzustellen : „ Weder die Arbeitgeber , noch die

Gesellschaft in ihrer Gesamtheit , noch der Staat haben ihre Pflicht

gegenüber dem Arbeitcrstand erfüllt . "
Man sieht , „ unparteiischer " könnte wirklich das offiziöse Blatt

zwischen Unternehmerliebe und Arbeiterfreundschaft nicht umher -

schaukeln !
Interessant ist , daß die „ Nordd . Allgem . Ztg . " schließlich doch

daran zweifelt , daß die Absage der christlichen Gewerkschaften an
die Sozialdemokratie die Gefahr eines HinübergleitenS auch der

christlichen Gewerkschaftler zum Sozialismus dauernd abwende . So

meint das offiziöse Blatt , daß die christliche Gewerkschaftsbewegung

trotz ihrer Rivalität und grundsätzlichen Verschiedenheit infolge
der noch stärkeren Antipathie gegen das Unter¬

nehmertum Gefahr laufe , „sich der Sozialdemokratie allzu
intim zu liieren " . Daß diese Gefahr „nicht so ganz fern " llegc ,

beweise ja die Teilnahme der Christlichen an dem internationalen

Bergarbeiterkongreß in London , wo sich auch die Christlichen an der

„schneidigen " Resolution für die russischen Revolutionäre beteiligt

hätten . Nicht minder bedenklich sei , daß sich die christlichen

Delegierten gegen einen belgischen Antrag auf Verstaatlichung der

Gruben mit der Motivierung gewandt hätten , in Deutschland
sei der Staat als Arbeitgeber schlechter alsdie

Privatunternehmer . Das seien höchst bedenkliche Radika -

lismen .
Die offiziöse Schönrederei wird eS ebensowenig wie der auf -

richtiger gemeinte offiziöse Tadel verhindern können , daß sich die

Stellung der christlichen Gewerkschaftler gegenüber dem Unter -

nehmertum und dem die Unternehmerklasse begünstigenden Klassen -

staat immer mehr verschärft . Aufgabe der sozialdemokratischen

Aufklärung wird eS dann sein , den durch den Gewerkschaftskampf

ausgelösten Klassen instinkt zum klaren Klassenbewußt .

sein zu entwickeln . Insofern wird auch das Sombartsche Wort

seinen Sinn erhalten , daß der gewerkschaftliche Klassenkamps die

„ Elementarschule für den Sozialismus " sei . —

Der neue Peters .

Zu dem Prozeß des KolonialrowdhS Düttmann wird noch
gemeldet :

„ Die dem Angeklagten zur Last gelegten Hauptstraftaten sind
Totschlag eines Negers , Totschlagvcrsuch in mehreren Fällen ,
Urkundenfälschung usw . Düttmann ist 30 Jahre alt , stammt aus

mes angesehenen Familie in Münftei « hat das Ghmnajium durch -

gemacht und zwei Semester Forstwissenschaft studiert . Er hak
vier Jahre bei oer Schutztruppe in Südwestafrika gedient und dann
in Kamerun und Rhodesia prospekticrt und ist schließlich als
Prospektor nach Ostafrika gekommen . In der Landschaft Ussu -
kuma , südlich des Viktoria - Sees , erschoß er auf dem Marsch eine »
Träger aus nichtiger Ursache und verwundete andere durch
Nevolverschüsse schwer . Er selbst gibt an , das eine Mal in
Notwehr , ein andermal aus Versehen ( ! ) geschossen zu haben .
Doch stehen die Aussagen der Eingeborenen der
sein igen direkt entgege n. "

Der Reichstag wird hoffentlich verlangen , daß ihm auch über
diesen Fall kolonialer Bestialität die Akten �es Prozesses
lückenlos unterbreitet werden ! - - -

Preiisstschc Einkommenstcuerstatistik .
Nach der Statistik der preußischen Einkommensteucrveranlagung

für das Jahr ISOö und der Ergäuzungsstcuerveranlagung für die

Jahre 1905/07 sind in Preußen für �as Steuerjahr 1905
4 393 219 Zensiten ermittelt worden , die mit eine »» Betrag von
201 763 897 M. an Einkommensteuer veranlagt wurde »». Gegen das

Vorjahr ergibt sich ein Mehr an Zensiten von 259 680 . Die

Bevölkerungsziffer hat sich im Jahre 1905 a»lf 36 269 439 Köpfe
gestellt . Die Zahl der e i »» k o m m e » st e u e r f r e i e n Be -

völkcrung ( also derjenigen , deren Einkoimnen 000 M. nicht
überstieg ) betrug 20 474 257 Köpfe . Mit einem Einkommen von

»»ehr als 3000 M. waren veranlagt 501 437 Zensiten , also etwa

V» aller Zensiten oder V73 der preußische » Bevölkerung . Das ver -

anlagte Einkommen der Zensiten betrug 9 668 607 59S M. Davon

entfiel aus das Einkommei » der gensttei » »nit »nehr als 3000 M. Ein¬

kommen die Summe von 4 459 321 870 M. Also Va aller Zensiten
verfügte beinahe über die Hälfte des gesamten steuerpflichtigen
Einkommens !

Das gesamte stellerpflichtige Vermögen der Zensiten bezifferte

sich a»»f 82410286903 M. Das Durchlchnittsver mögen jedes
Zensiten ( d. h. derjenigen , die ein Vermöge » von mehr als
6000 M. besaßen ) stellte sich in den Städten auf 78 227 , auf dein

Lande auf 42 484 M. Ein Vermögen von mehr als 500 000 M. be¬

saßen nur 1,35 Proz . aller Zeusiten .
Auch diese Ziffern beweisen , wie ungeheuerlich ungleich sich das

Einkommen » md das Vermögen in unserem Klassenstaat verteilt .

Während 60 Proz . der Bevölkerung ein Einkommei , von weniger alS
V00 Mark besitzen , belief sich bei einer halben Million Zensiten
das durchschnittliche Jahreseinkommen aus V000 Mark , also daS

Zehnfache ! —
_

Klerikaler Schacher .

Der schlesische Klerus hat unter Führung seines Ober - Seelen -
Hirten , des Fürstbischofs Kopp , während der letzten Jahre die

Polenpolitik der preußischen Regierung in mehrfacher Hinsicht unter -

stützt — natürlich nicht umsonst . Schon iin Oktober vorigen
Jahres wußte die „Schles . Ztg . " zu berichten , daß die Ueberlassung
der Grüssauer Kloftergebäude ein Teil des Preises sei ,
den die StaatLregierung dem Fürstbischof Kopp für seine erbetene
und gewährte Unterstützung in der Polcnpolitik versprochen habe .

Diese Meldung scheint sich zu bestätigen . Wie die „ Deutsch
evang . Korr . " behauptet , soll tatsächlich das in der Nähe von Liebau
im Kreise Landeshut liegende , 1810 säkularisierte ehemalige
Zisterzienserkloster Grüssau dem Klerus zur Errichtung eines

Männerklosters überlassen werden . Und außerdem schweben Ver -

Handlungen über die Gründung eines Klosters in Petersdorf bei

Hirschberg und wegen einer Niederlassung von Franziskanern in

Schreiberhau .
Der Schachcrhandel ist höchst charakteristisch für das schöne

Handelsverhältnis zwischen Regierung ul »d katholischer Klerisei .
Gegen weitere Klöster läßt sich vielleicht auch das Eintreten des

Zentrums für die geplante neue Flottenvorlage erlaufen . Klöster
für Kähne ! —

Dr . Tille . Der Provinzialvorstand der nationalliberalen Partei
für die Rheinprovinz , der dieser Tage in Köln tagte , hat den
Handelskammersekretär Dr . Tille in Saarbrücken , den bekannten
Spezialisten für theoretische und praktische Scharfmacherci , aus der
nationalliberale » Partei ausgeschlossen , und zlvar mit folgender Be -

gxündmig :

„ Herr Handelslaminersekretär Dr . Tille hat sich in Wort und

Schrift , insbesondere in sozialpolitischer Hinsicht , so gänzlich außer -
halb des Bodens der nationalliberalen Partei gestellt , daß er nicht
mehr als deren Mitglied angesehen werden kann . -

Herrn Tilles Leistungen ailf dem Gebiete der „ Schlappmacherei - »
Bekämpfung ist den nationalliberalen Gemütspolitikern allzu un >
bequem geworden . Selbst die „ Berk . N. Nachr . " meinen :

„Tille war zweifellos päpstlicher als der Papst , »u»b mai » kann
nur mit Mißbehagen sehen , wenn einer der Jungen so draufgeht
und die Politik der Alten gefährdet , — nicht nur die Politik der

Partei , sondern auch die der Arbeitgeber als solcher . Bekanntlich
sagte schon ein Sozialdemokrat das schöne Wort : «Ede , so was

sagt man nicht , so was denkt man . " Diese Erkenntnis , daß der
praktische Politiker Konzessionen machen »nuß , ist Herrn Tille ,
nicht zum Nutzen der Industrie und seiner Partei , nie auf -
gegangen .

-

Ariner Tille I Er hat so oft im Dienste der nationalliberale »
Eisenn » agnaten die kuriosesten logischen Eiertänze aufgeführt und
keine Blamage gescheut —- und nun lvird er einfach beiseite ge »
schobert . ~

Husland .

Schweiz .
Protest .

Aus Zürich erhaltet » wir folgendes Privattelcgramm :
Der Vorstand des Vereins „ Züricher Presse " ( aus Vor -

tretern aller Parteien bestehend ) hat an die Regierung eine

Eingabe gerichtet , die sich gegen die Austveisung des Genossen
Hauth vom „Volksrccht " wendet . In der Eingabe wird u. a .
betont , daß durch Hauths Allsweisimg die Preßfreihcit
getroffen und bedroht sei. —

England .
Die interparlamentarische Friedeiiskonferenz .

London , 25 . Juli . ( Eig . Ber . )
Aus de » ferneren Debatten waren noch beachtenswert die Be -

merkuirgen über die deutsche Regierung . Baron d' Estournelles sagte
u. a. in seinein Berichte über die Herabsetzung der Rüstungen :
„. . . Deutschland begeht einen großen Fehler , » » dem es mit den
Bereinigten Staaten von Amerika um eine große oder eine größere
Flotte rivalisiert . Es zerteilt dadurch seine Energie , es verdoppelt
in zweckloser Weise seine Anstrengungei », da das geteilte Europa
einem v e r ei n i g t e n Amerika >»icht gewachsen ist . Deutschland
erschöpft sich vergeblich ; sein Militarismus erregt Besorgnis im
Auslände und IIiizufriede >»heit iin Jnlande . "

Der belgische Senator Graf Gablet d' Alviella sagte : » Die
gegenwärtige Lage hängt alisschließlich von Deutschland ab .
Hält sich Deutschland unseren Vorschlägen fern , so wird nie -
inand ihnen folgen . Ich bin überzeugt , daß Deutschland den Frieden
wünscht und daß der deutsche Kaiser den Frieden aufrichtig wünscht ,
aber wir müssen mit Tatsachen rechnen . Es ist nicht genug , daß
Frankreich , Amerika , Rlißland , Italien und England sich zum
Friedenswerke vereinige »», so lange eine einzige Macht ihn , wider -
steht und Streitkräfte unterhält , die sie zur ersten Großmacht Europas
erheben . "



Beiden Rednern lag ohne Zweifel jede deutschfeindliche Stimmung
Tetn , aber sie sagten nur , was man allgemein in Europa sagt . Man
beachte besonders die Worte d' Estournelles , denn sie stellen Deutsch -
land in einen feindliche » Gegensatz zu Amerika ! DaS heißt : Eng -
land , Frankreich , die Vereinigten Staaten von Amerika , Spanien ,
Portugal , Italien stehen ans der einen Seite — Deutschland und
ein Teil der Deutschen Oesterreichs auf der anderen Seite ! —

Gewcrhlcbaftlicbc�
Nriasbriefe .

• Der Gesamtverband deutscher Metall -
industrieller versendet trotz der vorliegenden Gerichts -
urteile von Berlin aus an seine Mitglieder in allen Gauen
des Reiches fortgesetzt Listen unliebsamer Arbeiter . Das Fem -
geschäst muß außerordentlich im Schwange sein , denn vor uns
liegt eine Anzahl der berüchtigten „ Rundschreiben " des Ver -
bandes , deren letztes vom 16 . Juli d. I . datiert , bereits die
Nr . 232 pro 1906 aufweist . Wieviel Arbeiter mögen da
ollein nur in dem letzten Halbjahr in die „ schwarzen Listen "
der Metallmdustriellen eingetragen sein ! Zahl auf Zahl reiht
sich da aneinander . Jeder der gekennzeichneten Arbeiter wird
mit Namen , Geburtstag und Geburtsort fein säuberlich ein -
registriert , und so wandert sein Nationale nach allen In -
dustneorten Deutschlands , den Eisenbaronen zur gefälligen
Kenntnisnahme vorliegend . Eine Verrufserklärung großen
Stiles .

In dem Rundschreiben Nr . 224 werden 13 Former und
Kernmacher der Remscheider Eisenhütte auf -
gezählt , „die gekündigt hatten , um in den Ausstand zu treten " .
Nr . 225 enthält die Namen usw . von 30 streikenden Formern ,
Kernmachern und Gießereiarbeitern der Düsseldorfer
Maschinenbau - A. - G. vorm . I . L o s e n h a u s e n.
Es folgt dann „ in der Anlage " zu Nr . 227 ein Verzeichnis
von 41 streikenden Arbeitern der Zeitzer Eisen -
gießerei und Maschinenbau - A . - G . in Köln -
E h r e n f e l d. Die Anlage zu Nr . 231 verzeichnet
24 Kupferschmiede der Firma Gebr . Dietzel , Karl
Meure r und Paul Rudolph zu Nord Hausen ,
die in den Ausstand getreten waren , „ weil ein von denselben
eingereichter Lohntarif seitens der genannten Firmen ab -
gelehnt werden mußte . Insbesondere konnte ein Minimal -
lohn nicht bewilligt werden " . ( Weshalb nicht , das wird in
dem Rundschreiben diskret verschwiegen . ) In Nr . 232 werden
fünf Walzwerkarbeiter der Elbinger Metallwerke
verfentt , denn diese hatten , „ um eine Erhöhung der Akkord -
sätze zu erzwingen , die Arbeit niedergelegt " .

Man sieht , das Fembureau des Gesaintverbandes deutscher
Metallindustricller „ arbeitet " gewissenhaft . Selbst der kleinste
Werkstattstreik bei einem seiner Mitglieder wird registriert
und die beteiligten Arbeiter überall in Verruf erklärt . Ob
alle die genannten Arbeiter wirklich Streikende sind , ist auch
noch höchst fraglich . Natürlich findet sich kein Staatsanwalt ,
um diesem gemeingefährlichen Treiben Einhalt zu tun .
Schiitzen können sich die Arbeiter vor den Wirkungen der
schwarzen Listen lediglich durch ihre Organisation . Daß diese
Einsicht ständig zunimmt , beweist ja auch das erfreuliche
Wachstum des deutschen Metallarbeiter - Verbandes , dessen
steigendem Einfluß es schließlich auch gelingen wird , die Fem -
gelüste der Kühnemänner wirkungslos zu machen .

VerUn und Umgegend .

Der Streik bei der Firma Schlffner u. Co. , Waldemarstr . Iva ,
ist zugunsten der Arbeiter beendet .

Die Ortsverwaltung des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes .

„ Ehrendienst " bei der OmnibuS - Gesellschaft .
Die nächste Umgebung der über ganz Berlin verstreuten Depots

der „ Allgemeinen OmnibuS - Aktien - Gesellschaft " bot in den letzten
Tagen resp . Nächten öfters ein eigentümliches Bild . Von der
Straßcnbahner - Sektion des Transportarbeiter - Verbandes waren
nämlich eine Anzahl Betriebsbesprechungen für die Omnibus -
kchaffner - und - kutscher nebst Stallleuten einberufen worden , um
diese zum Eintritt in die Organisation zu veranlassen , wie auch
um Betriebsmißstände zu kritisieren . Ist doch die Stimmung unter
den Omnibusangestellten infolge Einführung des neuen Lohntarifs
eine recht gedrückte . So brachte beispielsweise die neue Lohn -
regulierung den Schaffnern einen Anfangslohn von ganzen 75 M.
monatlich , steigend nach 15 Jahren bis zu 100 M. Die Kutscher
wurden beglückt mit einem Anfangslohn von 105 M. , der sich im
Laufe von 30 ( ! ) Jahren bis auf 150 M. erhöhen soll . Zu diesem
Uebersegen kommt noch , daß die von der Direktion einst so voll -
tönend angekündigte Dienstzeitverkürzung nicht zur Durchführung
gelangt ist . Erst auf einem Depot ist sie seit Anfang dieses Monats
„ probeweise " eingeführt . Offenbar ist sich die Direktion noch nicht
klar darüber , ob die Angestellten eine auf 12 Stunden „ verkürzte "
Dienstzeit auch werden vertragen können .

Soweit die Angestellten nun organisiert sind , streben sie eine
endliche Besserung dieser Verhältnisse an . Hindernd steht ihnen
allerdings die noch recht große Zahl der indifferenten Kollegen im
Wege . Dies weiß die Direktion auch ganz genau ; deshalb richtet
sie ihr Augenmerk auch besonders darauf , die Indifferenten von
der Organisation fernzuhalten und ihnen vor allem den Besuch der

Versammlungen und Besprechungen zu verleiden . Freilich ein all -

gemeines Versammlungsverbot zu erlassen getraut sich die Direktion
aus guten Gründen nicht . Da man die Angestellten aber auch nicht
die ganze Nacht über im Depot behalten kann , so wird folgendes
Mittel angewandt , um den Vcrsammlungsbesuch zu verhindern .
Sämtliche zur Verfügung stehenden Hofverwalter , Inspektoren und

Bureauschreiber werden zur Bewachung der Versammlungslokale
herangezogen . Diese Herrschaften bilden mitunter einen förm -
lichen Kordon um das Lokal , um herauszuspionicren , wer von den

Angestellten zur Versammlung geht . Stundenlang , bis zwei Uhr
nachts , wird solche Lokalsperre aufrecht erhalten . Bei der fast
sklavischen Furcht aber , die die Angestellten noch vor ihren Vor -

gesetzten haben , lassen sie sich denn auch vielfach durch jenes
Manöver vom Versammlungsbcsuch abhalten und verlassen
schleunigst den Bannkreis der gefürchteten Spitzelkette . Lebt doch

jeder von ihnen in der Besorgnis , entlassen zu werden , falls er von

seinem „ Vorgesetzten " erkannt wird . Sogar in die Versammlungs -
räume selbst suchen sich die Leibgardisten dieser „ Ehrenwache " ein -

zuschleichen , um die anwesenden „ Untergebenen " zu rekognoszieren .
Freilich gelingt ihnen die ? nicht immer , da auch solche Vögel schon
an ihren Federn zu erkennen sind und dann kurzerhand an die

frische Luft gesetzt werden . Am besten charakterisierten einige dieser
Auspasser ihre Tätigkeit jüngst bei einer Versammlung in der

Hohcnfriedbergstraße , woselbst sie im eifrigen Gespräch ihren ver -

räterischen Spitzeldienst als einen „ Ehrendienst " im Interesse der

Direktion bezeichneten . Nun , die Direktion hat sicher keine Ursache ,
auf einen derartigen Ehrendienst ihrer Beamten besonders stolz zu
sein , selbst wenn sie auch in steter Furcht vor einem neuen Streik
der Omnibusangestellten lebt . Durch solche Ueberwachuugs - und

Denunziationspraktiken wird die Unzufriedenheit des Personals

eher gefördert als verhindert . _

DaS „Correspondenzblatt der Generalkommission " stellt aus einem

Versammlungsbcricht des lokalistischen „ Vereins der Zimmerer ' im

„ Vorwärts " fest , daß von20SS befragten Mitgliedern dieser Organisation
nur 385 oder rund 18 Prozent politisch organisiert seien - DaS

„Correspondenzblatt " bemerkt dazu : _ _

„ MS im letzten Frühling die Münchener Filiale des Maurer -
Verbandes festgestellt hatte , daß von 1834 ihrer Mitglieder 471
oder 25 Proz . politisch organisiert und 720 Abonnenten des dortigen
Parteiorgans waren , war der „ Vorwärts " schnell mit der Stich -
marke : „ Eine Elcndsstatistik " fertig . Diese Notiz ging sodann durch
die gesamte Parteipresse . Wir hoffen , daß der „ Vorwärts " gegen -
über diesen lokalistischen Zahlen , die weit hinter denen der
Münchener Maurer zurückbleiben , eine Stichmarke finden wird ,
die in entsprechender Schärfe die lokalistischen Phrasen charakte -
risiert . "

Wenn dem „Correspondenzblatt ' an einer Spitzmarke gelegen ist ,
stehen wir nicht an , die Statistik des Vereins der Zimmerer „ Eine
graue Eleudsstatistil " zu nennen .

Im Ernst : Daß es bei den anderen „ noch schlimmer ' ist , können
wir als Entschuldigung weder für die eine noch die andere Richtung
gelten lassen . Hoffentlich begreifen die gewerkschaftlich organisierten
Arbeiter den Wert der politischen Organisation mehr und mehr , so
daß es in Zukunft nicht mehr möglich ist , daß der Schmerz über fo
bedauerliche Tatsachen sich in harten Worten äußert .

Zur Aussperrung der Glaser .

In der gestrigen Streikversammlung wurde berichtet , daß die
Zahl derjenigen Firmen , die den neuen Tarif unterschriftlich aner -
kannt haben , auf 43 gestiegen ist . Zu den neuen Bedingungen ar -
besten bereits 231 Gesellen . Die gegenteiligen Behauptungen des
Albcitgcbervcrbandcs , daß nur zirka 70 Glafergesellcn den neuen
Forderungen entsprechend entlohnt werden , sind einfach unwahr .
Vielleicht sind die Scharsinacher auf Grund ihrer „statistifchen " Auf-
nähme nur deshalb zu diesem Resultat gekommen , weil ihre eigenen
Mitglieder ihnen aus bisher nicht ganz unbegründeter Furcht vor
der Matertalsperre absichtlich falsche Angaben gemacht haben .
Uebrigens dürft « die Dtaterialsperre schon in nächster Zeit ihre Wirk -
samkeit verlieren , da schon mit zwei größeren Glashandlungen Ab -
machungen über ausgedehnte Materiallieferungen in der Schwebe
sind , die alle Aussicht aus baldigste Ratifizierung haben . Wenn es
die Haupthähne der Unternehmer in ihrer letzten Versammlung auch
noch so hinzustellen suchten , als sei bei ihnen „alles in Butter " , so
ließ man dort doch schon durchblicken , daß man auch Verhandlungen
nicht abgeneigt sei , falls die Arbeiter darum nachsuchen würden . Nun ,
die Herren haben es nur genau so weit zu den Arbeitern , wie diese
zu ihnen . Merkwürdigerweije meinten auch einige Oberzünftler ,
es sei von ihnen ja durchaus nickst ans die Zertrümmerung der Glaser -
organisation abgesehen . Weshalb dann überhaupt die unter schnödem
Tarifbruch inszenierte Aussperrung ? Und weshalb dann der —
natürlich niemals realisierbare — Beschluß , keine organisierten Ge -
scllen wieder zu beschäftigen ? Erwähnt wurde noch , daß bei den
Unternehmern auch der bekannte Generalsekretär N a fs e seine übliche
Hetzrede gegen die Arbeiter gehalten hat . Ein Redner meinte dazu
launig , wenn erst Herr Nasse sich blicken lasse , dann sei das ein sicheres
Zeichen dafür , daß die Sache der Unternehmer faul stehe . Ueberall ,
wo dieser bezahlte Scharfmacher „mittvirkte " , wie bei den Aus -
Perrungen resp . Streiks der Holzarbeiter , Bauklempner , Maler ,
Schlosser usw. , verliefen die Bewegungen zugunsten der Arbeiter .
Selbst in Arbeitgeberkrcisen gilt Herr Nasse schon als der leibhaftige
Klabautermann . — Alle Redner der Strcikversainmlung äußerten
ich durchaus anerkennend über die in so weitgehendem Matze be -

wiesene Solidarität der Bauhandwcrker und Bauarbeiter . Im Ver -
trauen auf die fernere Hülfe derselben sei auch diesmal ein erfolg -
reicher Ausgang des Streiks zu erwarten . Auf eine Anfrage wurde
von der Streikleitung mitgeteilt , daß bereits mehrere Bauherren vor -
sttllig geworden seien , ihnen doch die nötige Anzahl von Glasergesellen
zur Verfügung zu stellen , damst unter Ausschaltung der Meister die
Verglasung der Fenster auf den Bauten vor sich gehen könne . Die
Streikleitting war der Meinung , daß man den diesbezüglichen
Wünschen der betreffenden Bauherren ohne Bedenken Rechnung
tragen könne . Es sei ja nicht Schuld der Gesellen , wenn dann auf
diese Weise mancher Meister ruiniert würde . Auch hätten die Bau -
Herren dann wenigstens die Garantie , daß sie dem jetzt grassierenden
Materialschwindel nicht zum Opfer fielen , da die Meister vielfach
minderwertigeres Glas verarbeiten , wie vereinbart wurde . Alles in
allem wurde der Stand der Bewegung als ein völlig befriedigender
bezeichnet .

Deutrdus Relch .

Die Beendigung de » Kampfe ? im Buchbindergewerbe .
Der Deutsche Buchbinderverband hat einen langen Kampf

hinter sich , wie er ihn bisher noch nicht zu bestehen hatte . Volle
13 Wochen , die Zeit eines ganzen Vierteljahres , waren in den
drei Hauptstädten deS deutschen Buchgewerbes gegen 4000 seiner
Mitglieder ausgesperrt oder streikten , weil man ihnen die An -
fertigung von Streikarbeit zugemutet hatte , wie es auf Anord -
nung des Buchbindereibcsitzerverbandes in Leipzig und Stuttgart
geschah . Der Buchbindervcrband hat diesen Kampf mit Ehren be -
standen , und wenn auch die Wünsche und Forderungen , die die
Arbeiter und Arbeiterinnen mit Recht zur Verbesserung ihrer
Lebenslage gestellt hatten , durchaus nicht ganz und gar erfüllt
worden sind , so haben sie und ihre Organisation doch keineswegs
eine Niederlage erlitten . Dagegen hat der Prinzipalsverband Stuck
für Stück seine als Ultimatum aufgestellten Forderungen und Er -
klärungen preisgeben müssen : zuerst die Erklärung , daß er den
Buchbindervcrband überhaupt nicht mehr als Organisation seiner
Arbeiterschaft anerkennen , und kein Verbandsmitglied mehr be -

schäftigen wollte ; dann die von Anfang an aufgestellte Forderung ,
daß der alte Tarifvertrag unverändert und ohne jede
Lohnerhöhung auf 5 Jahre verlängert werden sollte ; und

schließlich sahen sich die Vertreter der Prinzipale auch noch ver -
anlaßt , zu den ihnen bei den Verhandlungen am 14. und 15. Juli
mit Mühe und Not abgerungenen „äußersten " Zugeständnissen so
viel zuzulegen , daß die Ausgesperrten sich endlich damit zufrieden
gaben , wenn auch immer noch mit einem gewissen Widerwillen ,
in dem Bewußtsein , daß nach den schweren Opfern des Kampfes
und bei der andauernden Verteuerung der Lebenshaltung ein

besserer Erfolg zu wünschen gewesen wäre .
Aber der Erfolg selbst ist doch zweifellos auf feiten der Ar -

beiterschaft . Wenn der Generalsekretär Nasse vom Allgemeinen
Arbektgeberverband jüngst — zwar nicht den Buchbindereibesitzern .
die seiner Weisheit weniger bedurften — aber den versammelten
Glasermeistern axiomatisch erklärte : „ Meine Herren , Sie haben
gesiegt . — Warum ? — Ja , wenn ein Streik einmal 3 Wochen
gedauert hat , so ist den Arbeitgebern der Sieg sicher, " da beweist
der Ausstand der Buchbinder , daß ein Lohnkampf 13 Wochen dauern
kann , ohne den Arbeitgebern auch nur den Schein eines Sieges
zu bringen , selbst wenn eS sich , wie bei den Grohbuchbindereien ,
um recht kapitalkräftige Unternehmer und Unternehmerverbände
handelt .

Lange genug haben sich die Buchbindereibesitzer gesträubt , und
eS kostete auch diesmal den Vertretern der Ausgesperrten in Leipzig
große Mühe , das zu erreichen , waS jetzt erreicht worden ist . Zu -
frieden war die Versammlung der Berliner AuS -

g e s p e r r t e n, die gestern im großen Saale des Gewerkschaftshauses
tagte , nicht damit . Aber die Fortsetzung des Kampfes zu be -
schließen , schien schon deswegen nicht angebracht , weil es doch eine

Sache ist , die den ganzen Buchbinderverband , und nicht nur die

Ausgesperrten , auch nicht nur die Ausgesperrten in Berlin , angeht .
Zudem hatten die Vertreter des Verbandes und der Ausgesperrten
den jetzt abgeschlossenen Vertrag , einer ihnen erteilten Vollmacht
gemäß , endgültig unterzeichnet .

Der neue Vertrag stimmt in vielen Punkten , jedoch nicht in
den wichtigsten , mit dem am 15. Juli zustande gekommenen über -
ein . Bewilligten die Prinzipale damals die erste Lohnzulage für
die Gehülfen erst vom 1. Mai 1007 ab , und wollten sie den ge -
übten Arbeiterinnen vom selben Datum ab für die ganze Dauer
des Tarifs nur einen einzigen Pfennig ' zulegen , so haben sie
jetzt den Gehülfen — ebenso wie im gescheiterten Tarif nach
sechsjähriger Tätigkeit im Beruf — und den geübten Ar -
beiterinnen schon vom 1. November 1900 ab eine Erhöhung
der Minimalstundenlöhne um zwei Pfennig bewilligt , was

auch für die Spezialarbeitek , jedöch nicht für die Spezlakarbeite «
rinnen , gilt . Eine weitere Erhöhung um 2 Pf . für die Gchülfen
und Spezialarbeiter sowie um 1 Pf . für die Arbeiterinnen erfolgt
am 1. Januar 1908 . Die Minimallöhne der Gchülfen werden
danach am 1. November dieses Jahres in Berlin von 48 aus 50 Pf . ,
in Leipzig von 40 auf 48 Pf . und in Stuttgart von 44 auf 40 Pf .
erhöht ; der in Berlin übliche Minimallohn für Spezialarbeiter
von 51 auf 53 Pf . — Der neue Vertrag besagt außerdem , daß der

Akkordtarif im Januar 1907 von einer aus 0 Prinzipalen und
0 Gehülfen bestehenden Tarifkommission revidiert werden soll .
Aenderungen des Tarifs sollen allerdings nur nach beiderseitiger
Zustimmung Geltung erhalten und dann am 1. April desselben
Jahres in Kraft treten . Ebenso soll der Berliner Tarif für
Vorrichter - und Frauenarbeiten eine Revision unterzogen werden .
Der Ablauf des Vertrages wurde gegenüber der gescheiterten Ver -
einbarung vom 1. Mai auf den 1. Juni verschoben . Der un -
glückselige Passus , wonach die Arbeiter und Arbeiterinnen ein für
allemal auf die Freigabe des 1. Mai verzichten
sollten , ist gestrichen worden ; den I . Mai ausdrücklich freizu -
geben , dafür waren die Prinzipale allerdings auch diesmal nicht
zu gewinnen . Ebenso erklärten sie sich nach wie vor außerstande ,
alle Ausgesperrten und Streikenden sofort wieder einzustellen , doch
gaben sie in dieser Hinsicht so beruhigende Versicherungen ab , daß
die Wicdereinstellung aller jedenfalls keine großen Schwierigkeiten
machen wird , zumal es im eigenen Interesse der Prinzipale liegt ,
ihr altes bewährtes Personal so weit wie möglich wieder zu er -

halten . Dennoch rief dieser Punkt des Vertrages in der gestrigen
Versammlung große Unzufriedenheit hervor , und es wurde ein An -

trag gestellt , nur dort die Arbeit wieder aufzunehmen , wo alle

Ausgesperrten wieder auf ihre früheren Plätze eingestellt würden .

Dieser Antrag kam nicht zur Abstimmung , doch war die Unzu -
friedenheit mit dem Vertrag im allgemeinen so groß , daß folgende
Resolution zunächst abgelehnt wurde , und zwar mit 274 gegen
219 Stimmen :

„ Die versammelten Ausgesperrten akzeptieren unter Be -

rücksichtigung aller Umstände den in Leipzig am 27 . Juli abge -
schlossenen Vertrag , obwohl er die Wünsche der Versammelten in
keiner Weise befriedigt . "

Als dann jedoch der Verbandsvorsitzende K l o t h , und ferner
der Bevollmächtigte Klar den Anwesenden nochmals die Gründe .
die für die Beendigung des Kampfes sprechen , auseinandergesetzt
hatten , entschied die Versammlung im Sinne jener Resolution mit
270 gegen 108 Stimmen . — Der große Saal des Gewerkschafts -
Hauses war bis auf den letzten Platz besetzt ; die verhältnismäßig
geringe Zahl der Abstimmenden zeigt , daß sich viele der Stimme
enthielten .

Die Arbeit soll , soweit wie möglich , am Montag wieder auf -
genommen werden , nachdem zunächst die Werkstattkommissioncn sich
mit den Prinzipajen darüber verständigt haben werden . — Die

nicht am Ausstand beteiligt gewesenen Arbeiter und Arbeiterinnen
werden Synntagvormittag in einer Mitgliederversammlung bei

Buggenhagen zu dem neuen Vertrage Stellung nehmen .

Tie Former und Kernmacher der Firma Rod . S p i e S u. Sohn ,
Barmen , Leimbach , stehen im Streik , weil die Firma sich
weigerte , die in den übrigen Betrieben am Orte geltenden Arbeits -
bedingungcn anzuerkennen sowie Verhandlungen über einen ver »
besserten Akkordtarif ablehnte . Um Fernhaltung des Zuzugs ersucht

Ortsverwaltung Barmen - Elberfeld .

HusUtid .

Der französische Gewerkschaftskongreß .
Der Kongreß der französischen Gewerkschaften wird in Amiens

vom 8. bis 14. Oktober tagen . Die Tagesordnung ist noch nicht
definitiv festgestellt , die bisher angemeldeten Gegenstände aber

lassen sie schon allzu reichhaltig erscheinen . Unter anderen sollen
folgende Punkte erledigt werden : Fortsetzung der Achtstundenpropa -
ganda ( Kampf gegen die Stückarbeit ) ; Arbeiterschutz ( Kollektivverttäge ,
Gewinnbeteiligung , Vertretung der Arbeiter in den AuffichtSräten ) ;
Statutenänderung ( Arbeiterkonföderation und politische Parteien ) ;
Antimilitarismus . Außer den vom Konföderattonsausschuß als

„ wichtigen Fragen ' klassifizierten Gegenständen sind noch 15 „ ver -
schiedene Fragen " angeführt wie die obligatorische Reiseunterstützung ,
die Errichtung einer BundeSstreikkasse , die Umwandlung der „ Bolx
du Peuple " in ein Tageblatt ; Generalstreik .

Die Organisation der ungelernten Arbeiter Dänemarks .

In der vorigen Woche tagte in Kopenhagen der sechste Kongreß
deS „ Dänischen ArbeitSmannSverbandcs " , der größte Kongreß , den
der Verband bisher abgehalten hat . Außer den HaupworftandSmit -
gliedern waren 102 Delegierte anwesend . Ferner waren Ver .
treterinnen deS „ Weiblichen Arbeiterverbandes " sowie Vertreter der
Arbeitsmannsverbände Schwedens und Norwegens und der Vor -
sitzende M o h s vom Deutschen Gemeindearbeiterverband an -
wescnd . — Der Dänische Arbeitsmannsverband hat , wie aus dem

Geschäftsbericht , den der Vorsitzende L y n g s i e gab , hervorging .
wiederum große Fortschritte gemacht und viel zur Verbesserung und

Regelung der Lebenslage der Arbeitsleut « getan . Seit dem

vorigen Kongreß , der vor zwei Jahren stattfand , ist die Mitglieder »
zahl des Verbandes von 20 091 auf 23 359 gestiegen . Neue Tarif -
vertrage wurden 243 abgeschlossen , die sich aus 9141 Mitglieder
erstrecken . Gestreikt wurde im Laufe der zwei Jahr « in 53 Ver -

bandsabteilungen , was 89 094 Kronen Unterstützung erforderte .
Zu den Streikunterstützungen des Gcsamtverbandes der dänischen
Gewerkschaften hat der Verband 83 054 Kronen beigetragen und

zur großen Aussperrung in der schwedischen Metallindustrie 54 590

Kronen , so daß im ganzen 227 938 Kronen für Streikunterstützungen
aufgebracht wurden . Der Kongreß beschloß , eine Arbeitslosen -
Unterstützung einzuführen ; der Beschluß bedarf jedoch noch der Be -

stätigung durch die Urabstimmung . Dem Verbandsvorstande gab
der Kongreß Auftrag , mit dem norwegischen und dem schwedischen
Bruderv ' crband und eventuell auch mit den dänischen Arbeitsmanns -

organisationen Verhandlungen über den Abschluß eines neuen
Ucbereinkommcns zur gegenseitigen obligatorischen Unterstützung
bei großen Lohnkämpfen einzuleiten . — Zwischen den skandina¬
vischen Arbeitsmannsverbänden besteht bereits ein Uebereinkommen ,
das nun nach diesem Beschlutz verbessert und erweitert werden soll .
Für Deutschland wird der Abschluß eines solchen Uebereinkommens
mit großen Schwierigkeiten verknüpft sein , da hier ja verschiedene
Verbände , wie der der Handels - und Transportarbeiter , der

Fabrik - und Landarbeiter , der Bau - und Erdarbeiter , der Ge «
meindearbeiter und wohl noch einige andere in Frage kommen .

Letzte Nachnchten und De &efchen «
Abgestürzt .

München , 28 . Juli . ( B. H. ) Vom Hochthron ( Tennen .
gebirge ) ist gestern der 18jährige Student Johann Schörghofer aus
St . Paul abgestürzt und w. urde tödlich verletzt .

Ueberfall auf einen Eisendahnzug .

Warschau , 28 . Juli . ( Von einem Spezialkorrespondenten . ) Auf
der Warschau - Wiener Bahn wurde bei Pruszkow der von Alexandrowo
kommende Personenzug um 8 Uhr abends von einer bewaffneten
Bande angehalten . Emzelheiten fehlen , da der Zug , obwohl schon
seit V/a Stunden fällig , noch nicht nach Warschau gelangt ist .

, Zusammenstoß zweier Dampfer .

Bigo , 28 . Juli . (50. H. ) Zwischen den Dampfern „ Saphir "
und „ Cornwall " fand auf hoher See ein Zusammenstoß statt , wobei
beide Dampfer schwere Havarien crli ' n.
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Rom als Parteitagsort bestätigt .
Rom , 29. Juli 1906 .

Die Reformisten beginnen ihre Parteitagsvorbereitungen mit
dner Niederlage : das Referendum unter den Pnrtciabteilungen hat
Rom als Ort des Parteitages bestätigt . Ihres Sieges sicher ,
hatten die Reformisten — gleich nach Ansagnng des Partei -
tageS in Rom — einen Feldzug gegen diese Wahl des
Partcivorstandcs angefangen und eine im Zentrum der
reformistischen Bcloegnng liegende Stadt , Bologna , als
Äongrestort vorgeschlagen . Den Statuten gemäh mußte der Bor -
stand diese Frage durch Referendum entscheiden lassen . Das Resultat
liegt nun heute vor : 338 Sektionen stimmten siir Rom , 189 für
Modena , 110 für Bologna und 33 für Modena oder Bologna .
Auch wenn diejenigen , die den Parteivorstandsbeschluß anfechten
wollten , ihre Stimmen nicht auf zwei Städte zersplittert hätten ,
wäre die absolute Mehrheit doch für Rom geblieben .

Die Stimmcnzerspliiterung ergab sich aus der Unentschlossenheit
im gegnerischen Lager . Zunächst hatte man Bologna ins Auge ge -
faßt und in diesem Sinne agitiert . In der Folge aber überlegten
sich die Reformisten , daß Bologna deshalb nicht die Sympathie der
Mehrheit gewinnen könnte , weil es bereits zweimal Sitz des Partei -
tages war und also die Ungerechtigkeit und die Benachteilignng der
anderen Gegenden Italiens zn kraß zutage trat . Deshalb wurde die
Parole . Modena " ausgegeben , und man kann wohl rechnen , daß
alle gut reformistischen Sektionen für diese Stadt gestimmt haben .

Die Reforniisten konnten der Versuchung nicht widerstehen , schon
bor ' dem Äongreß eine Kraftprobe zu machen . Sie haben ihren
Willen gehabt , dürften aber mit dem Resultat nicht eben zufrieden
sein . Ohne eine große Ueberschätznng der eigenen Kräfte wäre dieser
grobe taktische Fehler nicht möglich gewesen .

Das Ergebnis des Referendums bietet Gelegenheit , die noch
sehr wenig geklärte Situation am Vorabende des anfangs September
angesetzten Kongresses der italienischen Partei kurz zu betrachten .
Zunächst ist es vielsagend , daß der sogenannte integralistische Block
gegen den Beschluß des Parteivorstandes Stellung nahm . Es zeigt
dies , daß die Jntegralisten mehr nach rechts als ' nach links neigen .
Sie wollten offenbar gegen den den extremen Flügel der Partei
repräsentierenden Parteivorstand Stellung nehmen .

Trotz dieser Art von Koalition der reformstischen und integralisti -
scheu Elemente gegen die revolutionäre Tendenz besagt übrigens der
Ausgang des Referendums keineswegs , daß die letztere die absolute
Mehrheit in der Partei hätte und daß man ihren Sieg auf dem
Parteitage erwarten müsse . Für Rom haben auch die nicht
revolutionären Sektionen Süditaliens gestimmt , denen Bologna als
Kongreßort zu entfernt liegt . Auch die Rücksicht auf den „ A v a n ti " ,
dem die telegraphische Berichterstattung niehrcre Tansende zu kosten
pflegt , hat manche Sektion veranlaßt , für Rom zn stimmen . Ebenso
wenig wie die Sieger also bilden die Besiegten dieses Referendums
eine einheitliche Masse ; im großen ganzen aber darf man doch , ohne
fehl zu greifen , die Stimmen für Rom dem linken , die gegen
Rom dem rechten Flügel der Partei zuschreiben . Ob sich aber
aus dem Parteitage selber die Situation so gestaltet , daß der
linke Flügel gegen den rechten stimmen wird , das ist
heute doch noch die Frage . Jeder der beiden Flügel birgt
nämlich Elemente in sich, die wiederholt versucht haben , eine Partei -
zersetzende Wirkung auszuüben . Die Syndikalisten sowohl wie
die Reformisten um Turati haben schon offen und inehrsach
erklärt , daß ihnen die Einheit der Partei nicht am Herzen liege I
Die Syndikalisten möchten die Arbeiterbewegung von den Akademikern
befreit und dem Jnstiilkte der Massen anvertraut sehen . Turati und die
Turatianer kennen wieder keinen schlimmeren Feind als die Syndikalisten ,
halten die Arbeiter für unfähig , sich selbst zu führen , und sehen das Heil
des Proletariats in der parlamentarischen Aktion sowie im lang -
samen Eindringen demokratischer Elemente in Zentralregicrung ,
Provinz und Gemeinde und in der Durchdringung der mittleren

Schichten — Kleinbürgertum , Beamtentum , geistige Arbeiter — mit

demokratischem Geiste . Syndikalisten und Turatianer sind die beiden

Gegenpole des Kongresses , von denen die einen die Ausmeczung
der anderen fordern . Aber nicht alle Revolutionäre sind Syndi -
kalisten und nicht alle Reformisten Turatianer .

Obwohl sich die Syndikalisten , in Erwartung des Parteitages ,
nicht nur unter sich in Fraktion L a b r i o l a und Fraktion
Leone halbwegs geeinigt haben , sondern auch Annähcrungs -
versuche an die Revolutionäre alten Schlages machen , be -

stehen doch diese noch als Gruppe für sich weiter und haben
auch in der Person L e r d a s einen Vertreter im Parteivorstande .
Es sind das die Genossen , die gegen Opportunismus , gegen jede
Bündnispolitik , gegen den MinifterialismuS Stellimg nehmen und

für strenge Parteidisziplin sowohl wie für sozialistische Propaganda
in den Gewerkschaften eintreten , aber den Syndikalisten nicht folgen ,
wenn diele das Ausgehen der Partei in den Arbeiterorganisationen
erstreben . Dieser Gruppe gehörte z. B. Ferri an : inieingeschränkt
bis zum Parteitage von I m o I a , dann mit Einschränkungen ,
bis zn seinem Üebergange zum Ministerialisnms in der Acra

S o n n i n o.
In gleicher Weise finden sich neben den Tnratiancrn Reformisten ,

die nicht Turatis Verachtung jeder straffen Organisation teilen , die

nicht in der sozialistischen Aktion einen automatischen Prozeß sehen ,
die nicht jede Gewaltaktion ablehnen und die bereit find , siir die

Einheit der Partei Opfer zu bringen . Bei der Manie , jede Gruppe
und Untergruppe nach Personen zu benennen , hat man diese ge -
mäßigten Reformisten Bissolatianer genannt .

Aber selbst wenn die Revolutionäre einerseits , die Reformisten
andererseits geschlossen vorgingen , hat keine dieser Fraktionen den

Sieg zu gewärtigen . Der Sieg wird ans alle FMe einer Koa¬
lition zufallen . Welcher Art diese Koalition sein wird , das wird

im wesentlichen von der Haltung des Zentrunis abhängen .
Als Zentrum betrachtet sich derjenige Teil der Genossen , der eine

vermittelnde Stellung zwischen den extremen Flügeln einnimmt . In

Bologna schied sich das Zentrum in ein rechtes und ein linkes ; das

rechte vereinigte auf seine Tagesordnung auch die Stimmen der Re -

fonnisten , das linke die der Revolutionäre . Die Nüance zwischen
beiden wurde damals mehr durch die Namen einiger Führer —

Ferri , Leone links , Morgari , Cabrini , Rigola rechts —

als durch die Verschiedenheit der Tagesordnungen gegeben .
Heute hat sich ein Teil des Zentrums klar differenziert : die

sogenannten Jntegralisten . Diese , zu denen Morgari ,
Paoloni , Rigola u. a. gehören , wollen die Partei von dem
Streit der Tendenzen befreien , wollen jede Form der Aktion
in der Partei anerkennen , sowohl die alMDeformistisch wie die als

revolutionär bezeichnete , aber sie wenden sich gegen die Partei -

Zerrüttung durch inneren Zivist , sowie gegen die Entartung des Sozialis¬
mus in die lau - demokratische Haltung einiger Reformisten , oder in

die anarchistelnde eines Teils der Syndikalisten . Sie wollen den

Sozialismus wieder so herstellen , ivie er vor den Tendenzen war ,
mit parlamentarischer und direkter Aktion , mit Arbeit für Gegemvarts -
refonnen und für die Untergrabung der gegenwärtigen Gesellschaft .
Die Jntegralisten wollen nicht die Einheit um jeden Preis , sie sind

vielmehr bereit , sowohl den extrem linken als den extrem rechten

Flügel abzusägen . Theoretisch scheinen sie den Revolutionären ,
praktisch den Reformisten näher zu stehen .

Das linke Zentrum ist im Zustande der Verschwommenheit und

Unklarheit geblieben , in dem es in Bologna war , es hat diesen noch
verschlimmert durch den MinisterialiSnmS seines Führers Ferri , durch
den es die formale Scheidewand zwischen sich und den gemäßigten
Refornnsten niederriß .

ES ist schwer , über das Verhalten dieser Fraktion ans dem

Parteitage Vorhersage zn mache » . Sicher ist sie an Zahl in den

letzten zwei Jahren wesentlich zusammengeschrumpft . Ihre Parole :

Einheit um jeden Preis , auch um den der Konfusion — im Berein

mit den Rücksichten auf ihre revolutionäre Herkunft verspricht nicht
eben allzu viel .

Diese Darstellung der Gruppen in unserer Partei ist natürlich
nur schematisch und in verschiedener Hinsicht groblinig und einseitig .
Die große Unflarheit der Lage macht eine gewisic Gewaltsamkeit
der Gruppierung nötig , wenn man es nicht vorzieht , sich mit dem
Chaos zu begnügen .

Hua der Partei .
„Zitierkünstlcr . " Unsere in der Doitnerstag - Nummer der -

öffentlichte dokumentarische Erörterung über ihre Zitierkünste
beantwortet die „Sächsische Arbeiter - Zeitnng " so :

„ Mit dem „ Vorwärts " weiter zu polemisieren halten wir für
vollkommen zwecklos , da eine Klärung irgend einer strittigen Frage
bei der Art der Polemik , die das Blatt beliebt , ja sowieso aus -
geschlossen ist . Wir verzichten aus diesem Grunde auf eine Er -
widerung auf die ellenlange Polemik gegen uns , mit der der
„ Vorwärts " gestern seine Spalten füllte . " —

Sozialdemokratische Erziehungskunst .
Wir erhalten folgendes Privattelegramm aus Jena :
„ Das Gewerkschaftskartell Kahla veranstaltet am Sonntag ,

den 29 . Juli , ein Sommerfest . U. a. war zur Verschönerung
des Festes auch ein Umzug durch Kahla geplant . Die Polizei
hat den Umzug verboten . Das Ministerium von Altenburg
jedoch erließ die Anweisung : Der Umzug sei zu genehmigen . "

Die Altenburger Regierung hat schnell Lehre angenommen .
Im Jahre 1905 noch sperrte sie uns die Leuchtenburg , jetzt
verhindert sie polizeiliche Schikanierung und Ausnahme -
behandlung der Arbeiter . Was man nicht alles in zehn
Monaten lernen kann l —

Dortmund - HSrde . Soeben erstattet der Vorstand des Sozial -
demokratischen Zentralwahlvereins für den Wahlkreis Dortmund -
Hörde seinen Bericht für die Generalversammlung . Er konstatiert
recht erfreuliche Fortschritte auf allen Gebieten : Am 1. Januar trat
die neue Organisationssorm in Kraft , an welchem Tage auch ein
Parteisekretär eingestellt wurde . Der Erfolg ist nicht ausgeblieben .
Sind doch seit dem genannten Tage 1671 Eienossen der Organi -
sation neu beigetreten , so daß dieselbe jetzt 44 Filialen mit 4105
zahlenden Mitgliedern umfaßt . Der Fortschritt tritt namentlich
auch in finanzieller Beziehung in die Erscheinung . Der Zentral -
kassierer verrechnete noch drei Monate des vorigen JahreS , so daß
sein Bericht 9 Monate umfaßt . In diesem Zeitraum verzeichnet er
eine Einnahme für die Kreiskaffc in Höhe von 3372,43 M. Nach -
dem alle Verpflichtungen erfüllt waren , verblieben am 30 . Juni
noch 4239,50 M. als Bestand der Kreiskasse , wozu jetzt noch der
Ueberschutz von der Maifeier hinzukommt , der mehr als 3000 M.
beträgt . Der Bericht konstatiert , daß sich die Maifeier in diesem
Jahre zu einer imposanten Kundgebung gestaltet habe : die Be -
teiligung übertraf die früheren Jahre bedeutend . Gab doch selbst
die Scharfmachcrpresse die Zahl der Teilnehmer am Demon -
strationszuge auf mehr als 10 000 an ! Für die russischen Revo - I
lutionäre wurden 1245,60 M. gesammelt .

Im Laufe des letzten halben Jahres ist eS gelungen , auch in
die schwächsten Ecken des Kreises einzubrechen . In Castrop z. B. ,
wo wir im vorigen Jahre nur 3 zahlende Genossen hatten , sind
es nun 76 ! Ueberall zeigt sich auch ein lebhaftes Interesse der
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter für unsere Parteiorgani -
sation , doch sind da noch viele Tausende zu gewinnen .

Die Frauenbewegung hat nicht den gewünschten Fortschritt
zu verzeichnen . Da die Frauen hier nur wenig als Industrie -
arbeiterinnen in Betracht kommen , so zeigen sie nicht dasjenige
Interesse für die Bewegung , wie eS anderorts zu finden ist .

Im ersten sächsischen Wahlkreis ( Zittau ) nahm die General -
Versammlung des Sozialdemokratischen Vereins folgende Reso -
lution an :

„ Veranlaßt durch die soeben aus Rußland eingetroffene
Nachricht von der Auflösung der Duma , fordert die General -
Versammlung des ersten sächsischen Wahlkreises das sächsische
Zentral - Agitationskomitcc aus , so schnell wie möglich überall
Versammlungen zu arrangieren zwecks Aufklärung der Massen
über den russischen Staatsstreich und über die notwendige Hat -
tung des deutschen Volkes gegenüber etwaigen Hülfsgelüsten
der deutschen Regirrung für den russischen Volksbedrücker . "

Ein Parteiveteran . In Mittweida bei Chemnitz ist der Ge -
nasse Eduard Ei ms im Alter von 74 Jahren gestorben . Einer
von der alten Garde sinkt mit ihm ins Grab . Bis an sein Lebens -
ende hat er der Partei Treue bewahrt , der er sich als junger
Mensch anschloß . Der ersten einer war er , die sich der von Fcrdi -
nand Lassalle ins Leben gerufenen Bewegung anschlössen . Nach -
dem er Deutschland als Handwerksbursche ( er war Schneider )
bereist hatte , nahm er seinen Wohnsitz in Mittweida und entfaltete
bald eine lebhafte Tätigkeit für die sozialistische Sache . Als das
Schandgesetz viele zurückschreckte , war der Verstorbene einer der
wenigen , die auch unter dessen Herrschaft aus dem Posten blieben ,
und sein Werk war es mit , daß im Sommer 1881 , als die Reaktion
am ärgsten hauste , in einem Walde bei Mittweido die erste
Landcsvcrsammlung unserer Partei nach dem Erlaß des
Sozialistengesetzes tagen konnte .

polizeiliches » gerichtliches ulw .

DortmundischeS . Allgemeines Aufsehen erregte zu Beginn dieses
Jahres die bekannte Justizaktion in Forst aus Anlaß des Wahlrechts -
kampfes . Genosse P e r n e r wurde in Untersuchungshaft genommen ,
einige Setzer in Zeiigniszivangshaft . Die Frau des Genossen
Perner hatte diesen im Gefängnis besucht . Sie gab der Redaktion
des Forster Parteiblattes Mitteilung über ihr Gespräch mit ihrem
Manne . was Veröffentlichungen zur Folge hatte , die durch
die gesamte Parteipresse gingen . Unter anderem wurde
dem Amtsrichter Schmidt irrtümlich vorgeworfen , daß er

durch nicht rechtzeitige Absendung der Hastbeschwerde PernerS
sich einer Gesetzesverletzuna schuldig gemacht habe . Von
der gesamten Partcipresse hat man zunächst nur den Redakteur
der „ Märkischen Volksstimme " wegen Beleidigung deS Amtsrichters
Schmidt unter Anklage gestellt und zu 200 M. Geldstrafe verurteilt .
Während nun die übrigen Parteiblätter ungeschoren blieben , ließ sich
der Dortmunder Staatsanwalt die Gelegenheit nicht entgehen .
Lorbeeren zu ernten . Er erhob Anklage gegen den Genossen
Franke , verantwortlichen Redakteur der Dortmunder „ Arbeiter -
zeitung " . Franke wurde letzten Donnerstag zu 200 M.

Geldstrafe verurteilt , obwohl er den Sachverhalt richtiggestellt
hatte , sobald er von dem Mißverständnis erfuhr . Die Richtigstellung
wurde ihm als mildernder Umstand gutgeschrieben , „sonst hätte eine

schärfere Strafe eintreten� müssen " .

Am selben Tage hatte Genosse Franke noch einen anderen

interessanten Prozeß : Der Bürgermeister Bleimüller von Kettwig
hatte gesagt , daß Fleisch für die Textilarbeiter in Anbetracht ihrer
leichten Beschäftigung nicht unbedingt notwendig sei . Daran hatte die

„ Arbeiterzeitung " die Bemerkung geknüpft : Daß bei der erbärmlichen
Entlohnung der Textilarbeiter schon jetzt Fleisch zu den Seltenheiten
gehöre , brauche der Bürgermeister von Kettwig wohl nicht zu wissen .
Durch diese Bemerkung will Vleimüllcr beleidigt sein und er stellte
Strafantrag .

Das Gericht hielt in diesem Falle 30 Mark Geldstrafe für aus -

reichende Sühne . Daß das Gericht aus den Strafantrag überhaupt

einging , ist bezeichnend genug , erst recht , daß es zu einer Ver »
urteilnng gelangte . —

„ Im Garnisonlazarett . " Genosse Riem von der „ Sächsischen
Arbeiter - Zeitung " ist bekanntlich wegen Aufnahme eines Feuilletons
mit obigem Titel zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Der
Autor , Genosse Wendel , erhielt 300 M. Geldstrafe . Das von Riem
beantragte Wiederaufnahmeverfahren wurde am Dienstag ab -
gelehnt . Es wird nunmehr Beschwerde beim Oberlandesgericht
eingelegt werden .

Soziales .
Durch die Ausnahmegesetze gegen das Gesinde in den Tod getrieben !

In Salzwcdel hat kürzlich die D i e n st m a g d B tt h r i n g d e n
Tod auf den Schienen gesucht und gefunden . Ein bürgerliches
Blättchen erzählt , die Unglückliche habe folgende ganz „ nichtssagende
Motive " gehabt : Die Magd war schon 5 —6 Jahre bei dem Acker -
mann R e ck l i n g i » G r o tz - C h ü d e n in Dienst und wurde vor
zirka 14 Tagen eines unbedeutenden Vergehens bezichtigt ; „ entweder
sie oder eine andere sei es gewesen " , hieß es . Dies nahm sich
die Magd zu Herzen und verließ den Dienst . Auf erstattete Anzeige
beim Amtsvorsteher wurden ihr 15 M. Strafe wegen unerlaubten
DienstverlassenS auferlegt und 60 M. Strafe angedroht , wenn sie
den Dienst nicht innerhalb acht Tagen wieder aufnehme .

Danach wurde also das Mädchen , das sechs Jahre gedient
hatte , ohne Beweise von der „Herrschaft " beschuldigt , etwas Un -
erlaubtes getan zu haben . Es empfand diese Kränkung so schwer ,
daß es den Dienst verließ , die Herrschaft machte aber vom Gesinde -
rechte Gebrauch und wollte das Mädchen in die Stelle zurückbringen
lassen , wo man es verdächtigt hatte und wo es befürchten mußte ,
trotz langjähriger Dienste gelegentlich wieder in unbegründeten Ver -
dacht zu kommen . Wenn es dann vorzog , lieber den Tod zu suchen ,
als mit Schimpf und Schande den verlassenen Dienst wieder an -
zutreten , nennt man das „ nichtssagende Motive " .

Bei der Gestaltung der Zivilprozeßordnungsnovelle setzte cS die
sozialdemokratische Fraktion durch , daß endlich ausdrücklich im Gesetze
anerkannt wurde , was schon 100 Jahre lang in Frankreich Rechtens
war , nämlich , daß es ebenso unzulässig ist , durch Zwangs -
Vollstreckung die Verurteilung von Arbeitsleistungen , z . B. durch Rück -
führung in das Arbeitsverhältnis , zu erzwingen wie die Eingehung
einer Ehe oder die Herstellung des ehelichen Lebens . Es wurde im
Reichstage auch von den bürgerlichen Parteien anerkannt , daß in
einer nicht auf Sklaverei , sondern auf dem Arbeitsvertrag rechtlich
Freier beruhenden Gesellschaftsordnung eine Zurückführung in den
Dienst widersinnig sei . Leider ist die Gesindeordnung den Einzel -
staaten vorbehalten und wird von Behörden die polizeiliche Rück -
sührungSmöglichkeit in Preußen als rechtlich erlaubt verfochten , wie -
wohl dein Richter 8 883 Z. - Pr . - O. die Rückführung verbietet .
Die Beseitigung der partikularrechtlichcn Gesindeordnungen wird von
Tag zu Tag notwendiger .

Aus Industrie und Kandel .
Russische SchSnfärberei . Die russische Regierung ist eifrig be »

müht , die Wirtschaftslage des Zarenreichs als günstig hinzustellen .
In einer telegraphischen Meldung der Petersburger Telegraphen -
agentur heißt es z. B. :

„ In dem ersten Semester de ? JahreS 1906 hat der Wert der
Ausfuhr 468 435 000 Rubel , der der Einfuhr 234 487 000 Rubel
betragen . Die Ausfuhr übertraf mithin die Einfuhr um 183 943 000
Rubel . Im Jahre 1905 betrug die Ausfuhr 467 931 060 , die Ein -
fuhr 255 674 000 Rubel . Die Enmahmen aus den Zöllen während
des ersten Halbjahres von 1906 werden geschätzt auf 114 805 000
Rubel , während sie 101 621 000 Rubel im Jahre 1905 und
110 686 000 Rubel im Jahre 1904 betrugen . Die tatsächlichen Zoll -
erträgnisse übertrafen die Voranschläge des Budgets um 15 360 000
Rubel . "

Daß die russische Regierung bereits dieses Resultat als günstig
ansieht beweist , wie . bescheiden sie geworden ist . Während die Aus -
fuhr nur um Vi Million Rubel im Vergleich zum Vorjahr gestiegen
ist , hat die Einfuhr um 29 Vi Millionen Rubel zugenommen . Aller -
dings beträgt der Ueberschuß ter Ausfuhr über die Einfuhr noch
immer fast 184 Millionen Rubel ; aber dieser Betrag deckt noch nicht
die Zinsen , die Rußland allein für seine Anleihen an das Ausland
zu zahlen hat .

Die Besatzung der deutschen Handelsflotte bestand nach der
Reichsstatistik <mi 1. Januar 1905 aus 73 530 Köpfen . Sie ist inner -
halb der letzten fünf Jahre um mehr als 9000 Köpfe ( rund 14 Proz . sj
gewachsen . Der gesteigerten Nachfrage nach seemännischen Arbeits -
krästen , die sich aus dem gewaltigen Aufschwung unserer Handels -
schiffahrt während der letzten beiden Jahrzehnte ergab , ist Deutsch -
land dank dem überall , insbesondere auch im Binnenlande stetig zn -
nehmenden Interesse an Schiffahrt und Seewesen bisher aus eigenen
Mitteln gerecht geworden , so daß der Prozentsatz ausländischer Mann -
schaften auf deutschen Schiffen eine besondere Höhe nicht zu erreichen
vermochte . Von den erwähnten 73 530 Mann waren 60 616 auf
Dampfern , 12 914 aus Segelschissen tötig . Im Dienste ' der Nord¬
see - Reedereien standen 64 895 Mann , während die Reedereien des
Ostseegcbictes nur 8635 Mann beschäftigten . Hamburgs Flotte allein
erforderte 30 326 Mann , also mehr als 40 Proz . der Besatzung der
gesamten deutschen Handelsflotte .

Bochiimer Verein für Bergbau und Giisistahlfabrikation . In der
gestrigen Aufsichtsrntsitznng wurde der Geschäftsabschluß für das am
30 . Juni beendete Geschäftsjahr vorgelegt . Der Bruttoüberschuß be -
trägt 514 . der Reingewinn 4,4 Millionen Mark , und die Dividende
ist auf 15 Proz . festgesetzt . Im vorigen Jahr betrug die Dividende
„ nur " 12 Proz . , die Aktionäre stecken also diesmal einen beträchtlich
höheren Entbehrungslohn ein .

Gericdw - Leitung .
KönigLberger Justiz gegen die Jugendorganisation .

Wegen Vergehens gegen § 110 des Strafgesetzbuches stand Ge »
nosse K r ü g e r am Donnerstag vor der 5tönigSberger Strafkammer .
weil er öffentlich vor einer Menschenmenge zum Ungehorsam
gegen die von der Obrigkeit innerhalb ihrer Zuständigkeit ge -
troffenen Anordnungen aufgefordert haben soll . Die Anklage betraf
die bekannte „ Auflösung " einer Mitgliedcr „ versammlung " des nun
geschlossenen Lehrlingsvereins am 24 . Februar d. I . im Abstinenten -
heim . Der Polizeipräsident in Königsberg hatte diese Versammlung
verboten . Da die eingeladenen Mitglieder nicht mehr abbestellt
werden konnten , so erschienen sie zu der festgesetzten Zeit im Ver -
sammlungszimmer des Abstinentenheims , und da die geplante Ver -
sammlung nicht stattfinden durfte , so wollte Genosse Joeckel als
Ersatz dafür Gedichte von Herwegh und Freiligrath zum Vortrag
bringen . Während der Genosse Joeckel dort saß und gerade bc -

gönnen hatte , etwas von den Schicksalen Freiligraths zu erzählen »
trat Kriminalschutz mann Buchhorn , der nach seinen
Angaben vom Polizeipräsidenten den Befehl erhalten hatte , die
„ Versammlung " unter allen Umständen zu verhindern , herein und
löste die „ Versammlung " auf . Krüger forderte nun die An ,
wesenden auf , in die ncbenanliegenden Lesezimmer des Abstinenten -
Heims zn gehen , was diese auch taten . Herr Buchhorn folgte ihnen
aber und forderte sie auf , auch die Lesezimmer zu räumen .
Krüger forderte nun seinerseits die Anwesenden auf , zu
bleibe y , da die Lesezimmer nicht zum Berfa « « lungZw » z »



und er als Vorsitzender des AbstinentenvereinS hier das Haus -
recht habe und , wenn nötig , auch berechtigt sei , die Polizei zum
Werlassen der Leseräume aufzufordern . Schließlich wurden auch
aus diesem Zimmer die Anwesenden durch herbeigerufene Schutz -
leute entfernt . Der Staatsanwalt beantragte — zwei
Monate Gefängnis .

Der Verteidiger führte aus , daß die Bestimmungen des
8. tlO des Strafgesetzbuches hier in keiner Weife zuträfen . Von
einer öffentlichen Aufforderung , wie sie der angezogene Paragraph
voraussetzt , könne darum nicht die Rede sein , weil sich die Vorgänge
in einer geschlossenen Gesellschaft , die keineswegs den Charakter
der Oeffentlichkeit an sich getragen habe , abgespielt hätten . Und
zu den Anordnungen der Obrigkeit im Sinne des Z 110 seien nach
einer reichsgerichtlichen Entscheidung nur solche polizeilichen Matz -
nahmen zu rechnen , die dem Vollzuge von Gesetzen dienen . Dies
treffe aber für die Anordnung des Polizeipräsidenten , die Ver -
sammlung unter allen Umständen zu verhindern , nicht zu .

Das Gericht verurteilte Genossen Krüger zu einem
Monat Gefängnis . Die Versammlung sei , so habe das Ge -
richt angenommen , so abgehalten worden , wie sie beabsichtigt gewesen
ist , und sollte in den Nebenräumen fortgesetzt werden . Die An -
Ordnung des Polizeipräsidenten , die Versammlung zu verhindern ,
liege innerhalb seiner Zuständigkeit und falle nach Ansicht des
Gerichts unter § 110 des Strafgesetzbuches , wenn auch zugegeben
werden müsse , daß über diese Sache gestritten werde . Wenn nicht
8 110 , so treffe § III ( öffentliche Aufforderung zur Begehung einer
strafbaren Handlung ) für den vorliegenden Fall zu . Die ent -
scheidende Frage sei die , ob die Aufforderung eine öffentliche ge -
Wesen ist . Es habe zwar nur eine Mitgliederversammlung statt -
gefunden . Aber aus der üblichen Taktik der Sozialdemokratie ,
Nichtmitglieder als Gäste in ihren Versammlungen willkommen zu
heißen , und aus dem Umstände , daß Besucher der Leseräume ohne
weiteres Zutritt zu der Versammlung gehabt hätten , sei zu ent -
nehmen , daß diese Versammlung am 24 . Februar d. I . den
Charakter einer öffentlichen gehabt habe . Auf eine Gefängnisstrafe
sei erkannt worden , da eine Geldstrafe den Angeklagten nicht treffen
würde und da derselbe durch sein ziemlich dreistes Auftreten sich
einer kühnen Aufreizung und somit eines außerordentlichen Exzesses
schuldig gemacht habe .

Die im Urteil angeführten Strafzumessungsgründe kenn -
zeichnen besser als es eine fremde Kritik tun könnte die Befangenheit
des Richters . Sie mag durch den Umstand entstanden sein , daß das
Gericht aus der Gesamtsituation entnahm , daß alle Bütteleien und
Knütteleien des Klassenstaates vergeblich sind , die darauf gerichtet
sind , die Jugend vor dem Einfluß der sozialdemokratischen Ideen zu
bewahren . Ruhige Ueberlegung hätte dem Gericht offenbart , daß
die sozialdemokratischen Anschauungen naturnotwendig aus dem
Wirtschaftsgetriebe erwachsen muffen . Daß Ideen ohne Aenderung
ihres Nährbodens nicht vertilgt , am allerwenigsten durch rauchloses
Pulver , gewaltsame Verwaltungsakte oder durch Gefängniffe bc -
seitigt werden können , sollte trotz des so geringen Quantums , das

auf naturwissenschaftlichem und ökonomischem Gebiet an Kenntnis
von Juristen amtlich verlangt wird , ein Gericht wissen . Allein die

Befangenheit des Richters gegenüber dem Angeklagten , der nicht
für das Dogma eintritt „die Dummheit muß dem Volke erhalten
bleiben " , macht das Urteil , das juristisch unhaltbare Urteil er -
klärlich . Der Richter selbst äußert Zweifel . Er lejjt dar , er wisse
nicht , ob 8 1 k oder ob § III verletzt sei — einer der beiden

Paragraphen sei aber verletzt . Wird eine solche Art der Begründung
vom Reichsgericht als hinreichend anerkannt , so würde es damit
der Juristerei und der Strafprozeßordnung ein Armutszeugnis aus -
stellen , gegen das im Interesse der Rechtssicherheit entschieden Front
gemacht werden muß . Ein Schwurgerichtsurteil soll ja bekanntlich
nach freilich irriger Ansicht an dem Mangel einer Begründung
gegenüber sogenannten gelehrten Urteilen leiden . Ein Schwur -
gerichtsurteil aber , das auf die Frage : ist 8 110 oder ist 8 kkl

verletzt , antworten würde : § ist verletzt , aber es mag das

Zweifelhaft sein , wir erklären daher : wenn wir uns in diesem Punkt
irren , so ist 8 � verletzt , würde zweifellos als ein Unikum von

Unklarheit und Unfähigkeit , die Pflichten eines Geschworenen zu
erfüllen und statt mit ja oder nein mit „ja , aber und wenn nein ,
dann . . . . " zu antworten , der Aufhebung unterliegen .

In der Sache selbst dürfte das Gericht bei der Anwendung der

§ 8 llll und Iii bös daneben gehauen haben . Der Schutzmann ist
keine „ Obrigkeit " , gegen seine Anordnungen zum „ Ungehorsam " auf -
zufordern ist trotz der Hochschätzung des Gerichts vor dem Schutz -
mann nicht auf Grund des § HO St . G. B. strafbar : das hat auch
das Reichsgericht Ende der 80er Jahre in dem bekannten Prozeß
gegen Johanna Jagert anerkannt . Dort wurde sogar — mit Recht
— dem Polizeileutnant die Qualifikation einer „ Obrigkeit " nicht
zugebilligt . Von einer Aufforderung zum Ungehorsam gegen An -

ordnungen des Polizeipräsidenten der Stadt der reinen Vernunft
und Klassenjustiz kann , abgesehen von dem vom Verteidiger mit

Recht geltend gemachten Grunde keine Rede sein , weil die nicht ein -
mal rechtsgültige „ Anordnung " für den Schutzmann nicht für die

Versammelten ergangen ist . Den hat aber Genosse Krüger zum
Ungehorsam nicht aufgefordert . Von einer Aufforderung zu einer

strafbaren Handlung kann ganz und gar keine Rede sein . Der

Genosse Krüger hat im Gegenteil den Schutzmann aufgefordert , den

Hausfrieden zu wahren . Und dazu war er voll berechtigt , auch
wenn der Polizeipräsident in Person die Abstinenten - Lesehalle hätte
besuchen wollen . Der Prozeß ist ein klares Zeichen dafür , wie in

einigen Gerichtshöfen immer mehr als oberster Rechtsgrundsatz zur
Geltung zu kommen scheint : die Macht der Polizei ist unbegrenzt .

Wann liegt regreßpflichtiges Verschulden der Arbeiter vor ?
Mit dieser Frage hatte sich gestern die fünfte Kammer des Ge -

werbegcrichts zu beschäftigen . Die Werkzeug - und Maschinenfabrik
von Richard Weber u. Co. verklagte den Arbeiter K. wegen 35 M.

Schadensersatz für eine angeblich durch seine Schuld beschädigte
Maschine . Die klägerische Firma hatte das herausgebrochene Stück

Eisen mit zur Stelle gebracht und versuchte , an Hand desselben
dem Gerichtshof zu erläutern , daß nur durch eine ganz grobe
Fahrlässigkeit der fragliche Defekt eintreten konnte . Auch der als

Zeuge vernommene Werkmeister gab seine Aussage dahin ab , daß
eine Schuld des Beklagten vorläge . Wenn er vorsichtiger zu Werke

gegangen wäre , so hätte der Bruch der Maschine nicht eintreten
können . Demgegenüber gelang es dem beklagten Arbeiter , durch
die weitere Beweisaufnahme festzustellen , daß schon früher einem
anderen Arbeiter das gleiche Malheur passiert war ,
und zwar an derselben Stelle der Maschine . Damals
hatte der Arbeitgeber einen Regreßanspruch gegen den Arbeiter
nicht gemacht . — Das Gewerbegericht wies die Firma mit
i h r e r K I a g e a b. Es sei nicht erwiesen , daß der Beklagte die
bei der Maschinenbearbeitung im allgemeinen übliche Sorgfalt
außer acht gelassen habe . Wenn aber , wie im vorliegenden Falle ,
eine bestimmte Bearbeitung solche Schwierigkeiten in sich birgt , daß
sie leicht zu Defekten führen kann , was hier durch den schon ein -
mal vorgekommenen Defekt erwiefen ist , so mutz der Arbeitgeber
diejenigen ' technischen Vorkehrungen treffen , die zur Vermeidung
von Schäden unter normalen Arbeitsverhältnissen notwendig sind .

Regreßpflicht des Prinzipal » für ärztliche Privatbehandlung .
Eine wichtige Entscheidung in bezug auf die Ersatzpflicht der

Aerzteiosten bei privater Behandlung ver Handlungsgehülfen fällte
estern die erste Kammer des Kaufmannsgerichts . Der bei der

�' irma P . Raddatz u. Co. bedienstete Aufsichtsherr Georg B. hatte
durch einen Sturz eine Verletzung erlitten . Er bat sich unter
Mitteilung des Unfalls einen Krankenschein aus . Dieser wurde
ihm jedoch verweigert . Statt dessen sandte die Firma ihren Ver -
trauensarzt zu ihm hin , der jedoch nur eine Untersuchung vornahm ,
die dem Verletzten nicht sorgfältig genug erschien . Er begab sich
deshalb ohne Schein zum Kassenarzt , der aber vorerst auf Bei -

bringung des fehlenden Scheines , wie ihm dies von der Kasse vor

geschrieben , bestand . Nunmehr begab sich B. in private ärztliche
Behandlung . Die aus dieser Behandlung resultierenden Kosten in

Höhe von 65 M. fordert er nun von der Firma zurück , indem er
hervorhebt , daß ihm die Beklagte die Möglichkeit der Kassen
behandlung benommen habe . Die beklagte Firma vertritt dem

gegenüber die Ansicht , daß sie damit , daß sie ihren Vertrauens
arzt zum Kläger sandte , ihre volle Schuldigkeit getan habe . —
Das Kaufmannsgericht verurteilte die Beklagte zur
Zahlung der geforderten 65 M. Der Prinzipal war verpflichtet .
dem Kläger den Kassenschein auf Wunsch auszuhändigen . Von
dieser Pflicht entbindet ihn auch nicht die Entsendung eines Ver -
trauensarztes der Firma zum Kläger . — Das Urteil des Kauf -
mannsgerichts trifft zu , da es sich um einen nicht kranken -
versicherungspflichtigen Angestellten handelt . Die Frage , ob ein
Angestellter überhaupt verpflichtet ist , sich vom Vertrauensarzt der

Firma behandeln zu lassen , kam nicht zum Austrag . Sie dürfte zu
verneinen sein . _

Ein Schulknave vor dem Reichsgericht .
Wegen Sachbeschädigung und Brandstiftung war vom Land -

gericht Bremen ein Schulknabe zu zwei Wochen Ge -
f ä n g n i s verurteilt worden . Er hat mehrere Ballen Baum -
wolle , die sich in einem Eisenbahnwagen befanden , angezündet und

dadurch beschädigt . Die Eigentümer haben Strafantrag gestellt .
Das Landgericht hat angenommen , daß es sich bei der Baumwolle
um Vorräte von landwirtschaftlichen Erzeugnissen im Sinne des
8 308 Str . - G. - B. handle .

§ 308 Str . - G. - B. bestimmt : Wegen Brandstiftung wird mit
Zuchthaus bis zu 10 Jahren bestraft , wer vorsätzlich Gebäude ,
Hütten , Bergwerke , Magazine , Warenvorräte , welche auf dazu be -
stimmten öffentlichen Plätzen lagern , Vorräte von landwirtschaft -
lichen Erzeugnissen oder von Bau - oder Brennmaterialien , Früchte
auf dem Felde , Waldungen oder Torfmoore in Brand setzt , wenn
diese Gegenstände entweder fremdes Eigentum sind oder zwar dem
Brandstifter eigentümlich gehören , jedoch ihrer Beschaffenheit und
Lage nach geeignet sind , das Feuer entweder einem zu gottesdienst »
lichen Versammlungen bestimmten Gebäude , einem Gebäude ,
einem Schiff oder einer Hütte , welche zur Wohnung von Menschen
dienen oder einer Räumlichkeit , welche zeitweise zum >Aufenthalt
von Menschen dient , oder einem der eingangs bezeichneten fremden
Gegenstände mitzuteilen . Sind mildernde Umstände vorhanden ,
so tritt Gefängnisstrafe nicht unter 6 Monaten ein .

Das Landgericht hat diesen 8 003 und den 8 003 ( Sachbe -
schädigung ) zur Anwendung gebracht und unter Berücksichtigung
der gegen Jugendliche im § 07 Str . - G. - B. ausgesprochenen allgc -
meinen Strafherabsetzungsgründe auf 14 Tage Gefängnis erkannt .

Das Reichsgericht billigte am Freitag , daß 8 008 Str . - G. - B.
auf die Straftat zur Anwendung gebracht war , hob aber doch auf
die Revision des Angeklagten das Urteil auf . weil im Urteil nicht
festgestellt ist , daß sich der Angeklagte der Eigenschaft der Baum -
wolle als eines landwirtschaftlichen Erzeugnisses bewußt war .
Er habe annehmen können , <daß die Baumwolle diese Eigenschaft
durch die Behandlung im Geschäftsverkehr bereits verloren habe .
Es sei von diesem Gesichtspunkt aus zu prüfen , ob der Schuljunge
die zur Erkenntnis der Strafbarkeit seiner Handlung erforderliche
Einsicht besessen habe . — Das Landgericht dürfte bei der An -

Wendung des Strafgesetze ? auf den dummen Streich die Erkenntnis
des Einflusses nicht besessen haben , den die beginnende Pubertät
ausübt . Auch dieser ßsall zeigt , wie dringend die Beseitigung der

Möglichkeit ist , daß Kinder vom Strafrichtcr abgeurteilt werden .

Versammlungen .
Der Zentralverband der Schmiede ( Zahlstelle Berlin ) hielt SR

Mittwoch in Boekers Saal seine Generalversammlung ab .
He n t s ch e l verlas zunächst den Kassenbericht vom zweiten
Quartal . Demnach hatte die Hauptkasse bei einer Einnahme von
13 814,03 M. und einer Ausgabe von 18 741,32 M. ein Defizit von
4527,23 M. Die Lokalkasse erzielte bei einer Einnahme von
16 451,67 M. und einer Ausgabe von 7604,28 M. einen Ueberschuß
von 3847,39 M. , fodaß ein Bestand von 17 447,39 M. am Orte ver »
bleibt . An Streikunterstützung wurden im letzten Halbjahr allein
22 778,35 M. gezahlt . — Eine längere Debatte entspann sich über
die vom Hamburger Hauptvorstand für ungültig erklärte Wahl
der Berliner Gauleitung . Beschlossen wurde , es bei der alten
Wahl zu belassen und die angeordneten Neuwahlen nicht vorzu »
nehmen . — Wegen der vorgerückten Zeit konnten auch die Neu -
wählen der Ortsverwaltung nicht mehr erledigt werden . Die
meistens sehr persönlichen Auseinandersetzungen über die Tätig -
keit der bisherigen Ortsverwaltung dauerten bis zum Schluß de «

Versammlung , der gegen 1 Uhr nachts erfolgte .

Mit dem Verhalten der Korbmacherinnung gegenüber dem Ge «
sellenausschuß beschäftigte sich am 23 . Juli eine Branchen «
Versammlung der Korbmacher . Aus den Ausführungen
der Mitglieder des Gesellenausschusses ergab sich , daß mehrfach dem
Geselleuausschuß durch die Innung die Ausübung der Befugnisse
unmöglich gemacht oder erschwert wurde , welche 8 05 der Gewerbe -

ordnuug im Absatz 2 und im Absatz 3 Nr . 1 und 2 so bestimmt :
„ Der Gesellenausschuß ist bei der Regelung des Lehrlings -
wesenS und bei der Gesellenprüfung sowie bei der

Begründung und Verwaltung aller Einrichtungen zu be -

teiligen , für welche die Gesellen ( Gehülfen ) Beiträge entrichten usw .
Die nähere Regelung dieser Beteiligung hat durch da »

JnnungSswwt mit der Maßgabe zu erfolgen , daß 1. bei Be -

ratung und Beschlußfassung des Jnnungsvorstaudes mindestens ein

Mitglied des GrselleuausschusseS mit vollem Stimmrechte zuzulassen
ist ; 2. bei der Beratung und Beschlußfassung der

Jnnungsversammlung seine sämtlichen Mit -

glieder mit vollem Stimmrecht zuzulassen sind . "
— Dem Geselleuausschuß wurde eS namentlich durch Hinausweisung
aus der Ouartalsversammlung der Innung verwehrt , auf dem Ge -
biete des Lehrlingswesens Anregungen ' zu geben , Fragen des

Lehrverhältnisses zu erörtern und klarzustellen . Der Gesellen -
ausschuß hat deshalb beschlossen , sich mit einer Beschwerde an die
Aufsichtsbehörde zu wenden und der Versammlung anheimzustellen .
zu beschließen , was weiter geschehen solle . In der Diskussion wurde
allgemein das Verhalten der Innung verurteilt und unter Bezug -
nähme auf den 8 05 der Gewerbeordnung und den § 37 des

Jnnuugsstatuts für rechtswidrig erklärt . Die Versammlung beschloß
auf einen Antrag aus ihrer Mitte , daß der Geselleuausschuß sein
Amt niederlegen und so gegen die ihm entgegengebrachte
Nichtachtung protestieren solle . - - ES folgte der Bericht der
Konwollkommission , dessen Hauptpunkte schon durch den „ Vorwärts "
bekannt gegeben sind . Darauf erledigte man noch einige Branchen -
und Werlstattangelegenheiten .

Moöken - Spielplan der Berliner Cbeater .

Neues Königl . Operutheater . Sonntag : Carmen . Montag : Die
schöne Helena . Dienstag : Carmen . Mittwoch : Die schöne Helena .
Donnerstag : I,a Traviata , Freitag : Cavalleria rusticana . Der Bajazzo .
Sonnabend : Mignon . Sonntag : Der Barbier von Sevilla . Cavalleria
nxsticana , Montag : Die schöne Helena .

Lessing - Theater . Sonntag und die folgenden Tage : Die lustige
Wllwe .

Theater deö Westens . Sonntag bis Mittwoch : Geschlossen .
Donnerstag und die folgenden Tage : Der Barbier von Sevilla .

Schiller - Theater O. Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Freischütz .
Abends : Carmen . Montag : Di « Zauberflöte . Dienstag : Der Trou -
badour . Mittwoch : Fidelis . Donnerstag : Martha . Frettag : Carmen .
Sonnabend : Der Ratiensängcr von Hameln . Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Zar und Zimmermann . Abends : Der Postillon von Lonjumeau . Montag :
Der Wildschütz .

Schiller - Theater N. ( Friedrich - WilhelmstädlischeS Theater . ) Sonntag
bis Sonnabend : Zapsensweich . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Zapsenstreich .
Abends : Die Asrikanerin . Montag : Geschlossen .

Berliner Theater . Sonntag und die solgendm Tage : Sherlock
Holmes .

LnftspielhauS . Sonntag und die folgenden Tage : Unsere Käte .
Komische Oper . Sonntag , Montag . Dienstag : HoffmunnS Er -

ählungcn . Mittwoch : Don Pasquale . Donnerstag : Der Corregidor .
freitag : Hofsmanns Erzählungen . Sonnabend : FigaroS Hochzeit .
Sonntag und Montag : Unbestimmt .

Kleines Theater . Sonntag . Montag , Dienstag : Die Juden .
Mittwoch , Donnerstag : Nachlasvl . Freitag , Sonnabend , Sonntag : Ein
idealer Gatte . Montag : Nachtasyl .

Trianon - Theater . Sonntag bis Dienstag : Geschlossen . Mittwoch
bis Sonnabend : Die herbe Frucht . Sonntag und Montag : Unbestimmt .

Zentral - Theater . Sonntag bis Dienstag : Geschlossen . Mittwoch :
Die Fledermaus . Donnerstag : Der Zigeuncrbaron . Freitag und Sonn -
abend : Nanon . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Zigmnerbaron . AbendS :
Nanon . Montag : Die Fledermaus .

( farl Weist >Theater . Sonntag imd die folgenden Tage : Adele .
Reichshallen < Theater . Gastspiel Winler Tymian mit semer de -

rühmten Herrengesellschaft .
Metropol - Theater . Aus — ins Mctropoll
Apollo - Theatcr . Sonntag und die folgenden Tage : Berit » im

Omnibus . Spezialitäten .
Passage - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Uranta - Theatcr . Taubenstrasze 48/4S . Sonntag und die folgenden

Tage : Der jüngste Ausbruch dcS Vesuv .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten hierdurch die
waurige Nachricht , daß mein
lieber , guter Mann , Vater , Bruder
und Schwager 2e4b

ködert kedmsim
im Alter von 50 Jahren nach
langem , schwerem Leiden am 27.
d. Älts . verstorben ist.

Dies zeigen ttesbetrübt , um
stilles Beileid bittend , an

«Isrie Rehmann nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 31. d. Mts . , vom
Trauerhause Grüner Weg 47 um
' 1,2 Uhr nach dem städtischen
Friedhose in Friedrichsselde statt .

lentsgi -Vssdgnl!

der Zimmerer Deutschlands .
Zahlstello Berlin u. Umgegend .

( Bezirk 7. )

Allen Kameraden hiermit zur
Nachricht , daß unser langjähriges
Mitglied

�Ttedridi Jähnke
am 25. Juli verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 4 Uhr vom Trauer -
Hause, Rixdorf , Weisefw . 47, aus
nach dem neuen Rirdorser Kirch «
Hose, Mariendorscr Weg, statt .

Um rege Beteiligung bittet
vei - Voratand .

Freunden und Bekannten hier -
durch die waurige Nachvicht , daß
meine liebe Frau , unsere gute
Mutter 13402

Selma Friedrieh
geb. Hirt

im 46. Lebensjahre nach schwerem
Leiden cntschlascn ist.

Die Beerdigung findet am
Montagnachmittag 4' / , Uhr von
der Leichenhalle dcZ Emmaus -
Kirchhojes aus statt .

Kaimund Friedrich
nebst Kindern , Natiborswaße 1.

Verband d. baugewerblichen
Hültsarbeiter Deutschlands .
Zweigvereln Berlin it. Umgegend .

( Bezirk Osten . )
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied

l - eo Toins5iev8iri
am 24. d. Mts . aus dem Neubau
Helmholtzswaßc , Parzelle 11, töd -
uch verunglückt ist. 35/14

Die Beerdigung smdet heute ,
Sonntag , den 29. d. Mts . , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle veS katholischen KirchhosS in
Wilhelmsberg aus statt .

Um rq
Oer

wc vl iz uux-
ege Beteiligung ersucht
Zweigvereine - Vorstand .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nach,
richt , daß unsere liebe Tochter

» ertsta
infolge der erlittenen Brandwunden
verstorben ist.

Dies zeige » ttesbetrübt an

Bl . Htfppner nebst Frau ,
Wilheunshavenersw . 54.

Di « Beerdigung findet am
Sonntag , den 29. Juli , nachmit .
tags 5 Uhr , von der Leichenhalle
des HcllandS - KwchhoseS in Plötzen -
sie aus statt . 2346

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Dreher

Otto Keller
verstorben ist .

Ehre seinem Andenken k

123/7 Die Ortsverwallung .

Piano , 50 M. , vorzügl . , bis 8,
Sonntag i , Gerichtstr . 32 , Bitwich .

im - wi - s ; * -
Olga Jacobson , SXi

Otto Bredow , HofmSr ' so .
Ufoiiwareß, Slrüple, Mutagen,

Pota - und Uodewaren . *

für
die vielen Beweise inniger Teil

nähme am Iwankenlager wie auch
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes , unseres herzensguten Vaters ,
des Schlossers 2326

Wilhelm Arndt
sagen wir allen Verwandten , Freu » .
den und Bekannten , besonders den
Genossen des 537. Bezirks , dem
Deutschen Metallarbeiter - Verband
sowie seinen si äderen Kollegen der
Fuhrmannschen Geldschranksabrik und
denen der Arnheimschen Geldschrank -
sabrik sür ihre großen Kranzspenden
unfern herzlichsten Dank .
Witve Helene Arndt nebst Kindern .

Danksagnna .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten sowie der Firma Bert -
hold und Kollegen , dem Wahivercin
und dem Verein der Schristgicßer sür
die Beteiligung bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , des Schrtst -
gießerS 2S0b

Panl Jacaelak
unfern herzlichsten Dank .

Frau Jagaeiat und Tochter .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme bei

der Beerdigung meines unvergeßlichen
Mannes , unseres teueren Vaters ,
Groß - und Schwiegervaters 233b

Bei - niaim Pachnleke
sagen wir allen Verwandten und Bc -
kannten , insbesondere der Direktion
und den Angestellten der Brauerei
Patzenboser I sowie dem Zenwal -
verband deutscher Branereiarbeiter ,
Sektion I , unseren innigsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .

jeder
Bad " , KöpvnSÜflr. LO.

Dr . Simmel , IT " ;
Spezialarzt sür 137/13 «

Kant - and Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Ober iooo €jempl . verbauft

Die Harnleiden
Ure Oefabren , Verhfltuna und

Desettlguns van
Dr . med . Schaper ,

BERLIN - Preis 1 Mark .

Klulneu- «ub fMilzblubttti
von Aug . Krause

Wienerstraße 7M
VereiilSkränze . Palmen - ArriWcmenis ,
Guirlandenusw . liesirezudenbilligsten

Wanzen , Schwaben
älles Ungeziefer Ä

vertilgt man totjicher und schnell nur
allein mit �lna ' s unerreicht . , unfehl¬
baren SpezialMitteln . Preis p. Port . m.
Anw . V. SV. I, —. 1,75 «. 3 — M .

Kolonie JUpenberge
bei Bach .

Billigste , günstigste Gelegenheit , da
aus erster Hand . 20 Psimiig - Tour bis
Buch ( Stektiner Bahn ) , dann durchs
Dorf ganz gerade aus , bis zur Aue .
Unser Jnteresscntenweg sührt in acht
Minuten zur Kolonie sMittc ) . Ber -
Weier Bartsch oder Joers , Villa
Marie . 2316 *
Aug . Joers , loacblmsthalerstrJS .

Kredit !
Monatlicii 10 Mark

liefert elegante Anzüge u. Paletots
nach Vtasi .
X Per Kasse allerbilligste Preise . X

<1. Toinporowsld , Schneidermeister .
Berlin , Priuzcustr . 55 , 1. Etage .

u. allein
Fabrikant .

echt nur b. Erfinder
15192 «

MflV Mna Elsasser - Ttrasse 5,
ITJrtÄ II Utk , g. Hausv . Rosentb . Tor .
Lieferant f. Militär - u. Städt . Behörde ».

veutick « erstklassige Rolind - fahrrJder ,
Motorräder , Näh- , Landw. - , Sprech - und
Schreibmaschinen auf Wunsch auf T»| | .

Zahlung . Anzahlung bei FahrrMem
20 —40 Mh. Abzahlung 7 —10 Mk. tnonatl .
BeiBarzahlung liefern Fahrräder schon
von 56 Mk. in . FahrradzubehSf Sehr
billig . Katalog kostenlos .
Roland . Maschinen - Gcsillsohaft

- - - -taCOloIM . —



ftiic den Inhalt der Inserate
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Berautwortimg .

�Keater .
Sonntag , den 29 . Jult .

Ansang VI , Uhr .
NeneS Operntheater . Carmen .

Montag : Die schöne Helena . ( Käte
Ansang 8 Uhr .

Berliner . Sherlock HolmeS .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Lessing . Die lustige Witwe .
Monlag : Dieselbe Borstellung .

Schiller O. ( Wallnci - Theater . )
Morwitz - Oper : Carmen .

Nachm . 3 Uhr : Der
Montag : Die Zauber

Schiller hi . iFriedrich Wilbelm
siädtlschiS . Tbealer ) . Zapsenstreich .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Komische Oper . HosfmannS Er »

Zählungen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Lnftspirlhans . Unsere Käte .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kleines . Die Juden .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Karl Weift . Adele .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Dtetropol . Aus inZ Mclrvpol .
Apollo . Berlin im Omnibus . Das

blaue Bild . Spezialitäten .
Wintergarten . Tortajada . Spczialit .
Passage . Willy Prager . Spezialit .
Reichshalle « . Winter Thmtan .
Urania . Tanbenstrafte 4N/J9 .

Abends 8 Uhr : Der jüngste Aus -
bruch des Vesuv .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 67/152.

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Sonntag und solgende Tage :

8KerlocK Dölmes .
_ Ansang 8 Uhr .

Heues kgl. Operntheater
( Kroll ) . Anfang 7' / , Uhr .

Gastspiel Frl . Anna Satter :

Carmen .
Uontag ; Gasten . Frau Käte Bilder
u. Hr . Hans Horsten : Die schöne
Helena .

Vorverkauf im kgl . Opernhans ,
Schalter II , A. Wertheim und In¬
validendank .

Komisehe Oper.
Sonntag , den 29. Juli , abends 8 Uhr :

Montag : Hoffmanns Erzählungen .
Dienstag : Hoff manne Erz &hlungen .
Mittwoch : Don Pasquale . _

Lustspielhaus .
sägu�nbmis onSere Käte .
Sommerpretse : Parl . - Fauteuil 3,20 .

Abends 8 Uhr

Das

glänzende
» W - PfCPIM.
14 erstklassige Spezialitäten!!

Ketropol - Tbeater
Anfang ; 8 Uhr .

» « - -WMW

- r
Grolle Jahresrevue mit Gesang n.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor HoUaender .
Rauchen überaU gestattet .

Apollo -Theater.
Grosser andauernder

VW - Hetterkeitöerfolg ! - WM

Zum 25k i�ale :

Berlin im Omnibus .
Im zweiten Bilde :

Der Omnibus - Trick .

Dazu : Gute Spezialitäten !

Carl Weiß - Theater .
Kr . Franks , irterftr . t32 .

gm Theater : Täglich 8 Uhr :

Adele .
Lebensbild in 5 Akt. v. Hedwig Abt .

Im Sommergarten : Täglich : Graste

Spezialiläten�st�������
fftater-Theaier 1

Kastanien - Allee 7/9.

L Täglich - llilOt VON Ijflltf . *

Milardo , Humorist .
Rebusa , Dressuniummer .
Dammann Family .

M . - Der grüne Teufel « .
Grostc Pantomime .

Kon - ort .
L Ansang i Uhr . «eintritt 30 Ps.
■ Numerierter Platz 50 Ps.

Urania Ä ;
Täglich abends 8 Uhr :

Oerjlgsteloshnieiiiiestas .

Sternwarte Tsml

ZOOIOCISCHERGARTEN
Heute Sonntag

Eintritt 50 Pf.
Kinder unter 10 Jabren die Hälfte .

Nachmittags ab 4 Uhr :

Militär -Doppel - Konzert .
Morgen sowie täglich :

miltlir • Doppcllionzcrt .

Berliner Aquarium
Unter den Linden 68b

Eingang Sohadow - Straße No . 14.
Heute Sonntag ; Eintrittspreis

mr 25 pf . - m
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . _ 142/14

BorltzplatE .
Täglich im Garten bezw .

► in den unteren Sälen <

Mittwoch u. Sonnabend : Freitana .

RcIchshaUcn .
Nur bis 31. Juli :

Gastspiel

inter - Tyimg
mit seiner be¬

rühmt . Herren -
Gesellschaft .

Anf . Wochentags
8 Uhr . Sonntags
7 Uhr . Mittwocn

1. Aug . : Wieder¬
beginn der Soireen der

W * Stettiner Sttnger .

Am Königstor — Am Friedrichshain .

Täglich :

Theater-Vorstellung ,
Spezialitäten ball .

Auf der Liebes - Insel .
Operetten - vurleSle in 1 Alt .

Hlle . Martha Belivert

SÄ Bäron -
Piceardö amerik . Pantomime

Dlo Einbrecher von New York.

Jeden Mittwoch :

Kinderfreudenfest .
Damentanz frei .

Ansang S Uhr . — Cnim 30 Ps.

SaDSSOUeKshaBe�
Sonnig . , Montg . Doniierst .

und Sonnabend :

UoltiuaiiDS Hordd. Sänger
und Tanzkränzchen .

Stets wechselndes Progr . I
Familie Finte bei llarens .

Nulpe vor Gericht
ffintr . 30 Ps. , num. Pl . S0Ps .
Sonnt . Beg . 5, Wochent . 8 U.
Im Borgart . : Freiiionrert .

ßstbahtv�ark
Am KBitrinerplab , RBdersdorfarstr . l ?

Hermann Imbs .
TUsllch :

Gr. Konzert, Theater - und

Spezialitäten -Vorstellung.
ffelt-Äusslelliings-
Biogpaph-cst.

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem

_ Abnormitäten - Progr .
Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
+ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Pritzkow , Müozstr . 16.

BernhardRose -Tlieatef
Gesundbrunnen , Badstraste 58.

Heul ? zum letzten Male :

Diu Gauklerin .
Austerdem d. erjUlasiigen Spezialitäten .

rar ! Urami .
The Terras . TSS

Paul Ccradlni , Grotesauelomil - r .
KelB - Troupe , Trampolm - AIrob .

Ansang 4 Uhr . - Blll - ttvorverlaus v.

10 —1 Uhr an der Theaterfasle .

öcliiller - Tlieater .
Schiller - Theater N. sFrledr . ' WIlh . Th. )

Sonntag , abend » 8 Uhr :

Zapfcnstrelcli .
Drama in 4 Ausziigen von Franz

Adam Beyerlein .

Schiller - Theater 0. sWallner - Thealer ) .
Morwift - Lper .

Sonntag , nach m. 3 U h r ,
bei halben Preisen :

Vvr . tzri ' elseliütn .
Romant . Operin4Aft . v. C. M. V. Weber .

Sonntag , abend » 8 Uhr :
Onl ' niva .

Oper in 4 Alien von Bizct .
Montag , abends 8Uhr :

Populäre Vorst , bei hawen Preisen :
Die Zauberflöte .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Gastspiel Heinrich Bötet .

Dep Tpoubadonp .

Montag , abend » 8 Uhr :
X ap f ons tpeieb .

Dienstag , abend » 8 Uhr :
Zapfenstrclcb .

Im Karlen tägl . gr . Militär - Konzert .

Castans Pan0 ? ,S ™ . . .

Dreyfus — Esterhazy
Oberst picquarÄ IMVI . »

Schreckenskammer — Hennig

Diez' Seeterrasse , Mtenbcrg
Rüder • IStpaOc 0 , zwischen Landsberger Allee und Röder - Platz .

Größtes n. schönstes Bergnügungs - Etabliffemeat des Ostens mit gr . See .

Fahrverbindungen ab Alexanderplatz Linien 64, 65, 66, 67, 68, 69, 70, 71, 81.
Jeden Sonntag . Montag und Donnerstag :

Gr . Ltttzow - Konzert in Jäger - Uniform .
Lrstklsssiges SpeziaUtaten - Theafer .

a i'fr cd Wch n e i Ii pp s Feuer - Todes - Hindemis - Sprung
über den feuerspeienden Krater des Vesuv l

ö ö Kiesen - Land- und Wasser - ? euenverlt . II
In zwei Sälen : 15 Ruderboote . Riesen - KafleekUohe . Volksbelustigungen
Kavalier - Ball . OV * 4 verdeckte Kegelbahnen . - Ilm aller Art .

Ansang 3 Uhr . Bei ungünstiger Witterung Schutz sür 6000 Personen .
Jed . Montag u. Tonnerstag : gpel - Konzert u. bieselb . Darb . A. Diez

Diez ' Sneziaiitäten - Theater .
Landsberger Allee 76/79 ( Ringbahnstation ) .Landsbergop Allee 76/79 sRingbahnstation ) .

Wegen kolossaler Nachfrage bis SO . August prolongiert .

«Stich : IßT UvnAu ÄÄ -

« Iß LOWBD�s ;
Vorführung ) * � � w ää gaioen -

bändtgerS .
Ein Dompteur , eine Tänzerin im Löwenläsig und eine Dompteuse mit
noeb nie ecscbenen Tricks . 11 Uhr abends : Fütterung

sämtlicher Bestien aus den Händen des Dompteurs _
und das neue beste Programm Berlins . �
KalTeekUcbe . Tolksbclnstignngen aller Art .

« nfang 4 Uhr . — «iitree 80 Bf . — vorzngskarte « stnb gültig .

Max Rliems Sommer - Theater .
Hasenheide 13 —18 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Tsgiiob: Qr . Konzert , Theater j
Spezialitätenvorstellung i

Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : die beliebten
Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Dag .

und

s ■ if* fli

l

VolUsgarten - Theaiei . Rah « m« « ir . ee .
An der neuen Milliononbrfleke . —

Täglich : Konzert, Theater - UDd SpeziaM(eD-¥ors(ellM | .
Jeden Mittwoch : GroBes Klnder - Frendenfest .

Jeden Donnerstag : Großes Brillant - Fcncrwcrk .
mmmmmm Großer Park für Volksbelustigungen aller Art . >

Die KalfeekDche ist täglich von 1 Uhr ab geöffnet . 15432

Srauerei Karl Qregorg m .
Badstr . 67 und Hochstr . St Ät

bringt sich einem geehrton Publikum in empfehlende Erinnerung .

Heute : Gr . Doppel - Konzert .
Anfang 3Va Chr . Entree frei .

Achtungsvoll 29565 » SchäfCf , Oekonom .

rwwd

Mo amliiieren wir und Sonntags ?
Im Krug zum grünen Kranze

Mittelpunkt der Erde . Ober - Schönetveide . Walhstrnfte 73/74
beim gemütlichen Wirt 1208L » Frnwt » « » leb .

Station Sadowa und Nieder - Schöneweide .
Den geehrten Vereinen halte ich mein Lokal bestens empfohlen . _

7eldschlö ] } chen - Treptow
Elsenstraße Mo . 78 - 75 . 10762 *

Jeden Sonntag : GroßCP Bflll . & &
Gr . schattiger Garten . 2 Kegelbahnen . Vergnügungspark . Kaffeelüche .

Sonntag - 8pözigIi !M-Vos8!öIIlilig :
Empsehle mein Lokal zur Whaltun >

Fernsprecher IV . 3938 .

Norddentsctae
Slinger

von VerelnSscstlichfeiten usw.
» crmana Faal .

jdoubiter ZMtzellduuz .
Einziges Lokal am Plötzensee . — StraßenhahnUnien 9, 10, 11, 12.

Bei großem Promenadea - Konnert mehmallgoa Auftreten
der berühmten 1806L *

Turmseilkünstler „ The Wichmanns "
auf dem zirka 80 Fuß hohen Seil , abends mit Feuerwerk .

GroOer Volksbclnntlgangeplata in der Heide .
- . . . . . . . . .- Franz Sobotte .

- S » » » WWWMWWWW « W« W» » » W» WM
Familienkaff eekll ehe .

I » WWWWWWWWWWXmm »

IC

freireligiöse Gemeinde Berlin.
Sonnta

S,
den 5. August , in Wernaus Garten und Featsälen ,

chwedterstr . 23/24 ( an der Kastanien - Allee ) :

GROSSES SOMMERFEST
bestehend in Vokal - u. Instrumental - Konzert , Theater u. Tanz ,
unter gütiger Mitwirkung des Männer - Gosongchors der
Freidenker unt . Leitung 3. Chormeistera Herrn B. Koblenz .
Musikdirigent Herr Karl Böhm. Regie Herr Berthold Schröder .
— Herren , dio am Tanze teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Programm 30 Pf , Die Kafteeküche ist geöffnet .
Anfang 4 Uhr . 62/18 * Das Komitee .

Verband d » an Holzbearbeitungsmaschinen
beschält . Arbeiter Berlins und Umgegend.
Sonnabend , 4. Angnst , im Etablissement » Schtveizergarten *

am KönigStor ( Friedrichshain ) :

WM - Sommerfest ,

Spezialitäten - « . Theater - Uorstellung .
Rludcrbcluntlguagva aller Art .

Ansang der Vorstellung 5 Uhr . Billett 30 Ps.

c * m Herren , die am Tanz teil -
Im Saal . > OaU « nehmen , zahlen 50 Ps. nach .

75/13 * Der Toratand ,
NB. Am Sonnabend , den 4. Angnst , wird im Bnrean

und sämtliche » Zahlstelleu OM " nicht kasfiert . - WW D. O.

Charlottenburger Volkshaus
Bosincnstr . 3 . Bosinenstr . 3 «

Sonntag , den 29 . Juli 1906 :

Großes SommeMtcrgnügcn
veranstaltet vom VcrwaltnngaanMHchnß de « Volkahanaes .

Großes Konzert unter Mitwirkung der „ freien Cum er " .
Humoristische Vorträge . — Gr. Preis - Kegeln . — Kinder - Fackelzug usw .

Großer Ball . — —
Herren , die daran teilnehmen , zahlen 50 Ps. nach . 265/9 *

Entree 2 » Ps . _ Anfang nachm . 4 Uhr . _ Entree 25 Pf .

Rixdorfcr JVIänncrchor
( M. d. 3 . - 8 . - 8 . )

Sonnabend , 11 . Ansaat , abends pünktlich O Uhr ,
im großen Saal der Kcnen Welt , Hasenheide :

Gemeinschaftliches Konzert
der „Sängerabteilung Leipzig - Thonberg - Neureudnitz " und des
„Rixdorfar Männerchors " unter gütiger Mitwirkung der Opern -
Sängerin Frl . Else Kronacher - Berlin u. d. Klaviervirtnosen Hm .
Günter Freudenberg , -r- Programm inkl . Liedortext 56 Pf .

Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt .
Nach dem Konzert : BS * Tan » . - WM Herren zahlen 60 PI

Sangesbrüder und Parteigenossen , welche geneigt sind ,
eisern Leipziger Parteifreunde Quartier geben zu wollen ,

bitten wir , recht bald ihre Adressen abzugeben . 66/8 *

Heue Veit .
— - Hasenheide 108 —114 . - - - - -

Sonntag , den 29. Juli 1906 :

( jroßes Konzert
der 40 Mann starken J

Direktion : B.

Im Rtesensaale Gf. Ball .
Anfang 4 Uhr . Entree 28 Pf.
Von 12 —2 Uhr : Gr. Tischmusik

bei freiem Eintritt .
Diner vier Gänge l M.

i
Fröbels Allerlei - Theater

Täglich
nhauser Allee 148.

onzort , Theater ,
Speslalltttten ,
Ball

IS Attraftionen ersten Range » 15 .
Der BUlloneiischnelder .

Poss « mit Gesang w 2 Akten .
Ansang 4 Uhr . Enirce 3 « Ps.

V. Hoacks Theater .
Direktion : Roh. Dill . Brunnenstr . 10.

Gastspiel de » Herrn Hermann Litt
v. Remhrandt - Theater in Amsterdam .

Zi - wdi - t .
Dazu die erstklassig . Speztalktäten .
Ansang 6 Uhr . Kasseeküche von Z Uhr .
Bei schlecht. Bett . : Vorstell , im Saale .

Alhambra
Wallner - Theaterstratze 15. •

Großer Ball
Große » Orchester . Ansang Sonntag »
5 Uhr . A . Zameltat .

JffarkgraJensäle
gnh . 91. DheefS

Berlin O. 17. , Markgrasendamm 84.

Heute : Ql * e Bfllle
Säle sür vereine , Hochzeiten , Der -
sommlungen 100 —1000 Personen (l
SonntagS ) kulante Beb. , ( 2Kegelbl

Nliihsimsnuh a . d. Nordbahn
Station Relnlokendorf - Rosentha ) , tOPf . - Tour , Elektr Bahn 32, 86, 41.

Sonntag , d . SB . , and Bontng , d . SO . Jnll er . :

= Großes Grntefest . =

BREUER8 Pestsäle
= = = „ Zur Königsbank " ~

Gr. Frankfurterstr . 117. X Jnh . Curt Breuer . X Amt VII«, 8142
Den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Klubs empsehle ich meine Gesamt¬
räume zur Abhaltung von Bersammlungen und Festlichkeiten jeder Art

. zu den kulantesten Bedingungen . = = = =
Um recht regen Zuspruch bittet ( 16292 *1 Gurt Breuer , OaftJvirt .

Terrassen ' Restaurant

Neuer Xnig a . d. Oberspree
ßahnCtation CClUhelmehagen .

an der
merksam . . . . . , . .
Sonnabend » , Sonnlage im August noch srei .

Wilhcim Müller . Fernspr . Amt Erkner Nr . 51.

Restaurant „ �um Jägerkeim " 1

Inhaber : Josef Knra .
Treptow , an der Yerblndnngsbahn 1

19 , Köpenicker Landstraße 19 .
Meinen zirka 1600 Personen ( äffenden Garten empsehle zu allen Fest -� - 4 Kegelbahnen . — Kasseeküche von 2 Uhr an.

Telephon : Zun . TV, 5777 . � 2 862 *
kWMiMBeetsttesfWMMmMttMca



Ost-Kasino O
i—r , 9*4- /-\** a 11/-»/-« � f \ /z Scj��hbbhhB
Frankfurter Allee 106 .

Säle f. Versammlungen , Vereins�
und Prtvatfestlichkeiten .

liou eingseiodtets Veevinsrimmee .
Im Restaurant :

Täglich Künstler -Freikonzert
bis 3 Uhr morgens .

18302 * Karl Pirnan .

qKSESSe « HSSSSSSSSA
1

Restaurant Lindentiof t

in MMdill . *
9
9
«> duunuilioiuai , strafte « K. Ü)
VI,' Prachtvoller Park mit lOOjähr . «/
9 Baumbestd . Platz f. 3000 Pers . �
9 Jeden Sonntag rfif. KßllZept vi/

sv bei freiem Entree . �
IK ff. Speisen u. Getränke zu so- �
Jjj lidcn Preis . Kaffeeküche stets �
E geöffnet . Liter « 0 Pf . Volks - Z
9 belustigungen aller Art . * yj

%sPaal Zlbolski &Co. g #

Hubertusbader Strafte 8 —10 .

Einzig freies Lokal im Grunewald .
Schöner schattiger Garten .

ES ladet ergcbenst ein 17542 *
Frau Witwe Pein .

Vertrauensvoll
wende sich ein jeder , der ein gutes
Geschäft ( Branche gleich ) oder Grund -
stück lausen oder verkaufen will , an
die Geschäfts - Verkaufsbörse .
Berlin , Zimmerstratzc 30. Aus -
künste kostensrei . Eine Karte genügt
und wir sprechen vor . 143/3 *

v

�fbeiter - Länxerbunä
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 5. August , in den am Müggelsee mit angrenzendem Wald ge¬

legenen Lokalen „ SRüggelschlößehen " und „5trandschlojJw - Friedrichshagen :

15 . Sänger - Pest .
200 Gesangvereine , x 3 Musikkapellen , x Sänger - Festzug . x Chorgesänge .

Gesangsleitung ; Bundesdirigent Herr Richard Blobel .

In beiden Lokalen To - n » Herren , welche daran teil - |
von 4 Uhr ab : - « Jl, « ! . nehmen , zahlen 50 Pf. nach .

� _ Die Kaffeeküchen sind
bis 6 Uhr abends geöffnet .

Fahrpreis 35 Pf . ,
Bxtrazügo

Billetts vorher 20 Pf, Anfang früh 8 Uhr . Billetts an der Kasse 30 Pf.

rahniorhinrfnnnon 1 Daropfergesellschaff „ Stern " ab Jannowitzbrücke und Sohlesisches Tor .
rdllliClUIIIUlllIjcll ■ Kinder frei . — Elsenbahn : Schlesisoher Bahnhof —Friedrichshagen .

während des ganzen Tages .

Qillotfe
�inä in den mit Plakaten belegten Handlungen zu haben ; femer bei 1. Meyer , Urbanstr . 131 ;

S111 " US H. Bartel , Brunnens tr . 95 ; A. Seikrit , Bergmannstr . 104 ; E. Karg , Rixdorf , Kranoldstr . 6 im Laden
( hier wollen auch die Vereine dieBillehts entnehmen ) ; M. Siggelkow , Stralsunder -
straße 65 ; H. Hirsch , Zwinglistr . 21a ; Przibilia , Weißensech Kronprinzonstr . 13.

16/13 *

(ffitglieil des Arbeiter - Turner -Bandes).
Sonnabend , den 4 . Angnst 100G :

Großes Vereins - Sommerfest
in der

Hasenheide 108 - 114 . „ NeUßll Welt46 Hasenheide I08 - 1 14.

Tiiriicrische Auffülirungen
Konzert Spezialitäten

: Kinderbclnstlgnngen aller Art .
Um 9 Uhr ; Klndcr - FackcIpolonUsc .

Jedes Kind erhält 2 Bons gratis , gültig für 1 Stocklaterne , Rutsch¬
bahn , Schaukel oder Karussell .

Anfang 4 Uhr . Eintritt 25 Pf .
Von 6 Uhr ab in allen Sälen : Tanz . Herren : 50 Pf .

Ii�L

Schwarzer Udler
Friedrichsberg

°

Stadtbahnstation Frankt . Allee . | nh . : QCbV . AttlllOld . Fernspr . Friedrichsberg No. 8.

WM - Jeden Sonntag : BMI «

Großes Künstlers Konzert

»IUI Spezialitäten - Vorstellungen .
— Im Königssaal : Großer 3aU . -

Jeden Mittwoch : Willy Walde - Sftnger . - MM

Jeden Donnerstag : SUtC ' Tag . Gr . JßiUtar ' Aonzert .

3 » ! i Ii 1

Kolonialwaren -
und Weinhandlungin zukunfts .
reicher Gegend WeitzenseeS sofort zu
verkaufen . Billige Miete . Hervor -
ragendes Objekt sür Anfänger . Inkl .
Ware 3500 M 294/11
Hisdhsrdt , Weissensee , Gr. Seestr . 18.

Per - M - W
fertige Anzüge nach Maft 2v M .
Tadelloser Sitz , haltbare Futtersachen ,

Bei Stofflieserung billigste Preise .
Franke , Ackerstraße 143,

1632L * Ecke Jnvalidenstraße .

Schmeltzer , Stettinerstr . 57,
GnUrich , Fennstr . la , 256b
Balz6 , ManteuSelstr . 41.

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Villi . Rube ' s Festsäle ,
Alte Jakobstr . 75

— ( früher Feuerstein ) . —
Empfehle meine Säle und Ber -

einszimmer zu Versammlungen und
Festlichkeiien . 8oo abende und Sonn¬
tage im Oktober und November noch
frei . — Für « ommerseste schattiger
Naturgarten und Kaffeeküche . *

— nappoldt - Rler . —

Allen Freunden und Bekannten zur
gefl. Kenntnis daß ich eine
( Haft jr chankwirtschaft
erönuei baoe 18612
Wienerstr . 49 ( Ecke Glogauerstr . ) .

Vereinszimmer zu vergeben .

tslliipsrtje -
'

Vereins - Verlosungs - Gegenstände ,
Lampions , Paplermützen , Radau -
Instrumente in hen - orr . Auswahl

Außergewöhnlich billig z. B. :
Transparente , v Dutzend
Stocklaternen / 45 Pf .

Bernhard Keilich ,
Größt . Spielwar . - Gesch . Dtschl .

Gr . Hamburgerstr . 21/23 ,
Ecke Oranienburgerstr . 19Schauf .

Meinen lieben Freunden und Be-
kannten zur gest. Nachricht , daß ich
meine Großdestillation nicht mehr
Maybach - User 1, sondern seit 4 Mo -
naten Kaiser Friedrichstr . 36/37 , Ecke
FMastraße , weiter führe . 18632

Mit sreundschastl . Gruß
Han » Zlalalka ( srüher Maybach -

User 1, Ecke Kottbuser Damni ) .

�alvalioplione

- - � — 7 . » NU

3 Pren zlaüerstr . � H Hof

IL L 31

Zentral - Verband der Maurer . Zweigverein Berlin . ScUtiOtl ? UtZ6r «
Sonnabend , den 4. August 1906, in Max Kliems Sommer - Theater , Hasenheide 13 —15 :

16 . Stiftungsfest
" ' sSi ' t ' Ball .bestehend in IPM . Mtk! ' - Dlld �Mtätei ! - VllMllllg .

Horrenblllett 50, Damenbillett 25 Pf . inkLTanz . — Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr an geäffnet

KassencrüiTnang 3 Uhr . Ende ftt

Billetts sind bei sämtlichen Obleuten , Bezirkslokalen und im Bureau , Sophienstr . 6, zu haben .

Um zahlreichen Besuch bittet ( 134/10 ) Die örtliche Verwaltung .

NM - Das Bureau bleibt an diesem Tage nachmittags geschlossen .

- | T = = = = = - 1I

s

Koppinsit, 29 . Louis Kellers Festsäle « bWM , 29

Dem geehrten Publikum Berlins , besonders den geehrten Vereinen und Ge¬
werkschaften zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich mein Saalgeschäft an Herrn A. Freyer
verkauft und übergeben habe .

Indem ich an dieser Stelle meinen Dank ausspreche für das freundliche Wohl¬
wollen , welches mir stets entgegengebracht wurde , bitte ich , dasselbe auch meinem
Nachfolger , Herrn A. Freyer , gütigst übertragen und erhalten zu wollen .

Hochachtend

LOIÜS Keller , Koppenstraße 29 .

Höflichst Bezug nehmend auf vorstehendes Inserat meines verehrten Vor¬
gängers , Herrn Louis Keller , bitte ich , das bisherige Vertrauen , welches meinem Vor¬
gänger reichlich zu teil geworden , auch auf mich gütigst übertragen zu wollen .

Indem ich versichere , daß ich es an nichts fohlen lassen werde , meinen geehrten
Gästen in jeder Weise entgegenzukommen , zeichne

Hochachtungsvoll

k. Freyer , Koppenstraße 29 ,
früher „ Berliner Bcssource " , Kommandantenstr . 57.

i

Am

Mittwochs
( Jen 1. Augusv

morgens

9 Uhr M M. L_N.

«rfimtirrtlfftfr fftiMtfiiT ? ftnirff tfWrr . �rtin . ffiir Mi SisfUT� - if rrmter i n. Becian &mflaft < &mi stmecinj . . Berlin SM . �
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W

Huö der f rauenbeweauncf *
Ein Gegenvorschlag .

Der „ Aerger mit den Dienstmädchen " ist nach den Klagen der
« Herrschaften " oft gar zu groß . Damit die „ gnädige Frau " sich
etwas mehr Erholung gönnen kann und das Verhältnis zwischen
Dienstboten und Herrschaft ein besseres werde , schlägt die
„ N a t i o n a l » Z e i t u n g" im letzten Sonntagsblatt vor , dass
an jeder Küchentür die Gesindeordnung angeheftet werden solle .
denn die Vorschriften darin seien so klar und verständlich , dass sie
jedes Dienstmädchen leicht verstehen könne . Ueber viele Pflichten
seien die Mädchen noch schlecht unterrichtet , z. B. sei der „ Miets -
taler " von grösserer Bedeutung , als die Mädchen gewöhnlich an -
nehmen . Ferner rechnen die Geschenke während eines Jahres mit
zum Lohn und die Herrschaft könne sie wieder in Abzug bringen ,
wenn das Mädchen vor Ablauf eines Jahres den Dienst verlätzt .
So gibt es noch manches von den P f I i ch t e n der D i e n st -
boten und den Rechten der Herrschaften , woran er -
innert werden mutz , — aber man braucht nur einen Blick auf die
„ Gesindeordnung an der Küchentür " zu werfen , und gleich weiss man
guten Bescheid . Die „ National - Zeitung " hat vielleicht keine Ahnung
davon , daß neuerdings unter den Dienstmädchen eine Bewegung
sich bemerkbar macht , die gerade auf die Abfchaffung dieser Ge -
sindeordnung gerichtet ist . In ihrer Organisation sowie
in der Zeitung für Hausangestellte , welche sie herausgeben , will
man von der Gesindeordnung nichts wissen . Dort heisst es : „ Mehr
Rechte den Dienstboten !"-. Gerade in der jüngsten Zeit
regt es sich unter den Dienstmädchen in einer ganz anderen Weise ,
als die Herrschaften es wünschen , auch zu dem Zwecke , ein besseres
Verhältnis zu den Arbeitgebern herzustellen . Aber die Dienst -
mädchen verstehen darunter etwas anderes als die Herrschaften !
Die Mädchen erstreben eine Loslösung von dem Zwange , unter
welchem jetzt ihre Persönlichkeit leidet , und weit mehr leidet , als
dies bei der gewerblichen Arbeiterin der Fall ist . Die Mädchen
fühlen sich den Herrschaften nicht mehr so tief untergeordnet wie
„ in der guten alten Zeit " , wovon auch so manche Dame eifrig zu
erzählen weiss , wenn sie anfängt , über „die Dienstmädchen von
heute " zu klagen . Die Mädchen erstreben eine Höherstellung ihres
Berufes gegen früher ; sie erheben Anspruch auf größere Rechte
und Freiheiten und sind mit der alten Gesindeordnung gar nicht
mehr e i n v e r st a n d e n. Ja , es besteht sogar die Absicht , den

Herrfchaftcn einen bestimmten Arbeitsvertrag vorzulegen ,
unter welchem die Mädchen in ein Dienstverhältnis eintreten
wollen . Dieser neue Arbeitsvertrag , der den modernen Zeit -
Verhältnissen etwas mehr Rechnung tragen wird , könnte an Stelle
der Gesindeordnung an jeder Küchentür angeheftet werden , damit

auch die He rrschaften wissen , was s i e den Dienstboten
schuldig sind . Das wäre ein passender Gegenvorschlag zu dem Rat ,
den die „ National - Zeitung " den Herrschaften gibt . Schwerlich wird

er viel Gegenliebe finden , denn so verhasst die alte Gesindeordnung
den Dienenden ist , so lieb ist sie den sogenannten Herrschaften .
Und doch würde der neue Arbeitsvertrag einen Weg zeigen , wie
die bekannte Dienstbotennot zu heben wäre , nämlich durch höhere
Löhne , eine geregelte Arbeitszeit , bessere Schlafräume und Ge -

Währung grösserer persönlicher Freiheiten

Versammlungen .
„ Unfallverletzung und deren Folgen "

war das Thema eines Vortrages , den Dr . L e i b h o l z am Donners -
tag in einer Versammlung des Arbcitervertreter -
Vereins hielt , die im Gewerkschaftshaus stattfand . Der Redner
wies zunächst darauf hin , wie unentbehrlich die Mitwirkung der
Acrzte bei der Durchführung der Sozialgesetze ist , gab dann eine
Definition des Begriffes Betriebsunfall und zeigte an verschiede -
ncn Beispielen , wie schwierig manchmal die Unterscheidung zwischen
Gcwcrbckrantheit und entschädigungspflichtigem Unfall ist , und von
welchen Umständen es mitunter abhängt , ob der Tod eines Ver -
letzten , ob der Verlust oder der teilweise Verlust der Arbeitsfähig -
keit als eine Folge des Betriebsunfalles angeschen wird und an -
gesehen werden kann . Unter anderem bemerkte der Redner , daß
auch Selbstmord eines infolge eines Betriebsunfalles geisteskrank
gewordenen Verletzten die Entschädigungspflicht mit sich führt , ebenio
unter Umständen Elementarereignisse , wie bei einem durch Blitz -
schlag getöteten Forstarbciter . Als Hauptaufgabe des Arztes bei
Verletzungen durch Betriebsunfälle bezeichnete der Redner die Bc -
gutachtung und Schätzung der Erwerbsfähigkeit Hierbei sei es
notwendig , daß der Arzt auch wisse , welche Ansprüche an die
Leistungsfähigkeit der Arbeiter in verschiedenen Gewerben gestellt
werden . Es sei durchaus verkehrt , ein Schema aufzustellen , wo -
nach die und die Verletzung eine Verminderung der Arbeitsfähig -
keit um so oder so viel Prozent mit sich bringt . Es werde in
der medizinischen Presse gegenwärtig darüber gestritten , ob es an -
gebracht sei , daß der Arzt in seinem Gutachten überhaupt einen
Prozentsatz der Beeinträchtigung der Arbeitsfähigkeit angebe , oder
ob nicht statt dessen eine Schilderung des Zustandes des Verletzten
gegeben werden solle . Er , Redner , sei der Meinung , daß diese Art
der Begutachtung sehr wohl durchzuführen sei und an Stelle des
Prozentsatzes treten müsse . Im übrigcii müsse die Entivickelung
dahin führen , daß Arzt und gewerbliche Sachverständige zusammen -
wirken , um über die Frage zu entscheiden , wie weit ein Unfall -
verletzter noch arbeitsfähig ist . — Der interessante Vortrag gab
viel Stoff zur Diskussion . Mehrere Redner schilderten auf Grund
ihrer Erfahrungen die ichwcrcn Mißstände , die bei der Begut -
achtung und Entscheidung über Unfallsachen zutage treten , und
richteten verschiedene Fragen an den Referenten . Besonders wurde
in der Diskussion hervorgehoben , daß die Gutachten der Aerzte
nur zu oft alles zu wünschen übrig ließen und so schwankend und
übervorsichtig abgefaßt seien , daß sie für eine sachgemäße Bcur -
teilung der Unsallfolgen geradezu unbrauchbar sind . Oft hänge
es von einem Worte im Gutachten des Arztes ab , ob der Ver -
letzte oder die Hinterbliebenen der bittersten Not überantwortet
werden , oder die Entschädigung erhalten . So erwähnte ein Redner ,
wie ein Arbeiter nach einer schweren Quetschung des Brustkorbes
plötzlich von der Tuberkulose in höchstem Grade befallen wurde .
Nach dem Gutachten eines Arztes war kein Zusammenhang
zwischen dem Unsall und dieser Krankheit vorhanden , nach dem
Urteil eines anderen Arztes war der Zusammenhang „ möglich " .
Hätte er „ wahrscheinlich " geschrieben , so wäre wohl die Ent -
schädigungspflicht anerkannt worden , so aber wurde der Anspruch
abgewiesen . Es werde in solchen Fällen den Vertretern der Ar -
beitnchmer fast stets unmöglich gemacht , ihnen durchaus berechtigt
erscheinende Anträge der Verletzten Geltung zu verschaffen , da die
Arbeitgeber sich immer auf die Seite des Arztes zu stellen pflegten .
— Der Referent führte in seinem Schlußwort aus , daß er dem

Urteil über die Mangelhaftigkeit ärztlicher Gutachten in keiner

Weise widersprechen könne . Er selbst habe Gutachten gesehen , deren

man sich als Arzt schämen müsse . Ein Gutachten müsse zunächst
eine Schilderung des Unfalles selbst , dann den klinischen Befund ,
und dann die gutachtliche Bewertung der Verletzung und ihrer
Folgen enthalten . Statt dessen enthielten die Gutachten Er -

wägungen von Möglichkeiten und dergleichen mehr . Es gäbe eben

Aerzte , wie es Handwerker gäbe , die was gelernt hätten , und es

gäbe Pfuscher auf allen Gebieten . Wenn aber schlechte Gutachten
abgefaßt würden , so liege das nicht immer am Mangel von gutem
Willen und Kenntnissen , sondern oft auch daran , daß besonders die

Kassenärzte so sehr überlastet seien , daß sie statt ärztlicher eigent -
lich nur noch Schrciberarbeit verrichteten . Von Aerztcn selbst werde

jetzt auch versucht , für eine bessere Fortbildung der Bcrufsgenossen ,
besonders mit Rücksicht auf die Sozialgesetze , zu sorgen . ( Zwischen »
ruf : „ Es ist auch höchste Zeit . ") . Gegenüber der Meinung eines

Diskussionsredners , daß ein Arzt zur Begutacktung der Unfall -
folgen nicht der Akten über den Fall bedürfe , erklärte der Referent ,
daß die Akten zu gründlicher Beurteilung des Zustandes wohl
unentbehrlich seien . Ueber verschiedene in der Disktission angc -
führte Einzelheiten äußerte er teils andere Ansichten als die der

Diskussionsredner , teils erklärte er , daß eine gründliche Prüfung
notwendig wäre , um die Sachlage zu beurteilen . Im übrigen ver -

sprach der Referent , später einen Vortrag über die wichtigsten Er -

krankungen , die als Folgen von Unfällen auftreten , halten zu
wollen , was mit Dank angenommen wurde . —

Die Versammlung beschloß auf Antrag des Vorstandes , daß
die regelmäßigen Vercinsvcrsaminlungen in Zukunft statt an jedem
ersten an jedem vierten Donnerstag im Monat stattsinden
sollen . _

Ter Verein der Troschkenführcr Berlins beschäftigt sich seit
einiger Zeit mit der Frage des Anschlusses an den Zentralverband
der Handels - , Transport - und Verkehrsarbeiter . Kürzlich ist die

Frage in den Bczirksversamnilungcn des Vereins beschlossen war -
den , die sich größtenteils für den Anschluß entschieden haben . Am

Donnerstag beschäftigte sich eine außerordentliche Gcncralversamm -
lung des Vereins mit der Angelegenheit . Nach längerer Dis -

kussion , die sich hauptsächlich um den Abstimmungsmodus drehte ,
wurde der Vorschlag der Vertrauensmännerverfammluag gutge -
heißen , der dahin geht , daß in nächster Zeit eine U r a b st i m -
m u u g mittels Karten in den Bezirken stattfinden soll , durch welche
sowohl über den Anschluß wie über die Frage der Beitrags -
crhöhung endgültig entschieden wird . Ten Tag , an dem die Ab -

stimmuug erfolgt , bestimmt der Vorstand . — Nach den gepflogenen
Diskussionen scheint es kaum zweifelhaft , daß die Abstimmung zu -
gunsten des Anschlusses ausfallen wird . Es wurde in der DiS -
kussion betont , daß die Einheitlichkeit der Organisation der leitende
Gedanke für den Anschluß sei und daß alle anderen damit in Ver -
bindung stehenden Fragen erst in zweiter Linie ständen .

Lese - und Diskiitierklnb „ Moabit " am 30. d. Mts . bei Bachstcin ,
Salzwcdelerstr . 16 : Vortrag . Politische Uebcrsicht mit besonderer Berück -
sichtigung Rutzlands . Referent Genosse Knappe . Gäste willkommen .

Fürst Peter Kropotkiu . Der Wohlstand für Alle . 1,50 M. 268 Seiten .
Verlag M. Lehmann , Berlin , Dresdcnerstr . 88 —89 .

Zeitschrift für Sozialtuissenschaft . Heft 7 und 8. Herausgegeben
von Dr . I . Wolf . Monatlich ein Hest . Preis vierteljährlich S M. Emzelh .
2 M. Druck u. Verlag G. Reimer , Berlin IV. 35.
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36 . — 27 . - 21 . -

18 . - 15 . - 10 . -

O Mk . 65

24 . - 18 . - 15 . -

12 - 10 - 7 -

Mk . 25

1 6 — 5 — 4 -

3 . 30 2. SO ' 1. 75

85 Pf .

Heise - JÄÖtzcn
Heise - Wäsche

mm
16 - 12 . - 10 . -

8 . — 076 5 . -

Mk , 25

24 . - 21 . - 18 . -

15 . - 12 . - 10 . -

6 Mk . 75

15 . — 9 . — 7 . 80

6 . — 5 . so 4 . 50

Mk - 75

Heise - KBtc ,
Httcksäcke .

Baer Sohn
Spezialhaua grössten Mamtabes

Chausseestrasse 24Ä/25 • 11 Brückemtraise 11

Gr . Frankfurterstr . 20

Dar Haupt - Katalog Nr. 28 ( Ralaa - ArtkaO wW koatanloa u. portofrei zugeaandt

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung ! 16232 *

Grosse Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung !

Weltausstellung Sl - . nriH Dt - iv Weltausstellung
Paris 1900 : ViTdllU r TIA 51 Louis 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststickerei .

Elcktromotore für Nähmaschinenbetricb .

Singer Co . Mkmasckinen Hct . 6c9 .
Berlin W. , Lelpzigerstr . 92. Filialen in allen Stadtteilen

Auf Teilzabluugü ! Wöchenllicli nur
Grolic AdnwuIiI in Herren - und Damen - Uhren ,

Standuhren , Freischwinger , IteKulatcnre , Broschen ,
Ringe , Ketten , Stücke , echte MenzenhauerZithern , Phono -

| g - raphen . Plattensprechmaschinen , Polyphons , Harmoni -
1 kas , Mandelinen , Geigen etc .
| Verkanf von Platten , echten Edison - u. prima 1 lflk . - Walzen .

Ilf M» DMM Warschaue rstr . 72
Ä RVOnigy und ReinickendorferstraBetOt .

Berliner Mumme
Caramet - Ißalz - Sier

alkoholnrni in Fässern u. Flaschen paBtenrlwlert 1

Yorzüglicbes Krältlgnngsmittel I. Rekonvaleszenten u. Kranke , j
I erft - lwchend bekUinmllch 1

gy WlederrerkUnter hohen Rabatt , m

Brauerei Weißensee Qust . Snders .

/ #

Teppich11"5
Lefevre
Oranienstr . 158

Er8,e8Sp6ziälliäiis Ber,in8

in . Innendekoralipn.

Teppiche, Portieren ,

Tischdecken , Gardinen,

Stores, Gobelins etc.

| pn neuer ,

bracht - Katalog
Z \ 600 Abblldungeii
in künstlerischer Ausstattung

gratis u . franko .

Erfrischend — Durststillend !
Die köstlichsten , erfrischendsten l - liaoaatlva , Branae -

limonadcn u. Frochtsyrnpe bereitet man unversälscht nur

"all-in"' -cht-n" Noa ' s Fruchl - Syrup - Exlrakte , volle
natürliche Aroma frischer Früchte enlballend , vorrätig in Himheer - , Kirsch - ,
Erdbeer - , Zitronen - , Pfirsich - , Waldmeister - , Apfelsinen - , Limetta etc . ,
Preis p. Fl . 50 Pf . zur Herstellung von 4 Pfd . Frucht - Syrup ,
wovon sich das ganze Pfund fix u. fertig aus nur Äü Pf . stellt .
Vorzüglich zu Creme , Speisen , Puddings , WeiObier , Selters etc . Mit

Zuckerwasser gemischt , ergibt I Fl . Extrakt , Preis 50 Pf . , 15 Ltr .
wunderbar erquickende Limonade . 1 Glas davon stellt sich aus nur 1 Ps. .
Brauselimonade auf nur 5 Pf . p. Literflasche . 17352

Mna ' c Biar CTtrol/to mU bestem Malz u. Hopsen zur Bereitung
31 UA o D1CI LAII ( lIVlC wohlbckömmlicher , alkoholarmer , groß¬
artiger und dabei billiger Hausbiere . Preis p. Fl. mit einfacher An -
Weisung je »ach Torte u. Grösse 25 , 55 , 40 , 50 Pf . ic . zu
12' / , Str . , 25 Ltr . und mehr . Selbstkostenpreis : 1 Fl. Bier 1' / . —2 Pf .
Mfto ' c Cecin PYtaalrf vorteilhaft zur Bereitung von scinstem
NIM ! » LaalU ' XÄll ckM kristallklaren Speise - II. Einmacheessig .
Preis ' / , FL IM . . ' / . Fl . 50 Pf . , Ltr . l . « v M . ergibt mit 2t Ltr .
Wasser --- 25 Ltr . Speifeesfig . Herstellungspreis : ' / »Ltr . nur 2 Pf .

Wertvolles illuftr . 192seit . Rezeptbuch 11. Auslage , Anleitung zur Bereitung v. Kognak , Rnm , allm

Likören , Bieren , Limonaden u. Bransewässern , Kelters ic . im Haushalte gratis .

" t - Ä. ? Max Noa , Berlin , . . . . .

. . . . . .

. . . . . .
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Es bedeute ! etfähs , für eine Cigarette sicfi die gfössle iPopuTarilä ?
unter wirklichen Kennern erworben zu haben ,

Es bedeutet aber weit nte/tr , für dieselbe sich diese Popularität jahr¬
ein jahraus ? u erhallen . Es mögen viele Gründe für ersteres vorliegen —

für letzteres glebt es keinen Grund ausser entschiedene und stetig aufrecht -

Achtung ! Achtung !

Hrbcltcr , Parteigenossen !
Bcpllncr

TTÜfiptiil

erhaltene Ueberlegenheit .

J OSETT !
CIGARETTEN

sind beinahe von der Zeil ihrer Einführung an die populärsteh
Ligaretten unter wirklichen Kennern , sind es heute und werden

« s allem Anschein nach auch in Zukunft sein .

Jeder wird dies verstehen , der sie einer Probe unterzieht .

- )

UA

�1

Josetti - Juno 10 St . 20 Pty.
Josetti - Griseldis 10 S1. 80 Plg.

G. m. b. H.

( Gegr . von organisierten SchneidergeHülsen Berlins )

Srunnenztr . 188. im Laden.
wischkii Rosenthaler 5or und InvlilidtnKraße .

empfiehlt sich den Merten Arbeitern und Parteigenossen zur
Anfertigung von

feinerer Herren - Laräerobe .
Kroßes Lager fertiger Herren - und Maden- Anzüge ,

Sommer - Paletots und Arbeiter - Berufskleidung .
— Verkauf nur gegen bar ! — Streng feste Preise ! — » •

Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen Werkstätten unter den von der Organisation
festgesetzten Lohnbedingungen .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
Achtungsvoll

„ Hoffnung "
Herlitter Kchneiderei - Genolsenschaft

Uererant des Berliner Konsum - Vereins und der
Konunra - OenoBsenschaft Berlins nnd Umgegend .

Wlstflffttl» Lfe

n» - -

v , " M
' i V - -

Singer A. 76. 00
Adler ,

vor- und rQckwärtt
Wheeler - Wilson .

Ohne Anzahlung .
100 wöchentL

W
12. —, 15, 18- 90 . 00

S. Kaliski ' s
Spezialgeschäft

Abt . für Nähmaschinen und
Werkstatt

Brunnenstr . 16

2. Invalidenstr . 160

3 . Brunnenstr . 92

4 . Reinickendorferstr . 5

5. Frankfurterstr . 115

6. Oranienstr . 31

7. Belle - Alliancestr . 107

8. Tauenzienstr . 7a

9. Beusselstr . 18 .

Näh - und Stickunterricht .
auf

Neu Tenenkbar ,
Singer B. 10000

Central - Bobbin 145. 00
Bei Barublnna hohe «

Ksbatt ,

Versandliaiis Jacob Katz, BE
Extra - Angebot ! Bedeutend unter Preis !

KonzertsPhonograph " WD
mit neuester , großer Konzert - Membrane und extra großem

Aluminium - Trichter

unter Garantie tadellos spielend

_
M. 5,50 bisher M. 9, —) .

PlattensSprechmaschine
MV mit neuestem Blumentrichter und großer Schalldose . " ME
außerdem mit 10 verochlcdenen ÄO Zentimeter

• großen Platten , ,I so lange _ Yprrat _ hilllg !Platten ■ Sprechmaschinen
von Mk. 7,75 an .

enorm diiii
Mark I2950B

Ein Posten Hartguß - Walzen , die neuesten Aufnahmen , 45 Pf .

Photograph . Apparat Titus , iÄt6e�9mit . Ma —. er 90 �

S c h ü 1 c r - Apparat , 13X18 , mit Objektiv , Stativ etc . JI . 15, — ( bisher M. 35, —) .

Holzstative H . 1, — ( bisher 3 —5 M. )

Große Auswahl in Verlosnngsgegenstftndcn für liandpartien n .
Vereine in allen Preislagen . BMV Extra Preisermttßignng .

Ein Posten große Konzertplatten , 25 cm . , tadellose Aufnahme , 08 Pf .

Nur echt mit dieser Etikette .

ftl dngetr .
SrJiinriTurke -

Alkoholfreies Erfrischungsgetränk

Qoldblondchen
Pat . gesch . Warenzeichen No. 50734 u. 73491 .

Ausgezeichnet mit goldenen Medaillen und Ehrenpreisen .

Zu haben

in

den meisten

Gastwirtschaften ,

Dr . Anft ' echt . staatl . geprüfter Nahrungsmittel - Chemiker , sagte : Die mir zur Prüfung
übersandten Proben „ Goldblondchen " stellen ein vollkommen klares , durch Kohlensäure stark
moussierendes Getränk dar von überaus angenehmem Geruch und Geschmack . Schädliche Bei¬

mengungen ( Konservierungsmittel , Metalle u. a. m. ) sind nicht vorhanden . Hiemach ist „Gold -
blondchen " als ein alkoholfreies Getränk von hohem diätetischen Wert zu bezeichnen .

General - Vertrieb : Ernst Krüger , Höchstestr . 28. 1624 L*

Zu bezieben durch die meisten Bierverleger und Sellers - Fabrikanten .

Oswald Scholz , t
RIxdopf '

Vertreter� Jmmni . . . . für Kind „

Puppenwagen Teilsablnng geaiattet , bei grösseren Brwaoheene 8 - 100 - ,
2. —. 3. —, 4 —20 . — Katen Kesaapr . auch mit —

Bergstraße 141.
Krawatten , Haydschuhe , Wäsche ,

Regeirschirnie , Spazierstöcke . »»

8l:tiislillepgfgtuskii unll böklige.

� Z Beu enksuto Musteranlage

Fahrräder ii Hlkobolfrde Getränke
3 Jahre Gar . , 45 M.
Farail . - Nähraasch .
5 Jahre Gar . , 27 M.
Lauf decken , Ijähr .
Garant . . Qual . 2,90 .
Luftschläuche 2,30
bis z. allerb . Qual .

Vertreter meiner
Fabrikate erhalten
neues Motorrad für

ermäßigt . Preis , hieholz . Fahr -
radw . , Steinau a. 0. W. 44/45 . -

für

Sclter , Limonaden . Bllzbranse .

Tägliche Produktion von 4V — « < » VO0 Flaschen .

Chr . Lietz & Co .
Charlottenburg - Berlin , Röntgenstr . 8

Telephon Amt Charlottenburg Nr. 4431 u. 6277 . 187b

» » Ein » ErfriscHungs - Getränk ersten Ranges * 1
ist and bleibt die

< *

99
Bilz - Brause

Kein anderes alkoholfreies GetrUnk bat nur annähernde Riesenerfolge antznwcisenl

i

Umsatzl904

in Berlin

12 Millionen

Flaschen .

Umsatz 1905

in Berlin

20 Millionen

Flaschen .

Besitzer des Banatorioms I. Hanges Eadebeul - Dresden .
Da unter ähnlich klineenden Namen vielfach minderwertige Fabrikate in den Handel gebracht werden ,
achte man genau auf das Btiquetc . Dasselbe trägt ausser : Bildnis und Namenszng von F. E, Bllz

das gcpotzlich geschützte Wortschntzzeichen ; —

„ SINAECO . tt

Bllz - Bransc ist In allen Bestanrsnts , Cafds , Konditoreien , Speisewirtschnften , Kolonialwsrenhaud -
lungen etc . zu beben . — Ansaeidem kann Bllz - Brause dnrcli s&mtlietae Biergrosshandlnngen nnd

Mineralwasserfabriken znm Preise »on Mk. 3,00 pro so Flasohen bezogen werden .

OTTO STARICK , Berlin N. 0 . 18,
Landsberger Allee 6 - 7 .Fernsprecher : Amt 7,

No. 1594 und 1686.
Fernsprecher ; Amt 7,
Nc. 1564 und 1668.

Xanfbans Smil Jtoeper fäfe ?
Boltv Akazlvffhtraß « .

«anukaXturev , Wsede . Veik - , Vollmreo , kerren -

MM , Berufskleidung , Knaben - Anzüge u . - Mützen,
Mädchenkleider u . - Kopfbedeckungen .

Man verlange Sparmarken .
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Zahlstelle Berlin .

Bureau SO. , Engel - Ufer 15 ( GewerkfchastshauS ) . Fernsprecher Amt 4, 3S7S.

Montag , den 30 . Juli , abends 8' / , Uhr , im Gewertschaftshause ,
Engel - User IS :

Kombinierte Sitzung
der Kontroilkommisslon mit der Ortsvermaltung.

_ Die Ortsvenvaltung .

Achtung !iSÜÜl! Bodenleger !
Montag , den 30 . Juli 1906 , abends 8 Uhr :

mr Versammlung ; ' Vi
im Kewerkschaftshause , W» gel - Ufer Rr . 1 » ( Saal I ) .

Die Kollegen der ' Firmen Leibe «. Co . sowie Bendix Söhne , die
Ilefelder und Hannoverschen sind dazu eingeladen .

_
Die Kommission .

Stiittooeh , den 1. August , abends 8' / , Uhr :

Nertlllueilsmiinnertitchmntlungen :
Vesleo und Süd - Westen : b. i nadei . « - rgmannftr . » - ? .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kontrollkommission . 2. Bericht der Ver -
traucnsieute . 3. Verbandsangelegenhetten� und Verschiedenes .

vslen I, Osten II : M Lltfln , Memelerstr . 67 .

NOrdOSten I bei Slann , Strauhbergerstr . 3 .

2. Verbandsangelegenheiten .agcSordnung : 1. Bericht der Obleute .
rkstattangelcgenheiten . 4. Verschiedenes .

Tal
3. Wert , WM

Jede Werkstatt muh vertreten sein .

_ _

NB. Die Adressen der Oblente find :
Bezirk Osten I : Kollege rrits Tarnow , O. 34, Graudcnzerstr . 8, IV .

0 » II : , Panl Schwarzer , Bödickerstr . 3.
, Nordosten : » P . nichaltseck , Ebertystr . 27, IV .

Wedding , Gesundbrunnen , Moabit :
Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission und der Vertrauensmänner .

2. Verbands - und Wertstattangclegenbeiten . 3. Verschiedenes .
Die Adresse des Lbmanns ist : Weiland , Bremerstr . 46, lU .

Achtung? Gewerkschaftsgenossen .
Montag » den 30 . Juli , abends 8' /z Uhr :

betfentl . Versammlung
aller der „ Freien Vereinigung deutscher Gewerkschaften " sowie dem Berliner

Gewerkschastskartell angeschlossenen Organisationen im

Palast - Theater ( Veenpalast ) , Surg- und Wolfgangstr. -8cke.
Tagesordnung : 285/12

1. Die Ursachen der jetzigen Diskussion über die Propagierung des Massenstreiks und unsere Stellung
Kater . 2. Diskussion . — Gäste willkommen . — Unbedingtes und pünktliches Erscheinen erwartet

Der Ausschuß des Kertiner Gemtlkschastskurtttts. I . a . : Herm . Puttlih .

dazu . Referent : Genosse Fritz

Sentseher Suebbinder - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Dienstag , den 31 . Juli er . , abends 7' / . Uhr , im Gewerkschaftshause , Saal 4 :

Torttctzung der Ordentlichen Generalverlammlung .
Tages - Ordnung :

1. Geschästs - und Kassenbericht . 2. Neuwahl der Revisoren . 3. Neuwahl des Gauvorstandes . 4. Verbands -
angelegenhesten und Verschiedenes . 25/8

Eintritt nnr gegen mtglledsbnch oder Strclkkarto .
In Anbetracht der reichhaltigen Tagesordnung sängt die Versammlung um 71/ , Uhr an. Zahlreiches

Erscheinen « wartet _
Die Ortsverwaltnng .

Sonntag , den S9 . Juli , vormittags 10 ' / , Uhr :

MitgliedersVersamniluiig der Buchbinderbranche
im oberen Saal des Etablissements Buggenhagen am Morihplah .

TageS - Ordnung :
t . Derieht über die Terhandlnngen in lieipsig . 2. Diskussion .
Wir erwarten , dasi jeder arbeitende Kollege und Kollegin erscheint , da eS sich um den Abschluß des neuen

Tarisvertrages Handelt . Die Drtsverwaltnng .

Billige Rohtabake .
Hax Jacoby , Strelitzerstr . 52.

Heinrich Franck ,
Berlin 9i . 54 , Brunneastr . 185 .

Oelegenheitsofferte :

hellfahle ßfg ® 175 Pf .

Mittwoch , de « 1. August 1906 , abends 5V « Uhr , bei Barelnz ,
Brandenburger Ufer 6 :

Branche der Stock - und

Zelluloidarbeiter .
TageS - Ordnung :

1. Bericht über die Heimarbeiterfrage durch die Schlichtungskommission .
Werkstattangeleqenheiteo . 3. Verschiedenes .

Wegen der wichtigen Tagesordnung ist es dringend notwendig , dasi
von jeder Werkstatt aus je zehn Kollegen ein Delegierter entsandt wird .

_ Der Obmann .

Mittwoch , den 1. August 1906 , abends «>/ , Uhr , bei Nagler ,
Alcxandrinenstr . 103 :

Belderrahmenmacher ,
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Obmann .

Mittwoch , den 1. August 1906 , abends 8 Uhr :

MSbelpolierer .
Bezirk 0. Hanschke , Blumenstr . 38 .

Bezirk SO. Krnmbeln , Skalibeestr . SS .

Bezirk N. bei Daß , Brnnncnstr . 96 .

— Bürstenmacher :
bei IVohllhhrt , Rosenthalerstr . 57 .

Jede Werkstatt mich durch einen Kollegen vertreten sei «.

Korbmacher
bei HofTmann , Koppenstr . 47 .
Jede Werkstatt mutz vertreten sein !

Zentral -Krankenkasse der Maurer
„Grundstein zur Einigkeit " .

Sonntag , den 5. August , vormittags lO Uhr , im Gewerkschaftshanse :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung : 149/11

1. Kassen - und Revisionsbericht . 2. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Die örtliche Verwaltung .

( Eingetragene Genossenschast mit beschränkter tzastpflicht . j
Montag , den O. August , abends 8 Uhr , im Saale des

Hrn . Trupp in Tegel , Bahnhofstraße :

Außerordentliche

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Beschlusisassung über das Lieserantcngeschäst . 2. Vorlage einer Spar -
ordnung . 3. Verschiedenes . <20S/8 ) Ter Auffichtsrat .

Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin Hauptbureau :
Zimmer 34, Amt 4, 3353 . Engel - Ufer 15. Zimmer 1 —5 , Amt 4, 9679.

Dienstag , den 31 . Juli 1966 , abends 8' / . Nhr :

DM " Versammlung " WZ
aller in der Badeartikelbranche beschäftigten

Klempner zc . 2c .
im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer IS , Saal 1.

TageS - Ordnung :
Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in unserer Branche

und unsere Stellung dazu .
Nv . Kollegen I In Anbetracht der Wichtigkeil der Tagesordnung ist eS

Pflicht jedes Kollegen , zu erscheinen .
123/6 Die Ortsverwaltnng .

Lackierer !
Mittwoch , den 1. August , abends 8' / , Uhr , in DrSseis Feftsälen ,

Neue Friedrichstr . 35 :

DM " Versammlung " ME
der Sektion der Lackierer, der Vereimgung der Maler ,

Lackierer usw. Deutschlands , Filiale Kerliu.
TageS - Ordnung :

1. „ Rechte und Pflichten aus dem KrankenbersichernngSgeseh . «
Referent : Arbcitersekretär Eugen Brllcllner . 2. Diskussion . 3. VeychtcdcneS .

Wir ersuchen , dieses Mal recht zahlreich und besonders pünktlich zu
erscheinen ! . _ 107/8

Achtung ! Die diesjährige Herren - Partie findet am
Sonntag , den 5. August , nach der Märkischen Schweiz statt .
Treffpunkt morgens ' 1,7 Uhr , Vorhalle aus der rechten Seite des Schlcfischen
Bahnhoscs ( Haltestelle der Treptower Tunnelbahn ) .

Die Kollegen werden ersucht , sich recht zahlreich an der Partie zu bc-
tetligen . Auch machen wir daraus ausmcrksam , daß sich die Teilnehmer
pünktlich an der Sammelftelle einfinden müssen , da Nachzügler keinen An -
schlusi mehr erhalten . Die Sektlonsleltnng .

Verband der Tapezierer .
Filiale Berlin .

Mittwoch » den 1. August , abends 8>/z Uhr , bei W e n d 1 ,
Beuthstrasie 20 :

Esnartals - Versammlung .
TageS - Ordnung : 17/814 »

1. Vorstands - und Kaffenvericht . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet Ble Ortsverwaltnng .
_ --

Vereinigung der Maler
( Bezirk Wedding ) -

_ _

Montag , den 30 . Juli 1900 , abends 8' /3 Uhr :

Bezirks - Versammlung
im Lokale des Herrn Robert Hoffman » , Pasetvalkerstr . 3 .

TageS - Ordnung : 125/17
1. Bortrag deS Kollegen Hleta . — 2. Diskussion .
Regen Besuch erwartet Der Bezirksführer .

Verband städtischer Arbeiter
Filiale Groß-Aerlin.

Montag , den 30 . Juli 1906 , abends 8' / - « he , pünktlich i

Allzm. NcrtiWkilsiiläliilcr -VttsillmIilhg
in Drüsels Feftsälen , Rene Friedrichstraste 3S .

TageS - Ordnung : 174/l4
1. Die Borgänge ans der letzten Generalversammlung unserer
Filiale « nd ihre Konseqnenzen . Reserent : Em » Dittmer . 2. DaS

neue Kassensystem . Reserent : Karl Hoffmann .
Kollegen I Es ist Ehrenpflicht jedes Vertrauensmannes unserer Orga -

nisation , soweit er nicht durch Arbeit verhindert ist, zu erscheinen .

Legitimationskarten sind vorzuzeigen .
Kollegen , welche noch keine Legitimationskarte besitzen , er -

halten dieselbe gegen Vorzeigung deS Mitgliedsbuches .
Der Filialvorstand .

Müdsl «
yxlen . Bedarlsartikel

Illustr . Preisl . frei .
Gustav Engel , Berlin 172,
Potsdamer Straße 131.

H

Polslerwaren
Soias , Matratzen, Garnituren,

Bettstellen . 312V *

6lto Borttbuscli , ÄS4
47 Berestrnße 47 .

Polsterwaren n. aus eigener Werkstatt

Kolonie Röntgenhohe
Stat . Buch , Röntgental , Zeper -
nick , gesunde hohe Lage , idyll . Um-
gcbnng , grofte Zukunft . Landparz .
noch billig . v. M . 16,00 sNRnte an .
Verkäufer aus dem TerralnTNusk . erteilt
Hokenderg , N. 28, Ramlerstr . 38. *

41 Hygienische
Beduiurtikel . Neueat . Katalog

tu. Emptehl . viol Aorzle u. Prof . grat . uJx
B. nnev . Ournmiwuenlakrlk

Berlin HW. . Fricdrl du traue S 91/92.

Meine Leib¬
binden und
Bruchbänd .
mit pa. Fe -

r dem sind die
� bestsitzend .

_ _ und verur¬
sachen keinerlei Beschwerden . Äusierdem
cmpsehlc mein Lager von Bettunter¬
lagestoffen , GummistrDmpfen , Wlokel -
binden aller Art für . virampsadern .
sowie Suspensors , hygienische Gummi -
artikel ic. �4. Belebe , Bandagtst .
Lieferant sämtlicher Krankenkassen ,
B erlin O. , Seydelstr . 15. _

J . Baer

EällStr.28,PrimECkAlleo
Herren - und Knaben -

kModen . Berufskleidung .
Elegante Paletots .

Großes Lager
[ in - und auslSndiseHer
' Stoffe , zur Anfertigung

nach Maß. *

Allerbill Igele , streng feite Preise .

Filiale Chausseestraße 54 ist aufgelöst .

Anzüge
Paletots

und Mark

Unter Garantie des tadellosen Sitzes beipeinlichatgewissen -
h akter Anprobe liefere ich von prima modernen StolT -
resten Anzüge o. Paletots nach Maß nur zu obigenPreisen .

Keinen Zwang znr Abnahme bei

nicht passendem Sitzen . 294/1 »

Sonnenscheins Herren - Boden nach Baß .
Nur Linden - Straße Nr . 95 , I. neben der Marktballe .
DW> - Filiale Chausseestraße 54 ist aufgelöst .

�elepho�Äm�n�TöT '

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Ptg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen S Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppell .
Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition . LIndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

DeppjchemlIFarbenIeHIernFabrlk .
Niederlage Grvtze Franksurlerftrahe 9,
parlerre , _ _ fl

Herrenfahrrad , Damcnsahrrad ,
ww neu , 46,00 . Solz , Blumen -
{trage 36b . 1668ft *

tcppidie ! ( s - hlerbasle ) in allcn
Größen für die Hälsle deS » erteS
Im Teppichlager Brünn , Hackelcher
Markt 4. Bahnhol Börse . 266/14 '

Hochvorncbme Herrenanzüge ,
SommerpalelolS , die aus feinsten
Maßftoffcn gcsertigt wurden , 18 bis
38,00 , Herrenhosen 7 —12,00 verkaust
täglich . Sonntag » . Deutsches Ver «
sandhaus , Jägerstrabe 63, 1 Treppe .

« ardlnenhans Große granlsurter -
straße 9, parterre . If

Billige Blusen , Kostümröcke direkt
Fabrik , Blumenstraße 9 II . 142/15 »

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus seinftenMaßstoffen 25 —40
Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhau » Germania , Unter
de » Linden LI . KeweFiligle ». 1SSSK »

Monatsanzüge , Sommerüber -
zieher von 5 Mark an , große Aus -
Wahl für jede Figur , auch neue ele -
gante Garderobe aus erster Bezugs -
quelle . Schneidermeister Paul ffürsten -
zeit . Nur Rosenthalerstraße 10. Kein
Laden . Habe kewe Fllialen . 267/6 »

Schäfte und Unterleder , speziell
Eichengerbuna , Lederhcmdlung Rühl ,
Schögcbag , Bahnltraße 4ö. flOS »

Fahrräder , Teilzahlungen . Berg -
straße 28, Skalitzerstraße 40. 1663K '

Abessinierpumpe 8. 00. Sauger
2,50 , Flügelpumpen 10,00 , Garten -
spritzen 25,00 , Schlauchkarren 6,00 ,
Rasenmäher 17,00 , isaugrohre , Hans -
schläuche , Gummischläuche , svolibillig .
PuinpensabrikSchröder,Hochstraße43 ,

Gesch , iftsdreirad , äußerst stabil .
SO/ ». Holz . Blumenstratze 36 d. *

Teppiche :c. , mit kleinen Web '
sehlern , staunend billig , nur bei Bietu
Rosenthalerstraße 56. ( Kein Laden . )

Lichtenrade . Baustellen Quadrat -
ruie 20 Mark an , verlaust Heiert ,

742/Brandenburgstraße 1. 242/16 »

Brennaborräder bedeutend villi »
zer , kleinste Teilzahlungen , Charlotten »
»urg , Schillerstroge 82 L 7125 «



Nlndcrwagc » , StinbciBctlflcUcn
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kursürsten -
stratze 172.

_ 2701 b»
Gassparkocher , 40 Prozent Er -

sparnis , Einlach 0,75 , Zwciloch 3,00 ,
Gasbratöjen , Gasplätte » 2,25 , Gas .
bügelapparat , Gaslnrcn 1,50, Bronze -
krönen 6,00 . Schröder , Hochstrahe 43.

Dringend , nagelneues Nuhbaum -
spind , Ituhbaumvertikow 38,00 , Ma -
gazinstrahe 18b , parterre rechts .

Bionatsmizüge und Sommer -
Paletots von 5,00 an , Hosen von
1,50 an , Gehrockanzüge von 12,00
an , Fracks von 2,50 an, sowie für
korpulente Figuren . Neue Garderobe
zu staunend billigenPreisen . aus Psand -
leihen versallcne Sachen kaust man
am vorteilhastesten bei Nah , Mulack -
strahe 14.

_ 120b «
Äleidersptnd 20 Mark , Kommode

21, Vertiko 29, surniertcs Kleider -
spindvertiko , modern 40, Säulen -
schränke 54, Garderobenschränkc 38,
Waschtoilclten 21, Zluhebett 27, Schlas -
sosa 33. Muschelbettstelle , englische
Schlaszimmcr , Küchcnniöbel . Äluch
Teilzahlung . Transport frei . Wall -
strahe 81.

_ 142/17
Zigarren - Gcschäst , Ecke, billig zu

Verkauscn Richthosenstrahe 9. 294/
Lauben - Baumaterialien , neue

und gebrauchte , wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster ,
Linoleum , Dachpappe usw. billigst .
Früher Kottbuscrdamm 22, jetzt Hasen -
Heide 2 ( am Hermannplatz ) . 1236b '

Herren - Garderobe nach

Saubere
Arbeit , groheS Stofslager ,

! aletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werler verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dvrge , Drcsdcnerstrahc 109. '

Möbelfabrik , Oranienslrahc 58,
direkt Moritzplatz . In meinen drei
Etagen stehen komplette Wohnungs -
einrichwngen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
find . Besichtigung erbeten , ohne Kaus -
zwang . Auffallend billig verkause ich
neue Chaiselongues 17, Schlafsosa 27,
Sattcltaschensosa 45, Pancelsosa 55,
Garnitur 50 , hochelegante Plüsch .
garnitur 75 , Säulentrumeau 29,
Bettstelle mit Matratze 16, Auszieh -
tisch 16. Muschelspind , Vertiko 27.
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung gc-
stattet . Auch Sonntags geöffnet .
Musterbuch gratis . 1523K *

Tcppiche , Rückseite angeschmutzt ,
unter Fabrikpreis . Stoehr , Münz -
strahe 17. 1676K '

Bronzcgaskronen I ! Gaszug -
lampen ! 9,00 . Salongaskronen l 15,00 .
Gasampellyren I 1' /, . Zweilochgas -
löchert 3,00 . Wohlancr , Wallner -
theaterstrahe 32 ( Gaskocherhaus I). '

Steppdecken billigst Fabrik Groh «
granksurterstratze 9, parterre . fil

Metallbetten , zwei hochelegante ,
110,00 , Ritterstrahe 112 Ii . 143/1 '

Schleierschwänze 0,30 , Kometen
0,10 , verlaust Züchterei Klasen ,
Pücklerstrahe 26 IV . _ flO

Dame verkaust noch neue Wirt -
schast , Plüschgarnitur , Paneelsoja ,
Bettstellen , Schränke , Teppich , Per -
schiedencs , passend Brautleute , bis
Dienstag . Chausseestrahe 36/37 , Ein -
gang Schwartzlopssstrahe . _

2376

Lieferwagen , alle Sorten Räder .
Palisadenstrahe 101. _ 240b

Taschensofa , Bettstelle , Matratze
verlaust Reinsberg , Koppenstr . 24 III

Verkaufe schleunigst Sonntag ,
Montag verschiedene elegante Möbel ,
Rest von 15 Zimmern , darunter Sosa ,
Garnituren , Schreibtische , Gardinen
( Nippsachen gratis ) , spottbillig , sahre
Dienstag ab. Jnvalidenstrahe 40/41 ,
parterre . _ _ _ 294/10

Herrenfahrrad , Damcnsahrrad ,
wenig benutzt , 40,00 . Grohe Frank -
furtcrstrahe 14, Restaurant Jakob .

Fahrräder , versallene , am billigsten
Leihhaus , Neue Schönhauserstrahe 11.
( Achtung Hausnummer . ) GrühleS
Fahrrüderlager Berlins , Riesen -
auswahl sämtlicher Fahrradmarken
zu Preisen , welche keine Konkurrenz
bieten kann . Tatsächlich günstige
Gelegenheiten feinster Oualitätsmarkcn
Man achte genau aus Firma und
Strahennummer . Leihhaus Neue
Schönhauserstrahe 11. _ 267/7

Herrenrad , fast neu , krankheitS -
halber billig . Hartrmnpf , Belziger -
strahe 60. _

Nähmaschinen . Zahle bis 15,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nach -
weist . Sämtliche Systeme . Brauser ,
Tilstterstrahe 90. fi37 '

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probeslaschen 0,50 . Winterscldt , Karl -
strahe 27. 143,5

Damenhemden , Herzsasson , aus
gutem Hemdenluch , Vierteldutzend
4,00 , drei Herrenhemden 3,50 . Aus -
stattungen sowie einzelne Reisemuster
spottbillig . Wäschesabrik Salomonsky ,
Dircksenstrahe 21, Mexanderplatz .

« anarienroller Jüdcnstrahe 47, II .

Plüschsofa 38. 00. Schlassosa 20,00 ,
Bettstelle , Matratze 15,00 . Palisaden -
strahe 23, Tapezierer . 143/8

Piauiuo , krcuzsaitig , 140,00 ,
Turmstrahe 8, parterre . 143/12

Handwäscherei . Wäsche wird

sauber gewaschen . Bettwäsche , Leib -

wüsche , 3 Handtücher , 4 Taschentücher
0,10 . Abholung Freitags . Hermann
54uhring , Köpenick , Gartenstrahe 14.

Brautleuten Gelegenheit . Metall -
betten , hochelegant 45,00 , 4 Zimmer
Nutzbaummöbel , Plüschsosa 42,00 ,
Federbetten , Bronzekronen , Hanno -
nika 3,00 , Konzertzither 6,00 , Salon -

Jaulen 2,00 . Wohnung vermietbar .
Landsbergerstrahe 42 , U. Auch
Sonntags . 243/2

Halbrenner , selbst gebaut , wie
neu , verlaust für einen Spottpreis
«breischawer . Henrich , Palisaden -
strahe 69, 2. Ouergebäude II . 137

« exanwortUcher Redakteur

Ringschisscheu , 35,00 , wie neu ,
Langschisschen 40,00 . Jerusalemcr -
strahe 7, Ouergebäude III . 143/10

Singerbobbtn - Ringschiffchen 25,00 ,
Garantie gut nähend . Jüden -
strahe 47 II . 143/11

Fahrrad , wie neu , billig zu ver -
G. Busse , Engel - Ufer 15,kaufen .

2. Hof . 265b

Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
wöchenilich 1,00. Warschauerstratze 67,
Wienerstr . 1/6 , Ackerstratze III . 216b

Papageie » , jung , sprechend ,
smgerzahm , auch Tausch , Restaurant ,
Komniandantenstrahe 52, Ecke Alexan -
drinenstrahe . 1706K '

Fahrrad , gebraucht , billig , ver -
kaust Schlichting , Görlitzerstrahe 64.

Halbreuncr , 30,00 , tadellos , nie
wiederkehrende Gelegenheit , verkauft
Horn , Grohe Franksurierstratze 124.

Halbrenner , Doppeiglocken , seltene
Gelegenheit , verkaust dringend Unter -
laus , Zorndorferstrahe 50. _ 136

Breiinaborräder , Teilzahlung ,
ohne Preisausschlag , Beamten ohne
Anzahlung . Bequeme Ratenzahlung .
Schmcchel , Schäserstrahe 4 , Ecke
Anuenstrahe .

ZÄegen �Auflösung meiner Arbeits -
stubc sämtliche Utensilien sowie sechs
sast neue Nähmaschinen spottbillig zu
verlausen . Nachschön , Elsasserstrahe 21,
parterre . 220b

Zigarrengcschäft umständehalber
billig zu verkaufen Südende , Pols
damerstrahe 9. _ 193b

Milchgeschäft billig zu verlausen .
Sluskunst Ebertystrahe 45, Bäckerei .

Milcheinrichtung , Milchliibel ,
Milchkannen , Mahe , Buttermaschinen .
Stühmer , Luiscnuser 27. _ 219b

Schlofferei , großer Kundenkreis ,
sehr gute Bau - , Kundeuarbeiten ,
wegen Todesfalls zum Inventar -
preise verkaujt Witwe Annowsli ,
Charlottenburg , Bletbtreustrahe 3.

Gutgehendes Schantgeschäst , mo-
nailich 50 ' /j Bayrisch , 25 ' Z Weihen ,
Mitte Osten , viel Schnaps , ' Vereins -
zimmer 60 Personen , Miete 2700 .
Preis 6500 . Zu erfragen Bauer ,
Grohe Franlsurterstrahe 1.

_ 136
Milch , Liter 15, Wcddinghallc ,

Stand 157. 2351 »

Lokal zu verkaufen wegen Krank -
hcit der Frau im Südosten . Umsatz
35 Halbe . Offerten an die Expedition
des „ Vorwärts " , Lausitzer Platz 14/15
unter „L. B. " - sw

Zigarrengcschäft krankheitshalber
billig zu verkaufen Schrcinerstrahc 50.

Zigarrengefchäft , verkehrsreiche
Gegend des Ostens , will ich anderer
Unternehmungen halber zum 1. Ok-
tober preiswert verlausen . Uni -
satz 10 —11 000 Mark ( nachweislich
Hauptbuch ) . Nichtjachmann wird an -
gelernt . Offerten unter „K. 54"
Filialexpedition dieses Blattes , Rüdcrs -
dorserstrahe 3. -j-36

Milch - , Backwarengcschäst mit
Rolle , 700 Mark , Miete 500. Näheres
Höhn , Langcstrahe 67. _ f37

Reftanrait , gut gehend , verändc -
rungshalber sosort preiswert zu ver -
knusen Pankstrahe 47. _ +80

Restauration zu verkaufen . Zu
ersragen Expedition des . Vorwärts " ,
Petersburgerplatz 4. +147

Selterwasser - Limonadensabrik in
vollem Betriebe umständehalber preis -
wert . Fiedler , Dunckcrstrahc 75. +56

Obst - , Gemüse - , Materialwaren -
geschäst mit Rolle verlaust Lhchener -
strahe 5. _ +55

Laube mit Flaschenbierverlaus zu
verlausen . Näheres Anllam , Drcs -
denerstratze 48. 259b

Herrenfahrrad , Freilaus , Rück¬
trittbremse , Damcnsahrrad , hochelc -
gant , Dahn , Zionslirchstraße 16 II .

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
billig . Schumacher , Prinzcnstrahe 68.

Nähmaschinen , Sportwagen ver -
kaust Müller , Griebenowstrahe 8/9 I.

Möbelverkauf Kastanien - Allee 56,
am Weinbcrgsweg , stets größte Aus -
wähl kompletter Einrichtungen jeder
Preislage . Polstermöbel eigener Werk -
statt , bekannt reell , nur bulig , Liese -
rungen frei . _ 252b

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
Glockenlager , spottbillig , Wiener -
strahe 37, Lokal . ( Teilzahlung . ) 2546

Verschiedenes .

Freie Scholle . WaidmannSIust -
Tcgel findet am 5. August ein großes
Ernte - Kindcrsest statt . Freunde , Ge -
nassen ladet ein das Komitee . 1701K '

Zeugen gesucht , welche gesehen
haben , wie am 4. Juli 1906 , abends

1/,10 Uhr , Bahnhos Beusselstrahe , ein
Mann verunglückte , werden gebeten ,
ihre Adresse anzugeben bei Witwe
Fricke , Adolsstrahe Nr. 12d , Hos II .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
strahe 94a . _

26936 *

Pfandleihe , Prinzenslrahe 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 166751 *

Rixdorf , Kncsebeckstrahe 113,
Restaurant , Garten , Vereinszimmer ,
Parlettsaal ( 600 Personen ) . Sonntags
Freikonzert und Ball . _ _ +117 *

Pfandleihe MarkuSstrahe 27. *

BereinSztmmer zu vergeben .
Zippke , Grohe Franlsurterstrahe 86.

Berolinasäle . Schönhauser Allee 28.
Empsehle meine drei Säle zu Fest -
lichleitcn , Versammlungen . Sonn -
abende , Sonntage noch frei . Schütz .

CafS echrurig . Neue Rohstrahe 2

( Ecke Alte Jalobstratze ) . Kaffee , Bier
10 Pfennig . Billards , Zeitungen ,
Journale . Vereinszimmer zu ver -
geben . 1558K *

Handwäscherei . Wäsche wird
sauber gewaichen , Bettwäsche , Leib -
Wäsche, 3 Handtücher , 4 Taschentücher
0,10 . Abholung Mittwochs . F. Kussatz ,
Köpenick , Marienstrahe 13, 1576K '

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge 15,00 . Wagner , Schneider -
mcistcr , Lichtenbergerstraße 9. 142/9 *

Bolksiänger - Gcsellschast „Anke " ,
Swinemündcrstrahe 17. _ +98 *

Wer Stoff bot ! Fertige Anzüge
nach Maß , 20 Mark . Tadelloser Sitz ,
haltbare Futtersachen . Franke , Acker -
strahe 143, Ecke Jnvalidenstrahe .
Schmelüer , Volkshumorist , Stettincr -
strahe 57. ' _ +98

Guörich ,
strahe la .

Volkshumorist . Fenn »
+98

BalzH , Volkshumorist . Mantcuffel -
strahe 41. _ +98

BereinSztmmer , 50 bis 150 Per¬
sonen , kleiner Saal , auch Sonnabends ,
Theater - , Verguügungs - und anderen
Vereinen zu vergeben . Vereinshaus
Naunynfirahe 6. Ernst Passoke . +10

Photographische Ausnahme von
Ausflüglern empfiehlt Lehseld , Weber -
strahe 59. 239b

Herrenanzüge fertigt billig , gut -
sitzend Kuschcwski , Anncnstrahe 2.

Empfehle allen Freunden und
Bekannten mein Weih - und Bayrisch -
bierlokal / Vereinszimmer mit Piauiuo
ist zu vergeben . Karl Spaet , Blumen -
strahe 20 ( früher Liehmannstrahe 26) .

Saal mit Bühne und Vereins -
zimmer mit Pianino srei Perleberger -
strahe 14. +72

Vermietungen .
Lokalräume vermietbar wegen

Ausgabe , billig , Wühlischstrahe 36.

Wohnungen .
Schöne 2 Zimmer - Wohnungen ,

mit und ohne Bad , und zlvei Läden
im neuen Hause Eylauerstrahe Nr. 9,
Nähe Kreuzberg - Park , preiswert zu
vermieten per 1. Oktober 1906. 132b *

Müllcrstraste 25,
Küche 20 Mark .

Stube und
170b *

Nieder - Schönhauscn , Beuth -
Körner - , schillerstrahe ( am Straßen -
bahnhos ) moderne Vordcrwohnungen ,
2 und 3 Zimmer von 324 und 450
Mark an. Näheres Nieder - Schön -
Hausen , Körnerstrahc 34. 135/17 *

Kleine billige Wohnungen sosort
oder 1. Oktober Dunckerstrahe 2t . *

Zimmer .

Zwei Herren finden möbliertes
zweisenstriges Zimmer Nostizstrahe 15,
vorn parterre . 250b

Separates sauberes Zimmer ,
Ballon , vermietet Schulz , Wald -
strahe 15. +72

Möbliertes Zimmer , 2 Herren ,
Petersburgerstrutze Str . 5, rechter Aus -
gang 4 Treppen . _ +147

Möbliertes Zimmer für anstän -
diges Mädchen als zweite bei Plchn ,
Puppelallec 4. _ +55

Zimmer , möbliert , Herrn , zu ver -
mieten . FIcischer . SchönhauscrAllee 121.

Kleines , einsach möbliertes Vorder -
zimmer , Herrn , Wollinerjtrahe 46, II .
Beyer . _ +91
�Möbliertes Zimmer , 2 Herren ,
11,00 , Gartenstrahe 95, vorn II .
Schmisch . _ +90

Kleines möbliertes Zimmer ver -
mietet MroczkonSki , Reichenberger -
strahe 127 IV . +10

Nettes möbliertes
rater Eingang , auch
Lortzingstrahe 18 II .

Zimmer , sepa -
Zadebenutzung ,

_ +98
Möbliertes Zimmer ,

Buckowerstrahe 5 IV . _
Wien ,

+63
Möbliertes Zimmer , Herrn ,

12,00 , Prwzenstrahe 107, vorn III ,
Dittmann . +63

Möbliertes Zimmer ,
Schmidt , Urbanstrahe 131.

Frau
228b

Möbltertes , sreundliches Zimmer ,
schöne Platzaussicht , ( gemütliches
Heim ) , Herrschaftliches Haus , billig
zu vermieten , nicht gewerbsmäßig ,
Charlottenburg , Gocthestrahe 27 III .
vorn , . Hartmann . _ 1686

Schlafstellen .

Teilnehmer zur möblierten Schlas .
stelle gesucht . Frau Jacobey , Kol -
bergerstrahc 26, IU . •

Schlafstelle sür Herrn , ichön -
holzerstrahe 5, I rechts . _

2006 *

�Freundliche Schlafstelle , 2 Herren ,
Schmidt , Zionslirchstrabe 11, 2. Ein -
gang vorn I. _ +90 *

Alleinige Schlafstelle findet junger
Mann Rcichenbcrgerstratze 122, Seiten -
flügcl IV . Henkel . 213b

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
Kulmslrahe 3, Hos links IV, ' Speer -
schneider . _ _ _ 2276

Schmuckes Stäbchen als Schlas -
stelle vermietbar Brandenburg -
strahe 30/3 t, IV links . _ 2026

Möblierte Schlafstelle , einen Herrn ,
Skibbe , Fürstenstrahe 17, Hos I. +63

Möblierte Schlafstelle , Radomsli ,
Fürstenstrahe 8 III . _ +63

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren MichaeMrchplatz 19, Seiten -
flügel 4 Treppen rechts . _ +63

Freundliche Schlafstelle für Herrn
Reichcnbergerstrahe 177, vorn IV ,
Hampiskc . _ +63

Schlafstelle , Herrn , Wassertor -
strahe 16. III links . _ +63

Teilnehmer für möblierte Schlas -
stelle , Wassertorstrahe 16, II rechts .

Austäiidige Herren gute Schlas -
stelle bei älterer Witwe . Rose , Urban -
strahe 80, vorn IU . 214b

Möblierte Schlafstelle , Herrn
Schlesischestrahe 27 d, Hos 4 Treppen .
Riescck. _ +10

Taubere möblierte Schlafstelle ver -
mietet Witwe Günzel , Waldemar -
strahe 73, III . _ +10

Freundliche Schlafstelle , Witwe
Hanisch , Höchstestrahe 2t , vorn IV.

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren
a 12 Mark . Rebel , Ostbahnhos 17,
vorn II . +36

Möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten Litthauerstr . 9. Wallstab . +36

Freundliche Schlafstelle , Herrn ,
Löwestratze 26, Seitenflügel rechts ,
2 Treppen . _ _ +36

Saubere Schlafstelle Grohe
Franlsurterstrahe 73, Ouergebäude Ö.
-Scholz . +36

Saubere Schlafstelle , 12 Mark
inklusive , Kleine Ändreasstrahe 17, III .
Pohle . +36

Eine Schlafstelle zu vermieten
bei Angerniann , Fruchtftrahe 5 —6 ,
Portal 2, HI . +36 *

Separate Schlafstelle , Schulz ,
Dresdcnerstrahe 79, Seitenflügel III .

Möblierte Schlafstelle , allein ,
Rückert , Carmen Sylvastratze 157.

Alleinige saubere Schlafstelle ,
Herrn , bei Witwe Opitz , Schönhauser
Allee 115, - Seitenflügel III . +55

Möblierte -Schlafstelle , Balkon¬
zimmer , sür ein und zwei Herren ,
Lychenerstrahe 24, vorn II , Förster .

Möblierte Schlasstelle sür zwei
Herren Stralsunderstrahe 27 , vorn
Hochparterre links . _ +90

Gute Schlafstelle , allein , Skalitzcr -
strahe 29, vorn 4 Treppen . Baum -

_
gart . +10

_ _ _ _ _ _ _

Hans Weber , Bertm . Für den Inseratenteil veranttv . : Th . Glocke Serli » . Druck u. Verlag : vorwärts

Möblierte Schlasstelle oermietet
Lcininger , Borsigslrahe 3, Hos I.

Freundliche Schlasstelle . zwei
Herren , Friedrichstrahe 215, Trepplin ,
Seitenflügel III . _

251b

Bessere Schlasstelle , anständigen
Herrn , Schulze , Wienerstrahe 18, IV.

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
Frau Hülsert , Mulackslratze ll . _247 &

Möblierte Schlasstelle sür zweiten
Herrn Alexandrinenstrahe 53, Seiten -
flügel I rechts . _ 2456

Möblierte Schlafstelle für Herrn
Wihntannstrahe 21, vom IV , links .

Schlafstelle . Herrn . Rheinsbergcr -
strahc 16, Musa . 2426

Schlafstelle sür 1 oder 2 Herren ,
auch möbliertes Zimmer mit und ohne
Pension . Jngcimonn , Markusstrahe 13,
Aufgang 4, 4 Treppen . _ 241b

Möblierte Schlafstelle , cm Herr ,
Ritterstraße 124, Hos I, Brandshagen .

Herr einwohnen . Witwe Hagen ,
Thaerstrahe 54, vorn IV . +36

Schlafstelle , zwei Herren , Oranien -
strahe 27. Witwe Röstcl . _ 243b

Teilnehmer zur möblierten Schlaf -
stelle gesucht . Wagner , Willibald
Alexisstrahc 7, vorn II . _ +145

Möblierte Schlasstelle ,
Graunstrahe 1, vorn I.

Hecht .
+127

Alleinmieter findet freundliche
Schlafstelle . JsraelM , Dragoner -
strahe 49 a. 263b

Taubere Schlasstelle vermietet
Witwe Rawcngel , Wittstockerstrahe 7.

Schlafstelle sür zwei Herren ver -
mietet Hellwig , Panlstrahe 21a , Hos
Seitenflügel III . _ +80

Alleinige Schlasstelle , Herr oder
Dame , Gustav Schulz , Exerzier -
strahe 19 a. +80

Schlafstelle sür Herrn Boxhagcncr -
strahe 14/15 , IV rechts . _ +147 *

Belforterstrafte 14 möblierte
Schlafstelle , Ouergebäude I. Adam .

Saubere Schlafstelle , Herm , Frau
Thiel , Danzigerstratze 84 , Seiten -
flügel III . _ +56

Möblierte Schlasstelle vermietet
Witwe Bäler , Zionslirchstraße 47,
parterre . _ +55

Möblierte Schlasstelle .
Stmuhbergerstrahe 17.

Glase .
143/6

Möblierte , saubere Schlasstelle
sür zwei Herren . Weinhold . Elsasscr «
strahe 19. _ _ 243/1

Teilnehmer an Zimmer Wasser -
torstrahe 49, vom 3 Treppen rechts .
" " Schlafstelle , Mädchen , Schmolle ,
Friedrichsbcrgerstrahe 27. _ 143/8

Gut möblierte Schlasstelle Meran -
drinenstrahe 53, vom IV . 210h2106

Bessere möblierte Schlasstelle kann
junger anstündiger Mann mit ein -
wohnen , auch Klavier vorhanden .
Schmidtstrahe 10 , Ouergebäude I
rechts _ _ 2118

Möblierte Schlasstelle noch sür
einen Herrn , Winkler , Oranien -
strahe 188. IV . _

2096

Schlafstelle sür einen Herrn , Frau
Percynki , Görlitzerstrahe 53/54 . II

_ _ _

Schlasstelle , Manteuffelstrahe 48,
Hos parterre links . 204b

Schlafstelle , Herm ,
strahe 22, I, Vater .

Admiral -
205b

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
Skalitzerstrahe 144, II , Rinke . 206b
" " Möblierte Schlasstelle sür zwei
Herren , separaten Eingang , vermietet
Luchs , MuSkauerstratze 26. Hos I.

ORöblierte Schlafstelle vermietet
Witwe , aus Wunsch Kost , Naunyn -
strahe 86, vorn I links . 208b

Möblierte Schlasstelle sür Herren ,
Grünauerstrahe 36, vorn 4 Treppen ,
Böhme . _

•
_ +10

Möblierte Schlafstelle , separat ,
zwei Herren , Oranienstrahe 179, vom ,
bei Ludwig . _ _ +10

Möblierte Schlafstelle vermietet
Mertsch , Reichenbcrgerstrahe 123,
vom IV . _ _ +10

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
Reichcnbergerstrahe 107, I links . +10

Möblierte Schlasstelle , Manteuffel -
strahe 44, vom zwei Treppen rechts .

Schlafstelle , Culmstrahe 3 bei
Gmndmann . +l04

Schlafstelle , sauber , zwei Herren ,
10,50 , nahe Alexanderplatz , Neumann ,
Keibelstrahe 3. _ +142

Schlafstelle . Vollastrahe 6, Lei -
schläger . _ +98

Schlafstelle , Oranienstrahe 156,
Bierente . _ 142/20

Schlafstelle , Herrn ,
strahe 32 IV. Bolle . _

Naunyn -
142/19

Möblierte Schlafstelle . 2 Herren .
Sebastianstrahe68 , Neucndorff . 142/13

Nietsgesuche .
Kleines möbliertes Zimmer oder

Schlasstelle ( 12 bis 15 Mary sucht
sosort anständiger Herr . Nähe Gör -
litzer Babnhos . Leschper , Wiener -
strahe 57 HI . 215b

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder SinHiflechier bittet nni

Arbeit . Stühle iverden abgeholt und
zurückgeliejert . A. Gläser , Mulack -
strahe 27. _

14686

Stellenangebote .
Fastb ierfaftrer , 300 Mark Kaution ,

sucht Brauerei CarolinenhöheSpandau ,
Vorstadt Spandau , Stresowplatz 7.

Mitfahrer für Weihbierwagen
suchtBrauereiCarolinenhöhe . spaiidau .
" " Arbeiter auf bessere zugeschnittene
Knaben - Blusenanzüge verlangen gegen
Probearbeit H. u. M. Jacobsohn ,
Gerlraudtcnstrahe 24. 223b

Bergolder , Barock , der auch ver «
silbem kann , sür dauernde Stellung
gesucht . Wchner , Stallschrcibcr -
strahe 58. _ 242/18

Automvbilführer l Jedermann
wird schnellstens zu erstklassigem
Chauffeur ausgebildet . Glänzendste
Erfolge . Lehrplünc kostenlos . Auto »
technikum Berlin , - spichemitrahe 1 l /12.

Fliegeudüten - und Fliegensänger -
Handelsleute . Handelsburschen ver -
langt . Hundert Fliegensänger 2,80 .
BuntsarbigeFliegendütcn ! Allerbilligste
Einkaussquelle : Ostemianns Chemische
Fabrik , Schönhauser Allee 141. +56

Lagerverwalter sür 6 Neubauten
im Norden gesucht , nur äußerst
tüchtige energische Herren wollen sich
melden . Gutzcit . bIVV. , Mittelstrahe 2/4 .

Marmorhauer und Schlciser oer -
langt W. Gras , Steglitz . 209/11

Chaufseurschüler verlangt Auto -
mobilsuhrwcscn Ernst Dommenz ,
Holstcinemfer 16 ( Stndtbahnhos
Bcllevue ) vierzehntägig 40,00 . Stellen -
Nachweis kostenlos . Automobil - Lehr¬
bücher 2,80 . _ 143/4

Karton - Arbeiterinnen
Zelle , Barninistrahe 2.

verlangt
238b

Tchirmnäherinne » daucmd loh -
ncnde Beschästigimg . Löwensteiu ,
Anuenstrahe 14. _ _ 2586

Botenfrauen finden sehr lohnende
und dauemde Beschäftigung Schiff -
baucrdamm 1. 143/13 *

Hcftcrinneu werden verlangt
Holzmarltstrahe 67, Geschäftsbücher -
sabrik . _ 1705K *

Paginicrerinnen werden verlangt
Holzmarltstrahe 67, Geschäftsbücher -
sabrik . 1704K *

Schirmnäherinnen , tüchtige , ver -
langt dauernd Schirmsabrik , Kam -
mandantenstrahe 15. 222b

Jackettmamsells , Lehrmamsells
verlangt Köpenickerstratze 26, Apel .

Tüchtige Vemiercrin verlangt
Lampensabrik , Köpenickerstrahe 149.

M amsells , Nachtjacken , im, auherm
Hause , Repke , Lychenerstrahe 105. *

Botenfranen finden sosort lohnende
Beschäftigung , Prinzenstratze 41. *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SO Pf . die Zeile .

LeGerkichafts *
Sekrets ! ' .

Die Filiale Groh - Berlin des
Gemeindearbeiter - Verbandes

sticht per sofort einen Gewerkschafts -
Sekretär . 265/11 *

Derselbe muh die gesamte Agitation
leiten , daher durchaus selbständig sein ,
die sozialpolitische Gesetzgebung kennen
und sich in der Arbeiterbewegung schon
hervorragend betätigt haben .

Anfangsgehalt 8400 M. , stei »
gend bis 3000 M .

Den Bewerbungsschreiben ist eine
selbstgeschriebene Probcarbeit über die
Anigaben eines Agitationsleiters bei -
zufügen . Dieselben find bis zum
1. August inkl. zu richten an
Lmil bittmer , Alle Jatobstr . 145 Part .

MM erlalirensr fferklrer
sür die Slbtcilung sumierte Leisten
und der damit verbundenen Kcblerci
mll 6 Kehlmaschinen zum sofortigen
Emtritt gesucht . Offerten werden mit
Angabe der Ansprüche und Zeugnis -
abschristen erb «ten . 1837L *

Bclzindiisirie Hermann Sebiitt
Aktiengesellschaft

Czcrtik , W. - Pp .

Ortbopädist ,
tüchtiger i. äugen , dauernd . Stell , sucht,
Zuschr . erb . Stoeplerklachf . , GreisSwald .

Ein tüchtiger 143/2

IfofebiliHHSuvi ' ,
welcher perfekt im Jntarstcnschneiden
ist, wird sosort bei gutem Lohne aus -
genommen .

Ernst Sommer .
Möbclsabrik und Kunsttischlerei ,

Zittau t . S .

Achtung , Töpfer !
Die Differenzen bei der Firma

Ernnz WengZor , Bau Süd¬
ende , Lichterseldcrstrahe , Ecke Pols -
damerstrahe , sind noch nicht erledigt .
Der Bau ist nach wie vor zu meiden .
196/20 *_

Die Verbandsleitung . _ _
Buchdruckerei a. LerlagSanitalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .

Achtung ? Achtung S

Klavierarbeiter !
In der Pianofabrik von Bell 4c

Co . . Audrcasstr . 38 . haben jämt »
lichc Kollegen wegen Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt . 141/46 *

Zuzug ist fernznhalteu .
Vereinigung der Musikinstrumenten »

arbeiter .

Achtang ! Achtang !

Kürschner
Wegen Differenzen haben sämt »

iiche Arbeiter und Arbellerinnen d »
ONüüenfabrik von 8 . Gärtner
& Co . , Markusftr . 50 , die Arbeit
niedergelegt . Zuzug ist streng sern -
zuhalten . 102/16 *

Verlmnd der Kürschner
Berlins und Umgegend .

Dontschcr Kürschner -
Verband ( Zahlstelle Berlin . )

Achtung !
Die Holzbearbcitungssabrik

Haflge , Paüsailenstp . 11/18 m. d

Rnelsliiirg, WielmsM
ist sür Maschinenarbeiter sowie tzütfs -
arbeiter gesperrt i Sämtliche
Arbeiter befinden sich im Ausstande .

Verband
der Bändels - und Transportarbeiter .

Verband der Maschinenarbeiter .

Deutseber Holzarbeiter -

Verband .
Wegen Streik und Lohndiffereuze »

sind gesperrt :
Für Tischler , Polierer und Ma -

schinenarbeiter
Wienecke , Grünauerstrafte .
Pieper , Bernanerstr . 80 .
Harris dtiSchcldon , Krausen »

strafte .
Für Klavierarbeiter :

kell , Andrcasstr . 32 u. Grüner Weg.
Für Korbmacher :

Stra lauer Glashütte .
Xwerncr , Fricdrichsfelde , Ber¬
linerstrafte 78 .

Für Bürstenmacher :
Der Jnnungsnachwcis , Brunnen -

strafte 154 .
» Otting , Wasserthorstr . 10,11 .

Zuzug ist streng fernzuhalte « .
Die OrtSverwaltung .

( Zahlstelle Berlin ) .
Folgende Firmen haben , well das

Personal nach der Beendigung der
Aussperrung nicht reumutig und
bedingungslos in die Betriebe zurück¬
kehrte , weiter respelllve erneut ans -

dCCL Wübbcn A Co . , Wilhelm -
strahe 9.

H. Sperling , Friedrich str. 16.
» BlciMtcin , Friedrich ftr . 16.
Lttderltz de Bauer , Mauer .

strahe 80.
Frltnchc - Baumbach , Schö .

neberg . Bahnstrahe .
B . Belli , Lützowftr . 107/8 .
H . Schubert , Wilhelm str. 121.
C. Sletschke & Co . , Zimm « .

strahe 94.
A. SchoO , Puttkamerstrahe 19.
A. Schoß , Dessauerstrahe .
Schneider & Ziegler ,

Ritterstr . 76.
Kickmann , Wilhelmstr . 121.
Ad . Cudn - ig , Elisabeth - Ufer 5/6 ,
Fleck \ ac7 >f . , Lützowstr . 87.
Kämmerer , Kochstr . 67.
C. F . Walter , Wallstr . 16/17 ,
Rieh . Gahl , Chausscestr . 2g.
Agthc , Wllbelmstr . 119/20 .
liOtze «V Kieler , Kochstr . 3.
Ad . Wittenburg , Wilhelm »

strahe 16. *

Xaver KUlle , Reichenberger »
strahe 36.

Gebr . Trantmann , Lützow -
strahe 6.

F . R . Plantz , Luiscnuser .
Kchrelber u . Co . , Luckauer »

strahe 3.
H. Metzkc , Lützowstrahe .
Chr . Baß , Breitestr . 7.

Ozkar A ' enmann , Neuenburger »
strahe 34.

Grell , Neuenburgerstr . 2.
Hermann Hathiä , Rixdors ,

Ertilrahe 3.
Franz Büttner , Moabit , Kirch¬

strahe 22.
Buchow & Pastewsky ,

Keibelstr . 12.
Stella - Verlag , Ritterstr . 75.

Alle Genossen und Freunde
der Organisation , machen wir daraus
ausmerlsam , daß die Heimarbell
( Boge » salzen von Slleikarbcit ) in
überrnähigcr Weise Platz gegriffen Hab'
Wir bitlcu , die Hausbewohner aus
das Verwerfliche ihres TunS aus -
merlsam zu machen .

Die OrtSverwaltung .

Kartonarbciter u. Arbeiterinne » !
Kartonnieter !

In der Kartonfabrik von Ad .
Ce « i « er . Krantstraste , sind taris »
liche Differenzen ausgebrochen .

Diese Betriebe find gesperrt !
Die Firma Aloy « Suk , Neander »

strahe 4 ( Neandcrhos )
ist für Galanteriearbciter und
Arbeiterinnen wegen Differenzen
gesperrt .
24/12 Die OrtSverwaltung .

In der HolzbearbeitungSfabrtk
von 75/19 »

Qi . Haase ,
Rixdort ,

Kiefholz - und Puderstrafte - Ecke .
befinden fich die HolzbcarbeitungS »
maschinenarbeiter und Hülssarbeuer
im Ausstand .

Zuzug ist streng fernzuhalten .
» er Vorstand .
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Partei - ) Zngelegenkeiten .
An die Parteigenossen Berlins und der Provinz Brandenburg .

Die neue Lokalliste erscheint Mitte August , und zwar wird
sich dieselbe von jetzr ab über die ganze Provinz Brandenburg er -
strecken, d. h. soweit Meldungen bis zum weiter unten angegebenen
Termin eingehen , werden dieselben aufgenommen . Bei dieser Ge -
legenheit ersuchen wir die Parteigenossen , nachfolgendes genau zu
beachten . Alle Zuschriften , Mitteilungen usw . aus den einzelnen
Kreisen sind nur durch die unten angegebenen Genossen an den Ob -
mann der Kommission zu richten und nicht direkt an die
Redaktion des „ Vorwärts " . Es ist dies schon wieder -
holt bekannt gegeben worden , leider wird es jedoch immer noch zu
wenig beachtel .

Alle Aenderungen resp . Neuaufnahmen zur neuen Liste müssen
bis spätestens Sonntag , den ö. Aug u st , in Händen der
nachverzeichneten Genossen sein :

Für den I . Wahlkreis an den Genossen Jakob Ege , Roßstr . 23 .
Für den II . Wahlkreis an den Genossen Heinrich Schröder , Kreuz -

bergstratze 13.

Für den m . Wahlkreis an den Genossen Karl König , Jahn -
straße 24 .

Für den IV . Wahlkreis an den Genossen Karl Rott , Straß -
mannstraße 29 .

Für den V. Wahlkreis an den Genossen Friedrich Rausch ,
Winsstraße 12.

Für den VI . Wahlkreis an den Genossen Richard Henschel ,
Wollinerstraße 31 . >>

Für Teltow - Beeskow an den Genossen Karl Rohr , Rixdorf ,
Selchowerstr . 22.

Für Nieder - Bamim an den Genossen Robert Rieck , Rummels -

bürg , Kantstr . 22 .

Für Potsdam - Osthavelland an den Genossen Karl Linz ,
Spandau , Mitlelstr . 13.

Für die Kreise Sorau - Forst , Frankfurt - Lebus an den Genossen
Albin Schuster , Straßmannstr . 2.

Für die Kreise Kalau - Luckan , Zauch - Belzig an den Genossen Fritz
Zinke , Reichenberaerstr . 128 .

Für die Kreise Kottbus - Spremberg , Guben - Lübben an den Ge -
Nossen Karl Gehrmann , Naunynstr . 22.

Für die Kreise Schwiebus , Ost - West - Sternberg an den Genossen
O. Seikcl , 5tronprinzenstr . 30 .

Für die Kreise Landsberg - Soldin , Königsberg Nm. an den Ge -
nassen I . Jausen . Pintschstr . 22 .

Für die Kreise Prenzlau - Aiigermünde , Friedeberg - Arnswalde an
den Genossen L. Zucht , Keibelstr . 42 .

Für die Kreise Ost - und Westpriegnitz an den Genossen Karl

Schulz , Pappel - Allee 8.

Für den Kreis Ruppin - Templin an den Genossen Paul Dobrohlaw ,
Eberswalderstr . 1.

Für den Kreis Brandenburg - Westhavelland an den Genossen
Hern ? . Fischer , Schöneberg , Gothenstr . 38 .

Für den Kreis Ober - Barnim an den Genossen Karl Liesegang ,
Liebigstr . 7.

Wir richten speziell an die örtlichen Kommissionsmitglieder der

Provinz das dringende Ersuchen , bei Einsendung ihrer Meldungen
obigen Termin genau zu beachten , um die Herausgabe einer voll -

st ä n d i g e n Liste zu ermöglichen .
Nach dem 8. August einlaufende Meldungen

können nicht n, ehr berücksichtigt werden .
Die im Verbreitungsgebiet der Lokalliste erscheinenden Partei -

blätter werden um Abdruck ersucht .
Der Obmann der Lokalkommission

Richard Henschel . 11 . 23 . Wollinerstraße 31 EL

Zur Lokalliste . Am Sonnabend , den 4. Arigust , feiert der Kraft -
and Artistenklub „ Du Nord " sein erstes Stiftungsfest verbunden mit

Sommernachtsball in den Räumen des Lokals „ Stephans Linden -

garten " , Nieder - Schönhansen , Lindenstr . 43 . Genanntes Lokal steht
der Arbeiterschaft nicht zur Verfügung , man weise daher alle an -

gebotenen
Billetts entschieden zurück . — Alle Parteigenossen , welche

ei Ausflügen Caputh bei Potsdam besuchen wollen , weisen wir
besonders daraus hin , daß das Lokal „ FährhailS " unter allen Um -

ständen zu meiden ist . Die Lokalkommission .

Wilmersdorf . Die Mitgliederversammlung dcS Wahlvereins
findet am Mittwoch , 1. den August , abends S' / ? Uhr . im Luisenpark ,
WilhelmSaue 112 , statt . Tagesordnung : 1. Vortrag deS Genossen
Küter über : KölnundJena . 2. Diskussion . 3. Bericht der

Delegierten von der Generalversammlung Groß - Berlin . 4. Wahl
der Delegierten zur Kreisgeneralversammlung . 3. Vereinsangelegen -
heiten . Verschiedenes . ES wird dringend ersucht , zahlreich zu er -

scheinen. . Der Vorstand .

Schmargendorf . Am Dienstag , den 31 . Juli , abends 8V, Uhr ,
findet im Restaurant Sanssouci , Ruhlaerstr . 20/21 eine General¬

versammlung statt . In derselben wird die Broschüre des Genossen

Göhre zur Ausgabe gelangen . Sämtliche Mitglieder werden ersucht ,
pünktlich zu erscheineir . Der Vorstaird .

Lankwitz . Dienstag , den 3l . Juli , abends 8Vs Uhr . im Restau¬
rant Retger ( früher Link ) , Calandrcllistr . 27 , sozialdemokratischer
Wahlverein . Referent Groger : Der zweite Teil des Partei -

Programms . Bericht von der Generalversammlung Groß - Berlin .

Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Johannisthal . Am Dienstag , den 3l . Juli , hält der Wahlverein
seine Mitglieder - Versammlung im Lokale von Krüger , Friedrich «
straße 10. ab . Ans der Tagesordnung steht : 1. Bericht des Vor -

standeS, Kassenbericht und Bericht der Revisoren , Bericht der Funklio -

näre , VercinSangelegenheiten und Verschiedenes . Der Vorstand .

AdlerShof . Am Dienstag , den 3l . Juli , abends 8' / , Uhr ,

findet bei Wöllstein . BiSmarckstraße 24. eine Voltsversammlung statt .
in welcher Genosse Zubcil über „ Die Tätigkeit deö Reichstags " einen

Vortrag halten wird . Wir ersuchen die Parteigenossen , für pllnkt -

lichen und zahlreichen Besuch Sorge tragen zu wollen .
Der Vorstand .

Pankow . Am Dienstag , den 31 . b. M , Uhr abends , findet
im GesellschaftShanse des Herrn Roczhcki , Krenzstr . 3 - 4 , die Ver¬

sammlung deS WahlvcreinS statt . Tagesordnung : 1. Vortrag des

Genossen Kubig über : „ Das Wesen der Wertzuivachssteuer " . 2. Be -

richt der Gemeindevertreter über örtliche Angelegenheiten . 3. Dis -

lussion und Verschiedenes . .
Die Genossen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Der Vorstand .

Nieder - Schöiihauscn . Am Dienstag , den 31 . d. M. , findet bei

Settekorn , Lindenstr . 1. unsere Monatsversammlung statt .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen M i e t h l e über :

„ Kapital und Kirche " . 2. Vereinsangelcgenheiten und Ver -

schiedencS . Gäste willkommen I Wir machen die Genossen darauf

aufmerksam, daß die Versammlung pünktlich ' /a9 Uhr eröffnet wird .
Der Vorstand .

MahlSdorf . Am Montag , den 30 . d. Mts . , abends «' / , Uhr ,

findet im Lokale von Teglitz . Berliner Chaussee , eine Versammlung
der HauSväter der Schulgcmeinde Mahlsdorf statt . Da auf der

Tagesordnung änßerst wichtige Angelegenheiten stehen , so ist cS

Pflicht aller Genossen , in der Bersamniluns pünktlich zu erscheinen .

Reinickendorf - Ost . Die Generalversammlung bei

WahlvereinS findet am Dienstag , den 31 . Juli .

abends 8' /z Uhr , bei Baumgärtner , Schönholz 14
! statt . Regen Besuch der Versammlung erwartet

Der Vorstand .

Stowawcs - Nenendorf . Am Sonntag , den 29 . d. M. , vormittags
von 9 —12 Uhr , werden in den bekannten Lokalen Neuaufilahmen
und Beiträge für den sozialdemokratischen Wahlvereiu entgegen -
genommen .

Mittwoch , den 1. August , abends 8' /z Uhr , findet bei
Schmidt unsere Mitgliederversammlung statt . Tagesordnung : 1. Ge -
schäftliches . 2. Die bevorstehende Vereinigung von Nowawes -
Neneudorf . 3. Bericht von der Generalversammlung von Groß -
Berlin . 4. Verschiedenes . Bei der so wichtigen Tagesordnung ist
das Erscheinen sämtlicher Mitglieder erwünscht. Auch haben Gäste
zu dieser Versammlung Zutritt . Der Vorstand .

berliner JVacbncbten .
Der Klassengegensatz auf der Eisenbahn

ist bei uns zu Lande so scharf ausgebildet und so vollkommen

durchgeführt , datz kein noch so anspruchsvoller Freund des
modernen Kastenwesens , das der Kapitalismus sich geschaffen
hat , ein Mehr zu wünschen braucht . Es gibt da nicht etwa
nur zwei Klassen , die eine Trennung der Reichen
von den Armen ermöglichen , sondern sogar vier , so daß
auch den ganz Reichen noch eine besondere Klasse zur Ver -

fügung steht und andererseits die ganz Armen noch in eine

besondere Klasse hineingepfercht werden können . Nur die
Berliner Stadt - und Ringbahn sowie unsere Vorortbahnen
entbehren dieses Vorzuges . Sie haben keine vierte Klasse
und auch keine erste , sondern nur die zweite und die dritte .

Der Mangel einer vierten Klasse auf den

Vorortbahnen ist nun von bessersituiertcn Bewohnern
der Vororte , die auch die dritte Klasse ganz gern benutzen
würden , wenn sie dort nur nicht mit Arbeitern in Berührung
kämen , als sehr lästig empfunden worden . Zu manchen Tages -
zeiten , in den frühen Morgenstunden und vom Spätnachmittag
bis in den Abend hinein , sind diejenigen Züge , die nach
industriereichen Orten hinausfahren bezw . von dort her -
kommen , mit Hunderten von Arbeitern und Arbeiterinnen bc -

setzt und gewöhnlich so stark überfüllt , wie man es sonst nur
an Sonntagen kennt . Der Verein der Vororte Berlins , der
die Interessen der Vororte auf seine Art zu fördcm sucht
und sich durch diese Tätigkeit den Dank der dortigen
Hausbesitzer und Terrainspekulanten verdient hat . ist
daher an die Eisenbahndirektion Berlin herangetreten
mit der Bitte , in den Vorortzügen besondere Ab -

teile für Inhaber von Arbeiterkarten ein -

zurichten .
Diesen skandalösen Vorschlag hat die Eisenbahndirektion

Berlin abgelehnt — allerdings nicht deshalb , weil auch sie
ihn als skandalös empfunden hätte , sondern nur mit Rücksicht
darauf » daß er ihr undurchführbar erscheint . Die Eisenbahn -
direktion hat dem Verein der Vororte geantwortet , die

Inhaber von Arbeitcrkarten werden nicht gezwungen
werden können , die für sie bestimmten Abteile zu be -

nutzen , und auch wenn das anginge , so seien hiervon

doch zahlreiche Streitigkeiten und Beschwerden zu er -

warten , die nian im Interesse der Fahrgäste wie der Bahn -
beamten vermeiden müsse . Es gehört übrigens nicht viel

Phantasie dazu , sich auszumalen , wie es in solchen Sonder -

abteilungen für Inhaber von Arbeiterkarten aussehen würde .

Heute sind die Abteile dritter Klasse gewöhnlich stark besetzt
und oft überfüllt , die Abteile zweiter Klasse dagegen meist
leer . Sonderabteile für Arbeiter würden uns wahrscheinlich
Znständebringen . gegendiedieheutigeUcber -
süllung der dritten Klasse ein Kinderspiel
i st : denn zweifellos würde die Eisenbahnverwaltung , wenn sie
einmal doch noch auf diesen sicherlich wiederkehrenden Vor¬

schlag eingehen sollte , so wenig Arbeiterabteile wie möglich
einstellen .

Doch die Hausbesitzer und Terrainspekulanten , für die der

Verein der Vororte tätig ist , schert das nicht . Wenn nur das

erreicht wird , daß die nicht zur Arbeiterklasse gehörende Be -

völkerung der Vororte sogar in der dritten Klasse vor der

Berührung mit Arbeitern und Arbeiterinnen

bewahrt wird und hübsch unter sich bleiben kann . Ein

edles Ziel — und würdig unserer kapitalistischen Gesellschasts -
ordnung I .

Roch etwas von den Aufgaben der Feuerwehr . Gegen unsere
Ausführungen ( in Nr . 171 ) über die Frage , wozu die Feuerwehr
da ist und wozu nicht , hat der aus dem Bureau der Berliner Feuer -
wehr informierte Berichterstatter den Zeitungsredaktioncn — und

auch uns — eine Notiz übersandt , die wohl als Antwort d e r

Fcuerwchrdirektion anzusehen ist . Hiernach bliebe es

dabei , daß es zu den Aufgaben der Feuerwehr zähle , eine am

Dach zappelnde Schwalbe herunterzuholen , während nach wie vor
es als ungehörige Inanspruchnahme der Feuerwehr hingestellt
wird , sie bei Regengüssen und Kellerüberschwem -
m u n g e n zu alarmieren . Eine Schwalbenrettung erfordere nur
ein paar Mann , durch deren Abkommandierung die Feucrsicherheit
nicht leide . Wohl aber leide sie durch die Alarmierung ganzer
Löschzüge nach weit entfernten Gegenden , wo sich dann herausstellt ,

daß der Hauswirt vergessen hatte , die Abflußröhren zu reinigen .

Ja gewiß , die Vergeßlichkeit und Nachlässigkeit der Menschen hat
in der Tat schon viel Unheil angerichtet , z. B. auch — Feuers -
brünste . Aber die Erwägung , ob eine Notlage durch Nachlässigkeit
herbeigeführt ist oder nicht , geht ja wohl der Feuerwehr nichts
an , wenn ihre Hülfe gefordert wird . Sonst könnte die Berliner

Feuerwehr schließlich mal dazu gelangen , sogar eine Schwalbe für

eigene oder fremde Nachlässigkeit büßen zu lassen und es ihr an -

heim zu stellen , sich selber zu helfen . AuS dieser wunderlichen
Antwort der Feuerwehrdirektion verdient Beachtung höchstens die

angehängte Bitte , bei Ueberschwemmungen die Feuerwehr nicht zu
alarmieren , sondern nur zu benachrichtigen » so daß
sie nicht volle Löschzüge zu entsenden braucht .

Ein anderer Beitrag zu dem Kapitel „ Aufgaben der Feuer -
wehr " ist in Treptow geliefert worden . Auf dem großen
Kohlenplatz der Hedwigshütte , der auf Treptower
Gebiet zwischen Lohmühlenstraße und Wiener Brücke sich befindet .
war ein Kohlenlager in Brand geraten . Mehrere Tage hin -

durch schwälte und glühte es in den Kohlen , aber die herbei -

gerufene freiwillige Feuerwehr von Treptow ließ sich daran ge -

nügen . hineinzuspritzen — und konnte so des Feuers nicht Herr
werden . Die Firma wandte sich an die Berliner Feuerwehr , doch

diese mußte nach Lage der Sache die Hülseleistung verweigern , da

sie außerhalb der Weichbildgrenze nur in sehr dringenden Fällen
helfen soll . Nötig war eö vor allem , da » Kohlenlager wcgzu -

schaufeln , um an den Brandherd herankommen zu können . Trep -

tows Feuerwehr tat das nicht . Die Firma kam auch nicht auf die

Idee , diese Arbeit durch ihre eigenen Arbeiter besorgen zu lassen

oder fremde Arbeiter dazu anzunehmen . ES erschien einfacher und

wohl auch billiger , Militär zu holen , das dann das Kohlen «
lager wegräumte und so eine Ablöschung der brennenden Kohlen
ermöglichte . In der Arbeiterbevölkerung schüttelt man den Kopf
über die Herbciholung des Militärs . Die Feuerwehr erklärt sich
für machtlos ; für die notwendige Abräumung des Kohlenlagers
denkt kein Mensch an die Hunderte von Arbeitskräften , die sofort
zu beschaffen gewesen wären ; die eigenen Arbeiter der Firma
werden nicht zur Mithülfe herangezogen , auf datz der Betrieb nicht
unterbrochen zu werden braucht und der Profit nicht geschmälert
wird : man ruft einfach das Militär ! Welche Kosten mögen der
Firma aus dieser Hülfe erwachsen sein ? Wahrscheinlich sehr viel
geringer als aus der Verwendung von Zivilarbeitern ---- und . daS
ist ja die Hauptsache , nicht wahr ?

Ein neuer Müllkrieg ?

Im Müllabfuhrgewcrbe begrüßen wir die staubfreie Abfuhr ,
denn in hygienischer Beziehung ist diese «ine Notwendigkeit . Di «
Polizei ist es aber , welche oftmals Rücksichten walten läßt , welche
durchaus unangebracht sind . So sehen wir z. B. , datz die Polizei ,
behörde den Kutschern der kleinen Betriebe das sogenannte
„ Schalen " ungestört gestattet , man sieht sogar oftmals
Wagen fahren , welche oberhalb der Kästen noch mit allerhand Unraj
beladen sind . Die Kutscher und Schaffner der WirtschaftS ,
Genossenschaft werden hingegen sofort mit Strafmandaten bedacht «
Die Polizei glaubt hier also den kleinen Besitzern einen Schutz an «
gedeihen lassen zu müssen , der durchaus unangebracht und auS
Gesundheitsrücksichten zu verwerfen ist . Es scheint das daran zll
liegen , weil die gesamten Kutscher und Schaffner der WirtschaftS «
genossenschaft seit Jahren organisiert sind und demnach durch ihr ?
Einigkeit dem Unternehmer manchen Vorteil abgetrotzt haben . Die
Kutscher und Schaffner aus den kleinen Betrieben hingegen sind
mangelhaft organisiert , also Schutzkindcr der heutigen Gesellschaft
und erhalten auch sämtlich niedrigere Löhne ; der Verdienst wird
deshalb dadurch erhöht , indem man dieselben ungestört „schalen ' '
läßt . Im Interesse der Bevölkerung läge eS jedoch , wenn die Auf «
sichtsbehörde hier weniger Mitgefühl mit den kleineren Müllabfuhr «
besitzern obwalten ließe , zumal diese Herren zum großen Teil sehr
wohlhabende Leute geworden sind und ihren Arbeitern bedeutend
höhere Löhne zahlen könnten . Die Kutscher und Mitfahrer , welche
an sich schon eine der ungesundesten Arbeiten zu verrichten haben ,
müssen soviel verdienen , daß sie das „ Schalen " nicht nötig haben ,
Vor einiger Zeit erschien in der bürgerlichen Presse unter der Spitz «
marke „ Müllkutscher als Hausdiebc " eine Notiz , wonach sich ein
Müllkutscher der Wirtschaftsgcnossenschaft etwas zuschulden kommen
ließ , was auch von allen dort Beschäftigten verurteilt
wurde . Immerhin glaubte die Direktion resp . die Inspektion der
Wirtschaftsgenossenschaft , dieses Vorkommnis dazu benutzen zu
dürfen , um die gesamten Angestellten in gerade nicht schöner Weiss
schikanieren zu müssen . Man veranstaltete öffentliche Recherchen
und zwar in so ausfallender Weise , daß das Publikum stehen blieb�
um sich dieses Schauspiel mit anzusehen . Die Kontrolleure ver ,
langten im Unteroffizierston von den Kutschern und Schaffnern ,
den Kasten des Kutscher bocks zu öffnen usw . und
durchsuchten genau , ob irgend etwas „ Geschaltes " zu finden war .
Die Zuschauer , welche sich stets in Scharen angesammelt hatten
und oftmals erst durch einen Schutzmann auseinandergetrieben
wurden , glaubten sicher , daß die Müllkutscher und Schaffner die
größten Verbrecher seien . Wir sind der Meinung , daß , wenn in
einem Riesenbetriebe , wie die Wirtschaftsgenossenschaft es ist , wo
viele hunderte ehrliche Familienväter beschäftigt sind , es durch -
aus nicht nötig ist , daß , wenn mal ein Fall eintritt , der besser unter «
blieben wäre , dieser gleich zum Anlaß genommen wird , um eins
ganze Gruppe in den Augen der Oeffentlichkeit herabzusetzen .
Würde die Wirtschaftsgenossenschaft den Arbeitsnachweis
des Zentralvcrbandes der Handels - und TranS ,
Portarbeiter benutzen , so würde sie sicher bei Bedarf von
neuen Kräften einen Zuwachs erhalten , mit welchem ihr Unter¬
nehmen Ehre einlegen würde , zumal die Direktion und Inspektion
genau wissen , daß die gesamten Angestellten seit Jahren ihrem
Berufsverbandc angehören . Letzteres scheint jedoch ihnen sehr un «
angenehm zu sein , denn in letzter Zeit ist man bestrebt » unnötige
Erbitterung unter den Angestellten zu erzeugen . So z. B. lehnt
man bei Verhandlungen seitens der Inspektion Ausschußmitglieder
ab , ohne irgend welche nennenswerte Gründe anzugeben , also nur
aus reiner Willkür . Im übrigen zeigt man sich den kleinsten und
selbstverständlichsten Wünschen der Angestellten gegenüber sehr un »
zugänglich . Auch lehnt man es strikte ab , wenn jemand aus de »
einen Filiale entlassen wird , ihn in einer anderen wieder einzustellen »
trotzdem manchmal nur cm Wortwechsel oder sonst ein nichtiger
Grund vielleicht gegenüber einem Kontrolleur usw . dazu bei «
getragen hat , den Angestellten zu entlassen . Was die Wünsche , dir
die Angestellten haben , betrifft , so sind diese sehr bescheiden , denn
es wird vorher , ehe diese vorgetragen werden , alles sehr reiflich
erwogen . Es scheint also , als ob die Inspektion in letzter Zeit
alles tut , um einen Konflikt heraufzubeschwören . Wir meinen wohl ,
daß ein klein wenig mehr Entgegenkommen angebracht wäre , denn
die Angestellten haben wahrlich kein Interesse an einem neuen
„ M ü l l k r i e g" . Auch im Interesse der Bevölkerung liegt die »
nicht . Das mögen sich die Leiter der Wirtschaftsgenossenschaft gesagt
sein lassen . _

Die diesjährige Gemeindewählcrliste ist noch am heu�
t i g c n Sonntag . 29 . Juli , sowie am morgigen
Montag , 39 . Juli , im Wahlburean des Magistrats ( Post »
straße 16) öffentlich ausgelegt , am Sonntag von 9 —1 Uhr ,
am Montag von 9 —3 Uhr . Wer sie einsehen nnd prüfen
will , der möge sich beeilen . Anträge auf Berichtigung werden

nach dem 39 . Juli nicht mehr angenommen .

Schuhleute gesucht ! Bürgerliche Blätter wissen zu melden ,
datz bei der Berliner Schutzmaimschaft eine größere Anzahl von
Schutzmannsstellen zu besetzen sind . Es werden alsdann die Be «
dingungen mitgeteilt , nach denen Reflektanten eingestellt werden »
Danach belauft sich das AnfangSgehalt eines Schutzmanns monat «
lich auf 140 M. inkl . Wohnungsgcldzuschuß und Stellenzulage ,
Daß ein so großer Mangel an Schutzleuten vorhanden ist , kann
man schlechterdings nicht sagen , wenn man bedenkt , daß bei jedem
kleinen Ausstand , und solche finden ja in Berlin täglich statt , mit ,
unter ein halbes Dutzend Schutzleute und noch mehr auf den
Beinen sind . Rechnet man des weiteren die große Zahl derjenigen
Schutzleute hinzu , die tagtäglich hinter den kleinen Straßen «
Händlern herlaufen , so dürfte man wohl eher zu der Anucht
kommen , daß kein Minus , sondern ein Plus von Schutzleuten vor «

Händen ist . Also etwas sparsamer damit umgehen und sie reichen
noch lange zu .

Nächtliche Ruhestörung . Sehr oft werden Personen in ange «
hcitertem Zustand , sobald sie sich etwas laut benommen haben ,
sisticrt und zur Polizeiwache befördert . In kurzer Zeit erhalten
sie dann ein Stafmandat wegen „ ruhcstörcndcn Lärm " . Wir stehen
auf dem Standpunkt , daß sich auf der Straße , namentlich deS

Nachts , jeder der größten Ruhe befleißigen muß — schon auS Rücksicht
auf seine Mitmenschen . Unter ruhcstörcndcm Lärm verstehen die

Hüter der Ordnung leider nur immer nichts anderes als Lärm

auf der Straße . In Wirklichkeit wird jedoch noch in ganz anderer

Weise der steuerzahlende Bürger in seiner Nachtruhe gestört . So

geht uns eine Zuschrift vom Südufer zu , wo der elektrische Eleva ,
tor der dortbelegenen Kraftstation des Nachts ununterbrochen die
Kohlen aus den Schiffen entladet und durch den ungeheuren Lärm

taufende der dortigen Anwohner in der Nachtruhe stört . Wir ver »

mögen nicht einzusehen , weshalb die Behörde die Bewohner nicht
vor dem ruhestörendcn Lärm schützt . Hier werden in der rück ,

sichtslosesten Weise tausend ? Bewohner ig ihrer Vachtruhe geftöxjz



Sache der Behörde ist eS doch hier einzuschreiten . Ist der Betrieb
vm Tage nicht zu bewältigen , so mögen Vorkehrungen getroffen
werden mittels deren es möglich ist . Höher als das Interesse
einzelner steht das Wohl taufender Bewohner . Von diesem Ge -
danken muß sich eine Behörde leiten lassen . Man darf gespannt
-sein, was geschehen wird , wenn das Virchow - Krankenhaus , das ja
rn der Nähe liegt , mit Kranken belegt ist . Daß durch diesen un -
geheuren Lärm der Gesundheitszustand eines kranken Menschen
gehoben wird , ist schwerlich anzunehmen . Mit dieser Klage ist zu -
gleich noch eine andere verbunden — und diese richtet sich gegen
das vorbeimarschierende Militär . Verursacht der vorschriftsmätzige
Marsch schon einen ruhestörendcn Lärm , so ist es doppelt unan -
genehm , wenn beim Heim - oder Ausmarsch in den frühen Morgen -
oder Nachtstunden in der lautesten Weise gesungen wird . Auch
dürfte die Militärbehörde gut tun , einmal die Lieder , die auf der
Straße gesungen werden , einer Revision zu unterziehen ; geschähe
dies , man könnte versichert sein — manches Lied bliebe unge -
sungen . —

Wir glauben , baß dieser Fingerzeig genügen wird , um die Bc -
thörden zur Abstellung dieser Mißstände zu veranlassen . Tritt eine
Aenderung nicht ein , so dürfte die Anwendung anderer Maßnahmen
sicherlich nicht ausbleiben .

Strafporto . Am l . August ist die Rücksichtnahme der Post bei
unzureichend frankierten Postkarte ». Drucksachen . Warenproben und
Gcschäftspapieren zu Ende . Für eine vom Absender irrtümlich
mit 2 Pf . frankierte Postkarte wird hiernach vom 1. August ab der
Adressat 10 Pf . Strafporto zu entrichten haben . Die Auflieferer der
Postsendungen werden daher gut tun . künftig auf die richtige tarif -
mäßige Frankierung im Orts - und Nachbarortsverkehr mit der größten
Sorgsalt zu achten .

Zur genauen Jnformatioi , teilen wir noch einmal die neuen
Portosätze mit :

s. ) bei Postkarten
Int Frankieruugsfalle 5 Pf . für die einfache Postkarte oder für jeden
der beiden Teile der Postkarte mit Antwort , im Nichtsranlierunas -
falle das Doppelte ;

b) bei Drucksachen
bis SV Gramm einschießlich . . . 3 Pf . .

wer 50 .. 100 . . . . . s .
„ 100 „ 250 „ .. . . . 10 „
„ 250 „ 500 . . . . . 20 ,
„ 500 Gramm bis 1 Kilogramm einschließlich 30 „

c) bei Geschäftspapieren
bis 250 Gramm einschließlich . . . 10 Pf . .

über 250 „ 500 .. „ . . . 20 „
, 500 Gramm bis 1 Kilogramm einschließlich 30 „

d) bei Warenproben
bis 250 Gramm einschließlich . . . 10 Pf . .

über 250 „ 350 . . . . . 20 .

e) bei Vereinigung von Drucksachen , Geschäftspapieren und
Warenproben

bis 250 Gramm einschließlich . . . 10 Pf . ,
über 250 .. 500 ., . . . . 20 .

» 500 Gramm bis 1 Kilogramm einschließlich 30 .

Im weiteren ist vom 1. Juli ab die Gebühr für außergewöhn -
» che Zeitungsbeilagen für je 25 Gramm jedes einzelnen Beilage -
exemplars von Vi auf Va Pf - erhöht .

Die blauen Postkarten können unter Aufkleben von Freimarken
gu 3 Pf . weiter verwendet werden .

Ein Bild des Elends . Hungernd , obdachlos und ohne jegliche
Barmittel irrte gestern das 27jährige Dienstmädchen Anna Solter
in den Straßen des Südostens umher . In den Armen hielt die
Mutter einen kleinen Säugling . Die S. , die sich in völlig ent -
kräftetem Zustande befand , war von Göttingen gekommen und
wollte nach ihrer Heimat in Pommern fahren . Sie besaß jedoch
nur Reisegeld , um bis nach Berlin zu kommen . Plan - und ziellos ,
der Verzweiflung nahe , durchwanderte die Unglückliche mit ihrem
hungernden Kinde die Straßen , bis sie endlich samt ihrem Säug -
ling nach dem städtischen Armenhausc gebracht wurde .

Eine wilde Jagd nach dem Urheber eines schweren Unglücks -
falles wurde gestern in den Straßen der Königstadt veranstaltet .
Als gestern vormittag der in der Prenzlauerstratze 52 wohnende
Produktenhändler Drängcr den Fahrdamm der Gollnowstraße an
der Landsbergerstraße überschreiten wollte , wurde er von einem
kurz um die Ecke biegenden Geschäftswagen überfahren , dessen Räder
ihm über beide Beide hinweggingen . Als der Kutscher sah , was er
für Unheil augerichtet hatte , peitschte er auf die Pferde ein . um sich
durch schleunige Flucht der Pcrsonalfeststellung zu entziehen . Ber -
folgt von einer größeren Menschenmenge , jagte das Gefährt durch
die Gollnowstraße . An der Ecke der Neuen Königstraße versuchte ein
Schutzmann vergeblich , dem Pferde in die Zügel zu fallen . Die
Jagd ging dann weiter durch die Meyerbeer - . Mendelssohn - und
Josthstratze , und in der Linienstratze gelang es dem Kutscher , sich
feinen Verfolgern zu entziehen . Der rücksichtslose Kutscher dürfte
seinem Schicksal wohl schwerlich entgehen , da die auf dem Wagen
befindliche Firma festgestellt ist . D. , der einen Bruch beider Beine
erlitten hatte , wurde nach der Unfallstation in der Kcibelstraße
lind von dort nach dem Krankenhause Friedrichshain übergeführt .

Der Defraudant Drewin ist am Freitag , als er sich selbst
ber Polizei stellen wollte , hier verhaftet worden . Drewin hatte be-
kanntlich 10 250 M. unterschlagen und verschwand . Der jugendliche
Defraudant gibt über den Anlaß zu der Veruntreuung und seinen
späteren Irrfahrten folgende Darstellung : Auf der Bank sei ihm
ein Rüffel erteilt worden , den er nach seiner Ansicht nicht verdiente .
Als er bald darauf den Auftrag bezüglich der 10 250 M. erhielt .
sei ihm in seiner mißmutigen Stimmung auf der Straße der Ge -
vanke gekommen , mit dem Geld zu entfliehen . Dem Gedanken folgte
die Tat : er fuhr mit der Bahn nach Treptow , erging sich dort im
Walde und erfrischte sich dann im Wirtshaus . Unter dem Schutz
der Dunkelheit kehrte er am Abend nach Berlin zurück und irrte
die Nacht über durch die Straßen Berlins , ohne eine Einkehr
irgendwo zu wagen . Am nächsten Morgen befand er sich am
Stettiner Bahnhof , las dort , daß ein Zug um 7 Uhr 35 Minuten
nach Swinemünde abgehe , und fuhr dorthin . Unterwegs machte er
die Bekanntschaft eines jungen Kaufmanns , der das gleiche Reiseziel
chatte . In Swinemünde nahm er Quartier , badete , ruderte , segelte ,
lebte „ standesgemäß " und blieb bis zu seiner am Donnerstag not -

wendig gewordenen Rückkehr . Am Mittwoch wurden ihm nämlich
seine Tausendmarkscheine angeblich von dem jungen Freund —

gestohlen . Mit der Rückfahrkarte gelangte er nach Berlin , wo er

gleich nach seinem Eintreffen den schon unterwegs gefaßten Plan ,
sich selbst zu stellen , ausführen wollte . Darin wurde er noch be -

stärkt , als er an den Anschlagsäulen die polizeiliche Bekanntmachung
mit seinem Bild sah . Er wanderte über den Aleranderplatz , durch
die Königstraße und kam endlich nach der Greifswalderstraße vor
das Bureau des 105 . Polizeireviers . Hier wurde er von zwei
jungen Leuten und zwei berittenen Schutzmännern angehalten . Den

Dienstmann hat er angeblich zum Wechseln eines Tausendmarkscheins
nicht benutzt . Ob dies richtig ist , wird eine Gegenüberstellung beider

Personen ergeben .

Ein interessanter Münzenfund . Auf dem Grundstück des zum
Humboldtpark gehörigen Trillerschen Schlotzrestaurants stieß man
beim Ausgraben eines uralten Nußbaumes auf einen urnen -

förmigen Krug . In dem Gefäß befanden sich zahlreiche alte

Münzen , zumeist französischen und italienischen Ursprungs . Bei
dem Herausnehmen des Kruges aus dem Erdboden brach das antike

Wertstück leider entzwei .

Der Wasserstand der Spree , die in den letzten Wochen infolge
der zahlreichen Regengüsse ihren normalen Wasserstand gehalten
hatte , ist in den letzten Tagen so bedeutend gefallen , daß stellen -
weise selbst in Berlin das Wasser von den Ufern zurückgetreten

Schleusen angeordnet wär , jedoch wieder aufgehoben wurde , dürfte
bereits in den nächsten Tagen erneuert werden . Auf dem oberen

Oderlauf kann der Verkehr gegenwärtig nur durch Verminderung
der Ladungen bei Fahrzeugen mit 450 Tonnen Tragekraft und

mehr aufrecht erhalten werden . Kleinere Zillen können jetzt noch
mit voller Ladung fahren .

Ter Doppelleichcnfund in der Obersprce hat jetzt seine Auf -
klärung gefunden . Bekanntlich wurde in dem einen der Toten der

Schneidermeister Robert Adam , Thacrstr . 14s , wiedererkannt . A.
hatte sich selbst das Leben genommen . Gestern ist nun auch die

zweite Leiche rekognosziert worden . Es handelt sich um den Gast -
Wirt Kortan aus der Hubertusstr . 13 in Grunewald . Auch K. hat
durch Selbstmord geendet. Durch einen Zufall wurden die beiden

Leichen zu gleicher Zeit an derselben Stelle geborgen . K. , der
bereits auf dem Friedhos in Nicder - Schöncweide betgesetzt ist , wird
wieder ausgegraben und auf Wunsch seiner Angehörigen auf dem

Begräbnisplatz in Grunewald beerdigt werden .

Bei der Arbeit tödlich verunglückt . Auf der Güterabladcstelle
der Görlitzer Bahn hat sich gestern nachmittag ein schwerer Unglücks -
fall zugetragen . Dort war der Arbeiter Georg Fischer , Ohmstr 6,
mit dem Ueberladcn von Kohlen von einer Eisenbahnlore auf den

Lastwagen beschäftigt . Als er eine hohe Schippe voll Kohlen ent -
leeren wollte , kippte er plötzlich nach vorn über , stürzte ab und
blieb besinnungslos auf dem Pflaster liegen . Der Bedauernswerte
hatte einen schweren Schädelbruch erlitten und wurde in hoffnungs -
losem Zustande in das Krankenhaus Am Urban eingeliefert .

Zeugen� gesucht . Personen , welche in der Nacht vom 14. zum
15. Juli ( Sonnabend zum Sonntag ) dem Auflauf in der Reichen -
bergerstraße . Ecke Kottbuser Ufer , beigewohnt und gesehen haben ,
wie der durch einen Nevolverschuß des Schutzmanns Verwundete
umgefallen ist , wollen ihre Adresse bei Paul Haase , Nieder -
Schöncweide , Hasselwerderstr . 1b , abgeben .

Arbeiter - Samariter - Kolonne . Montagabend 9 Uhr Uebungs -
stunde der ersten Ableitung Dresdenerstr . 45 . Vortrag über Er -
trinken . Ersticken , verschiedene Formen der Bewußtlosigkeit . Daran
anschließend praktische Uebungen . Neue Mitglieder können jederzeit
eintreten . Gäste haben einmaligen freien Zutritt .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania wird der Vortrag
„ Der jüngste Ausbruch des Vesuvs " in dieser Woche noch allabend -
lich zur Wiederholung gelangen .

Unter den im Berliner Aquarium ausgestellten Fischen ge -
wahrt der Naturfreund ebenso schöne wie absonderliche Formen .
Einer der reizendsten Flossenträger ist der Purpur - oder Korallen -
fisch aus der fast ganz tropischen Familie der unechten Schuppen -
flosser , welche in Tracht , Farbenpracht und Lebensweise den echten
Schuppcnflossern ähneln und gleichen und nur im inneren Bau
abweichende Merkmale zeigen . Das aus eigentümlich kämm -
förmigen Schuppen bestehende Kleid des Purpurfisches weist als
Grundfarben ein äußerst ansprechendes , gold - und silberschillerndes
Violett und Rotbraun auf und bei jungen Tieren heben sich von
dem Grundton acht silberne Längsbänder ab . Unserem Flußbarsch
verwandt ist ein in mehreren kleinen Exemplaren von Rovigno ein -
gesandter Meercsfisch , der die Länge von 1 bis IM Meter erreicht
und daher ein starker Räuber ist , weswegen ihm der Name Seewolf
beigelegt wurde ; die erbeutete Nahrung aber setzt er in prächtiges ,
zartes , delikates Fleisch um , das schon bei den alten Römern sehr
hoch geschätzt wurde . Ein durch eigenartige Ernährungs - und Ver -
dauungsweise ausgezeichneter Fisch , die sogenannte Meeräsche ,
gibt sich auch äußerlich , durch den schlanken Körper , platten Kopf ,
qucrliegenden Mund und silberweiße Bauchseiten , als eine merk -
würdige Spezies zu erkennen .

Auf der Treptow - Sternwarte spricht Herr Direktor Archen .
hold heute , Sonntagnachmittag , 5 Uhr , über „ Geburt und
Tod der Erd e" , um 7 Uhr über „ Vulkanismus auf
dem Mond e" . Montag , abends 9 Uhr über „ Die B e -
wohn barkeit der Welte n" . Alle drei Vorträge sind mit
zahlreichen Lichtbildern ausgestattet .

Mit dem großen Fernrohr wird am Tage die „ Sonne " und
„ Venu s " und abends von Eintritt der Dunkelheit ab der
„ M o n d " beobachtet .

Im Zoologischen Garten wurde kürzlich ein nordwestafrikani -
scher Schakal geboren , der jetzt seinen Schlafkasten schon häufig
verlätzt und sich dem Beschauer in seiner komischen Figur und
seinen drolligen Spielen mit der Mutter zeigt , die aber die An -
Näherung des Menschen an ihren geliebten Sprößling mit großem
Mißtrauen betrachtet . Das junge Tierchen , das ungefähr wie ein
kleiner , wolliger , brauner Muff aussieht , hat noch einen von dem
der Eltern ganz abweichenden kurzen und breiten Kopf , auch die
Beine sind auffallend kurz . Die Familie ist in zwei Außenkäfigen
des kleinen Raubtierhauscs untergebracht .

Vorort - JVacbricbtcn .
Ichöneverg .

Eine nuerkeimenSwerte Einrichtung ist von den Schöneberger
Parteigenossinnen geschaffen worden . Sie haben sick nämlich zur
Aufgabe gemacht , diejenigen Kinder , denen eS nicht möglich ist , die

Ferienzeil wo anders verbringen zu können , täglich in den Grüne -
ivald zu führen und dort für die nötige Unterhaltung und Auf -
mnnterung zu sorgen . Den Kindern wird so wenigstens ein kleiner

Ersatz für eine Ferienreise gewährt . Die Zahl der an diesen Aus -

flügen beteiligten Kinder beläuft sich schon auf über 50 und ver -
sammeln sich diese jeden Nachmittag um 2 Uhr am Bahnhof Ebers -

straße , um von hier aus gemeinsam unter der Leitung mehrerer
Parteigenossinnen die Fahrt nach dem Grunewald anzu -
treten . Die Rückfahrt erfolgt ebenfalls gemeinsam in den Abend -
stunden. Durch Schaffung eines kleinen Fonds ist es auch möglich ,
den . Kinder » minderbemittelter Eltern das Fahrgeld zu ersetzen .
Allen Kindern wird serner unentgeltlich Milch zum Trinken verab -

reicht. Um das Unternehmen lebensfähig zu machen und weiter aus -

zubauen , sind Samniellisten zu diesem Zweck in der Parteispedition
und in den beiden Verkaufsstellen des Konsumvereins ausgelegt und
werden Beiträge jederzeit entgegengenommen . — Hoffentlich wird
die Einrichtung ständig erhalten bleiben und die Zahl der daran

teilnehmenden Kinder eine noch viel größere werden .

Rixdorf .
Ter Unfug leichtsinniger Revolverschießereien , der gerade in

letzter Zeit so außerordentlich viel Opfer gefordert , hat schon wieder
einmal schweres Unheil herbeigeführt . Als in der vorgestrigen Nacht
die Arbeiterfrau Anna Schulze aus der Bergstraße 22 durch die

Weserstraße in Rixdorf ging , krachte plötzlich ein Schuß und ge -
troffen brach Frau Sch . zusammen . In der nahen Laubenkolonie

„ Grüne Ecke " hat der 34jährige Fahrer Friedrich Opitz , Richard -
straße 05 wohnhaft , mit einem Revolver Schießübungen unter -
nomine » . Eine Kugel hatte sich dabei nach der Straße verirrt und

drang unglücklicherweise der Vorübergehenden in den Oberkörper .
Schwerverletzt wurde Frau Sch . in das städtische Krankenhaus
gebracht .

Charlottendurg .
Heute Sonntag , den 29 . Juli , findet im VolkshauS , Rosinen -

straße 3, ein großes Sommervergnügen statt , veranstaltet vom

Verwaltungsausschuß des Volksbauses . Konzert , humoristische Vor¬

träge , großes Prciskegelu , Aufführungen der freien Turner , Kinder -

fackclzug usw . Im Saal großer Ball . Entree 25 Pf . Anfang
4 Uhr . Regen Besuch erwartet der Vorstand .

Steglitz .
Als Kupferdrahtdiebe wurden der bereits mehrfach vorbestrafte

Arbeiter Amoneit , dessen Sohn und noch ein Lankwitzcr verhaftet .
Die Verhafteten , denen mehrere zwischen Steglitz und Mariendors

verübte Diebstähle zur Last gelegt werden , haben bereits ein Gee

ständnis abgelegt .

Tegel .
Beim Baden ertrinikeu ist im Tegeler See der 18jährige Dreher

Otto Keller , der bei der Firma A. Borsig beschäftigt war . K. hatte

nach Arbeitsschluß ein erfrischendes Bad genommen und sank vor
den Augen der anderen Schwimmer plötzlich unter . Da man glaubte ,

daß er ein Taucherkunststück voriiehinen wolle , achtete man nicht
weiter darauf . K. kam jedoch nicht mehr an die Oberfläche zurück .
Seine Leiche ist bereits geborgen worden .

Vermischtes .
Tie italienische Polizei will streiken .

Rum , 28. Juli . In verschiedenen Städten droht die Carabinieri

in den Ausstand zu treten , falls ihre Forderungen , mit deren Ber »

tretung sie den Abgeordneten Ferri betraut haben , nicht bewilligt

werden . _

Ein Orkan und seine Folgen .

Rom , 28 . Juli . Ein Orkan verursachte gestern im Dorfe Castel

Cantangelo , Bezirk Macerata . großen Schaden . Mehrere Häuser

stürzten ein . Die Gewässer schwollen an und rissen mehrere

Menschen mit sich fort ; es heißt , daß 5 bis 10 Personen ums Leben

gekommen sind . _

Sechzehn Seeleute ertrunken .

Der Schuner „ Stanley Jose " wurde laut einem Telegramm
bei Neutschottland vom Blitz getroffen . Der Mast wurde zer -

splittert , wodurch das Schiff kenterte und unterging . Die aus

sechzehn Mann bestehende Besatzung ist ertrunken .

Ulm , 28. Juli . Bei einer Nachtübung des Pionier - Bataillons
Nr . 13 auf der Donau schlugen zwei mit 20 Mann besetzte Pontons ,
die zusammengekuppelt waren und einen Kran trugen , um , wobei

ein Vizefeldwebel und drei Mann ertranken .

Augsburg , 28 . Juli . Im Truppcnlager Lcchfeld bei Augsburg
wurde ein Gefreiter der Maschincngewehr - Abteilung des 1. bayrischen

Armeekorps erschossen aufgefunden . Es ist noch unaufgeklärt , ob

ein Unglücksfall oder Selbstmord vorliegt .

Lriefkasten der BxpediHon .
Beeliv 48 . Wenn Patienten entlassen sind , werden die Exemplare

vom Postzeiwngsamt bei uns abbestellt . Der Ueberweisungsbetrag muß
voll gezahlt werden , auch wenn nur für einen Tag die Zeitung geliejert
wird . _

Eingegangene Druchfcbnften .

„ Was ein Berliner Musikant erlebte - , betitelt sich der neueste
Band der von Hans Ostwald herausgegebenen „ Großstadt .
Dokument e". Verlag von Hcrm . Seemann Nachfolger , Berlin NW. 87,
Preis 1 M.

Kunstwart . Heft 21. IS. Jahrgang . Herausgeber : Ferd . AvcnariuS .

Erscheint monatlich zweimal . Bestellgeld vierteljährlich 3. 30 M. Emzelhest
70 Ps. Verlag von G. D. W. Callweh in München .

Ernst Abbe . Gesammelte Abhandlungen . Dritter Band . Vorträge .
Reden und Schriften sozialpolitischen und verwandten Inhalts . Mit einem

Porträt des Versassers . Preis drosch . 5 M. , geb. SM . — Verlag von
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Straubes Spezialkarte der Umgegend von Potsdam , Werder und

Lehnin im Maßstab 1 : 60 000 ( IM . ) ist soeben im Verlag : Geograph .
Institut und Landkarten - Verlag Jul . Straube , Berlin LW. . Nmenburger -
straße 15, erschienen . _ _ _ _ _ _ _

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Dirckston . ( Großhandel . ) Rwdfletsch la 70 —74 pr . 100 Pfd . ,
IIa 64 - 69 , lHa 58 - 62 , IVa 52 - 56 , englische Bullen - 0,00 , dänische
Bullen . 0,00 , holländische Bullen - 0,00 . Kalbfleisch , Doppelländer 100 —110 ,
la 82 —88 , IIa 72 —80 , llka 60 - 70 . Hammelfleisch la 80 - 85 , IIa 70 —78 .

Schweinefleisch 65 — 71. Rehböcke la per Psd . 0,60 — 0,75 , Ha 0,40 — 0,56 .
Rotwild la mit ' Abschußattest per Psd . 0,60 - 0,69 . IIa 0,55 . Damwild 0,00 .
Wildschweine per Pfd . 0,45 . Frischlinge per Psd . 0. 46. Kaninchen per Stück
0,t0 —0,70 . Wildenten la per Stück 0,00 - 0,00 , IIa 0,00 —0,00 . Krickenten
p. Stück 0,00 . Bekassinen 0,00 . Hühner , alte , per Stück 2,20 —2,80 ,
alte Na 1,30 —1,60 , junge , per Stück 0,60 —1,12 . Tauben .
junge , pr . Stück 0,35 —0,52 , alte 0,00 —0,00 . Enten , junge la p. Stück
1,75 —2,50 , alte per Stück 0,00 . Hamburger , junge , per Stuck 2,80 .
Gänse , la , per Psund 0,64 — 0,70 , IIa 0,57 — 0,63 , la , per Stück 3,50
bis 4,50 . IIa 1,50 —3,40 . Poulets per Stück 1,35 —1,10 . Hechte per
100 Psd . 102 —120 . Zander 00,0 . Schleie 102 —119 . Bleie 65 —89 . Aale , groß
113 —125 . mittel 100 —U2. klein 0,71 , unsortiert 81 —83 . Plötzen 0,00 .
Karpfen 0,00 . Barse , kleine 00 —00 . Karauschen 91. Bunte Fische 63 —77 .
Flundern , pomm . I, per Schock 9,00 . Kieler , Stiege la 4 — 6, do. mittel ber
Kiste 2 - 3 , do. llein per Kiste 0,00 . Bücklinge , per Wall Kieler 3—6. 00 ,
SNalsunder 5 —6 . Aale , groß pro Psd . 1,t0 - 1. 30 , mittelgroß 0. 80 - 1,00 ,
klein 0,50 —0,60 . Heringe per Schock 4 —5 . Schellfische Kiste 2 —4 . Sardellen ,
1902er , per Anker 86,00 , 1904cv 85,00 , t 905er 80,00 . Schottische Vollheringe
1905 0,00 , large 40 —44 , füll . 36 —38 , med . 35 —42 , deutsche 37 —44 .

Heringe , neue MatjeS , per ' 1, To, 60 —120 . Hummern , IIa , 100 Psd . 0,00 .
Krebse , per Schock, große 19,50 —29,50 , mittel 11 — 16, kleine 4 — 4,50 , uns ort .
5,50 —10„50 , Galizier , mittel 0,00 . Eier , Land - , per Schock 3,00 , Butter
per 100 Psd. , la 114 —116 , IIa 110 - 113 , IHa 105 —108 , absallende 95 —100 .
Saure Gurken , neue . Schock 4,00 , Pseffcrgurkcn 4,50 . Kartosseln per 100 Psd .
neue runde 2,50 — 2,75 , neue blaue 2,75 — 3,00 , Rosen 2,00 — 2,25 , neue
Zerbstcr 2,25 —2,50 . Spinat , per 100 Psd . 12 —15 . Karotten per Schock 2,50 bis
3. 00. Kohlrabi , per Schock 0,75 —1,00 . Rettig . bayr . , per Schock 2,40 —4,80 .
Radieschen , per Schock - Bd. 0,60 —0. 70 . Salat , per Schock 1,50 —2,00 . Bohnen
( grüne ) , per l00 Psd . 2 —12 . Wachsbohnen 5 —6 . Pussbohuen 3 —5 . Schoten
hiesige , per t00 Psd . 6 —13 . Psesserlinge per 100 Psd . 18 —25 . Mohrrüben
per Schock - Bd. 2. 50 —3,00 . Blumenkohl per Mandel 1,00 —2,00 . Wirsingkohlper
Mandel 1,00 —1,50 . Rotkohl per Mandel 2 —3 . Weißkohl per Mandel 2 —3 .
Steinpilze p. 100 Psd . 25 —30 . Gurken , Zerbster , Schock 1,75 —2,50 , do. Einlege -
Schock 2,00 —2,50 . Kohlrüben , Mandel 1,00 —1,25 . Johannisbeeren , biefige ,
weiße , per 100 Psd . 7 —9 , do. rote 7,00 —11,00 . Birnen , italienische per
100 Psd . 11 - 35 . schlesische 5 - 20 , Tiroler 23 —27 , Weinbirncn 13 —15 ,
böhmische 10 —12 . Aepsel , ungarische per 100 Psund 14 —18 ,
italienische 12 —15 , hiesige 10 —18 . Stachelbeeren per 100 Psd .
8 —13 . Preißelbeeren 12 —20 . Kirschen . 100 Pfd . 0,00 . Natten ,
Werderjche >5 —25 . Werdcrsche GlaS - 15 —17 . Natten 18 —30 , do. sauere
l2 —17. Schlesische 8 —20 , Knupper - 18 —20 . Hiinbeeren , Werdersche per
100 Psd . 22 —35 . Blaubeeren per 100 Psd . 9 —11 . Pflaumen , stal .
runde dunkle per 100 Psd . 125 — 30, itaL lange gelbe pr. 100 Psd . 15 —22 ,
ital . runde per 100 Psd . 15 — 22, ungarische 12 —20 , hiesige 9 —15 .
Zitronen . Messina 300 Stück 11,00 - 16,00 , 360 Stück 14,00 —16,00 ,
200 Stück 7,00 - 12,00 , 420 Stück , klein 7. 00.

Wltleriingsüberflcht vom 88 . Juli 190 « , morgen » 8 Uhr .

Wetter - Prognose für Sonntag , den 89 . Juli 190 « .
Etwas wärmer , teilweise heiter aber veränderlich bei mäßigen südwist -

lichen Winden , etwas Regen und Gewitterneigung .
Berliner Wetterbureau .

Wasserstand am 27. Juli . Elbe bei SUiifig + 0,04 Meter . Bei
Dresden — 1,34 Meter , bei Magdeburg 4- 1,41 Meter . — U n st r u t bei
Strailßsiirt -s- 2,00 Meter . — O d e r bei Ratibor -s- 1,35 Meter , bei
Bi eSlau Obcrpegcl -s- 4,96 Meter , bei Breslau Unterpegcl — 1,18 Meter ,
bei Franksnrt + 1,73 Meter . — Weichsel Bei Brahemünde + 3,47 Meter .
— Warthe bei Posen 4- 0,20 Meter .ist . Die Beschränkung des Tiefganges der Zillen , die für einige � , _

_ _ _ __ _ _

_
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